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Vorwort.
ie Kunst äem Volke! Dies in letzter ^eit !o oft gestörte äcstlagwort ist ?u 
einer Parole geworäen, unter weitster man äie verststieäenartigsten Kunst- unä 
voikspääogogiscken Dbsicstten eusammeneufasten pflegt. Dewih ein stostes, 
eritrebenswertesliel! äoiite unter Volk äem kintluh äer Kunst unä äesäcstonen 
weniger eugänglicst sein als äie alten Hellenen? ^ast scheint es lo, wenn 
man an äen Denkmälern äer Kunst beobacsttet, wie äastr für äakr lautenäe 
unä Dbertautenäe stier acsttlos vorllbergesten. äa,man kann äie unriemiicststen 
äcsteree geraäe vor äen Denkmälern stören, weitste Degeisterung unä Pietät 
in äen stierten äer 8ekcstauer erwecken sollen, so äah man ernstlich im Zweifel 
äarüber sein kann, ob äiete Kunkttcstäpfungen äen breiten Masten äes Volkes 
gegenüber istren Iweck erfüllen. Dber äie Ursacste äieter betrllbenäen

Drststeinung liegt wostl nocst in einem anäeren Umitanäe. Ducst äerjenige fremäe oäer 
einsteimiscste 8escstauer, äer mit 8ewunäerung unä spannungsvollem Interesse vor äie 
Denkmäler äer Kunst stintritt, verläht sie oft mit geteilten kmpfinäungen. Die 
latiacste, äah er äies oäer jenes licst an istnen nicstt erklären kann, äiete oäer 
jene allegoritcste oäer symbolische Darstellung istm völlig äunkel bleibt, verstimmt istn, 
erfüllt istn mit einem Detükl äes Unbefrieäigtteins, äas äen ättstetitcsten Denuh äes 
Kunstwerkes stark beeinträchtigt.

Dus äieier latsacste steraus entstanä vor einigen äastren äas vorliegenäe 8ucst, 
weitstes eum ersten Maie äen Verlucst bot, in voikstümiicster, aucst äer higenä ver- 
stanälicker äpracke äie Deäeutung äer Denkmäler 8erlins nack äer gescsticsttlicsten 
unä kunstgescsticsttiicsten Zeile bin in Wort unä Dilä eu erklären. Der Vertuest konnte 
narst äem krfolg als völlig gelungen bezeichnet weräen. Dr rief aus äen leisten 
äer Kunttfreunäe, namentlicst aucst äer 8erliner äcstuimänner, lowie eastlreicster stocst- 
ttestenäer Militärs eine grohe Keiste von Zustimmungen unä günstigen Deurteilungen 
stervor, äie äem 8ucste tcstnell seinen Weg bastnten. äeitäem iit äie ^akl äer Derstner

ttermann Müller-öokn.

Denkmäler um mestr als äasDoppeltegestiegen,unä äas längst vergriffene Duck präsentiert 
sich jetzt in einem völlig neuen Dewanäe. ks ist mit seinen 142 Denkmalsabbiläungen 
genau um kumtert Illustrationen unä aueti textlicti fast um äas Dreifache vermekrt woräen.

Den berlinern selbst wirä äie latsacbe überrasrbenä sein, äah äie lakl äer ästent- 
ÄK lieben Denkmäler äie an äen Zockeln figurenreicber Monumente (?rieäricb äer Drohe, 

Lutker) äargestellten Persönlichkeiten alleräings miteingerecbnet — auf mebr als ZüO 
u gestiegen ist. Den berufsstänäen nacb stellen 85 Denkmäler ?ürsten unä Fürstinnen äar; 
(W ätaatsmänner unä babe Verwaltungsbeamte iinä vertreten mit 41; ?eläberren mit Z5; 

ej Delestrte mit ZZ; bervorragenäe bürger, Volksmänner unä für äas Demeinwabl tätig 
Dewesene mit 10 ; Dicbter unä äckriMeller mit 22; Musiker, Komponisten mit 7; Maler, 

ÄZS biläbauer, Daumeister, Ingenieure mit 24; berllbmte Ibeologen mit 16; Drohinäustrielle 
mit Z Denkmälern. Daeu kommen äie Krieger- unä Dationaläenkmäier, äie easti- 

cL? reicben äcbmuckäenkmäler unä Monumentalbrunnen, wobei bemerkt meräen muh, 
äah äie äkulpturen an Drücken, an privaten unä öffentlicben Debäuäen (mit geringen 
DusnabmenjausräumlicbenDrllnäenkeinebufnabmefinäenkonnten. Sei äenwicbtigeren 

V Denkmälern ist auf äeren Delcbicbte eingegangen; auck äie Dröhenverstältniile unä 
(A tterstellungskosten feblen bei äen meisten nickt. Dickt eu umgekenäe Kunstausärücke 

wie Dpsis, Drckitrav, Voluten utw. sinä — äem biläenäen Zwecke äes buckes ent- 
kpreckenä — äurck ?uhnoten kure erläutert woräen.

Die Denkmäler berlins linä ein ätück Delckickte unseres Vaterlanäes, iie begleiten 
äas nationale, geistige unä gewerblicke butblüken unteres ätaates wie seiner Keicks- 
kauptstaät; sie sinä ein 8ilä ikres Weräens unä Wachsens. Mögen äugenä unä Volk 
^u äen dürsten unä tteläen, äen Dicktern unä Denkern unä Volksmännern, äen 
Delestrten unä krknäern, welcke allesamt mitkalten an äem Dufbau unserer nationalen 
unä geistigen Drohe, auftckauen in begeisterungsvoller 8ewunäerung, in äem Ztreben, 
iknen nack^ueifern in äen loten unä lugenäen, welcke sie würäig mockten, nock 
nack äakrkunäerten in ätein unä krr ru äen nackgeborenen Deicklecktern iu reäen. 
kin Volk, weitstes seine grohen Männer estrt, estrt stcst selbst.

5tegIitz-SerIin, äen 18. bugust IS05.



uf dem Alexanderplatz, im Nerzen 
Berlins, an einer ätelle, wa der 
Verkehr der Weltstadt am mäch­
tigsten flutet, ertiebt sich dieAje- 
senfjgur der ächutzgättin Lerlins 
auf einem äockel van rotem Ora- 
nit. Das ursprüngliche Modell ent­
warf der Bildhauer ttundrieler 
ausAnlah de5 festlichen kinzuges 
de5 Königs ttumbert von Italien 
(1890), bei welcher Oelegenheit 
e5 in 6ipsau5führung auf dem 
Potsdamer Platz Aufstellung fand. 
Pas mächtige, 7,50 m hohe, durch 
Peters in Tupfer getriebene 
ätandbild zeigt ein jugendlich 
schönesweib von edler Oestalt in 
stolzer, ielbstbewutzter ttaltung. 
pie üppigen formen des Ober­
körpers sind von einem Ketten- 
panzerbemd umschlossen, pie
vorn zusammengeraffte, um
den Oürtel gewundene, nach 
hinten langherabfallendefalten- 
masse erhöht die malerische Wir­
kung der ätatue. Pas edle ttaupt 
schmückt die Mauerkrone und 
ein Kranz aus tickenlaub. Vorn 
hals herab fällt die lange gol­
dene Kette, die auf der prust das 
Amtszeichen des Oberhauptes 
der ätadt trägt, pie rechte ttand 
stützt sich auf einen hohen ächild 
von barocker form; das uralte 
Wappenbild darauf, der 6är, 

erzählt eine reiche Oelchickte. 6is ins tahr IZ44 reichen die Urkunden der ätadt Lerlin 
zurück, die der ächwelterltadt Kölln bis I2Z8. Lange bat das alte Wappentier aufrecht 
gestanden in stolzer, selbstbewußter ttaltung, bis der eiserne Friedrich, der zweite ttohen- 
zoller, es auf die Vordertatzen zwang. Aber die ttobenzollern muhten klug die äelb- 
ständigkeitsbestrebungen derMärker zu achten. Perpär ging wiederbochemporgerichtet,
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und in dem aufwartsttrebenden fluge der brandenburgiscb-preuhiicben üescbicbte Kai die 
ätadt Lerlin ibre üescbicke mit denen ibrer fürsten trefflicb /u vereinen gewußt. In Leid 
und freud' stand die ätadt treu ru ibren fürsten, dabei immer bestrebt, ibre äelb- 
stöndigkeitsrecbte ^u mabren, für die freiberr vom ätein im 7abre 1808 durcb die 
ätädteordnung den geletzlicben Laden lcbuf. Nacb baute bildet die Selbstverwaltung 
den größten ätole der Keicbsbaugtstadt, und die äcbußgöttin auf dem Mexanderplatz, 
die stolee Lerolina, ist scbnell ^u einem volkstümlieben VVabreeicben der ätadt 
geworden. Me eum VVillkommengruße streckt sie dem fremden die Lmke entgegen.

Im äüdosten des Nlexanderplaßes, am kckturme des Polizeipräsidiums^ die öron/e- 
statuen I. des Srohen Kurfürsten (von Lürssen), 2. König krieäricbs I. (M. Molff), 
Z. Kaiser Mlbeims I. und 4. Kaiser kriedricii5 III. (beide van «mlamIreM).

Die Känigitrahe entlang wandernd, an den gräcbtigen Königskolannaden vorbei, 
einer äcböpfung üontards, des ttofbaumeisters friedricbs des örohen, gelangen wir an 
den Hoben äteinweg. Die kuree ätrahe fübrt nacb wenigen äcbritten auf den Neuen 
Markt, ttier im Nngesicbt der ebrwürdigen Marienkircbe erbebt kicb

Va5 Lutkeräenkmai,



begonnen non Otto, nacti dessen lode vollendet von Kob. loberentz. lu der von 
einer Daluktrade umgebenen Plattform steigt man auf zebn ätufen empor. Uns der 
Mitte der zablreicben, in cbarakteriitiseben Stellungen den äockel umgebenden 
Oeitalten, die Oebilken Dr. Martin Lutbers darstellend, erbebt lieb die bocbragende 
Oeitalt de5 kubnen Keformators. in der Linken die aufgescblagene Dibel baltend, 
mit der deckten voll beiliger Ueberzeugung auf die äcbrjft weilend, die Ouebe seiner 
Olaubensltärke, auf welcbe er, a>5 die einzig maßgebende Kicbtlcbnur, seine üegner 
immer und immer wieder verwieg so ltebt er da a>5 der streitbare, der kämpfende, 
der Hegende Lutber. ^u seinen füßen die treuen Oebilten und kübnen ätreiter der 
Deformation; Iink5 die bobe, icblanke Oeltalt Melancbtbons, Lutbers klaupt- 
mitarbeiter5, des gelebrten und freimütigen Verfassers der „Kugsburger Konfession" 
und der „Ltpologie"; auf der reckten äeite Dugenbagen, der Ketormator Pommerns; 
vor Melancbtbon die sitzenden (Gestalten Keucblins und äpalatins, Zweier kervorragender 
Ibeologen der Keformationszeit; vor Dugenbagen die litzenden Oeitalten von Lruciger 
und donas, Lutbers Mitarbeitern bei der Dibelüberketzung. Uuf den Ireppenwangen 
vor dem Denkmal die von Kob. loberentz genial ausgefükrten litzenden Oeltalten 
kluttens und äickingens; reckts idirick von ttutten, der von Kailer Maximilian t. 
zum Dicbter gekrönte streitbare freund Lutbers, einer der küknsten Vorkämpfer 
für geistige freibeit im Keformationszeitalter (,,lcb kab's gewagt!"); links franz von 
äickingen, kluttens freund, das mäcktige äcbwert, mit äem er, wie dieser, für die 
Deformation eingetreten, trotzig über beide Knie gelegt.

Die Kaiser IVilbelmstraße bis zur kleiligen Oejstltrahe entlang wandernd und 
dann in diele einbiegend, gelangen wir in kurzer ^eit wieder nacb der Königstrahe 
Zurück und dann nack wenigen bundert äcbritten zu dem

Keiteräenkmal cte5 6rohen Kurfürsten.
öesckicbke des Denkmals. Klut der Kurfürstenbrücke, an einer gekcbicktlicb 

in mekrfacker klinsickt merkwürdigen ätelle, erbebt iicb mcgestätiicb das Keiter- 
standbild friedricb Mlbelms, des großen Kurfürsten, des äcböpfers und Degründers 
des brandenburgilcb-preußilcben äraates. Die Krücke, welcbe unter dem ltamen der 
„Langen Krücke" in früberen labrbunderten in einer bedeutend größeren Llusdebnung 
die seit >Z07 vorübergebend zu einem Oemeinweien vereinigten äcbwelterstädte 
Derbn und Kölln verband, ist lcbon aus dem Orunde denkwürdig, weil auf ibr das 
gemeinscbaftlicbe Katbaus beider ätödte gestanden bat.

äcbon in leinen ersten Kegierungsjabren batte Kurtürlt friedricb III, der nacb- 
mabge König friedricb I. (1688- 1701- I7IZ) iicb mit der Ubiicbt getragen, seinem 
großen Vater ein Denkmal aut dieser Krücke zu erricbten. Der Neubau der Drücke, 
welcbe uns mit dem Monument zusammen als ein einziges, barmonilcb wirkendes 
Daudenkmal entgegentritt, begann im lakre Iv92 nacb Entwürfen von Ilebring.

, Mit der Nusrubrung der Keiterltatue betraute der Kurfürst Undreas äcblllter 
(1664—1714). Den Ouß begann lakobi am 22. Oktober 1700. Die Entkllbung der 
Keiteritatue fand am Oeburtstage friedricbs I. (12. lub >708) statt, kln den äklaven 
des Postaments arbeitete klndreas äcblllter nocb im labre 1706, und nocb 1708 
war lakobi mit dem Ouß bescbäftigt. Die Modelle zu den vier Eckfiguren lind nacb 
äcblllters äkizzen von den Dildbauern Daker, Drllckner, klenzi und dem alteren llabl 
ins Oroße llberlragen, vor dem Ouß (edocb nocb einmal von äcblllter lelblt über­
arbeitet worden. Debüts Oewinnung eines besonderen ätandplatzes tür das Keiterbild 
wurde das Mittetzocb der-Drücke stromaufwärts vorgelcboben. Mit der letzteren lelblt 
wurden im Laute der labre mit Kücklicbt aut den licb ltetig steigernden Verkebr 
wiederbolt Veränderungen und Umbauten vorgenommen, die letzten im dabre 1896, 
bei welcber OelegenbeN die Drücke im lnterelie der äcbiffabrt statt der ursprllngbcb 
fünf kleineren Dogen drei größere und böbere erbielt und aucb bedeutend ver­
breitert wurde.

Delcbrejbung cies Denkmals. Kuf einem marmorverkleideten äockel erbebt 
sicb majeltätiscb, weitbin sicbtbar, in erbabener Kube und Linfacbbeit, wie ein fels



in äem wogenden blteere äes Xielenverkekrs äas Xeiterbilä äes Degrünäers äer 
preutziicken Illonarckie. Die mäcktige öestalt äes großen Dranäenburgers erkckeint 
in kalb römischer, kalb äem üesckmacke seiner Äk angemessener Druckt. Die breite 
Drutt umscblieht äer eiserne Panzer. Das binar cier mäcktigen Aliongeperücke wallt 
ikm bis ^ur äckulter berab. Das gewaltige Löwenkaugt item äcklosse keiner Dknen 
eugericktet, äie reckte blank mit clem Xommanäostabe gebieterikck ausgektreckt,

kcitcritanäbilcl äes örohen burturlten van N. äcklüter.

wäkrenä unter äem Druck äer nervigen Dinken äas mäcktige kvoh rukig unä fromm 
einkerlckreitet, so tritt äer Xurtürtt äem Deickauer entgegen als äer geborene blerricker, 
wie äer Deläkerr bei äer bleersckau, als äie mäcktige Dersänlickkeit, weicke nack 
äer traurigen ^eit äes äreihjgjäkrigen itrieges Dranäenburg-Dreuhen ^u einem Xultur- 
staat erkob. kinen starken Oegensatz 2U äer rukigen Ntajeltät unä krkabenkeit 
äiekes füritenbiläes biläen äie kettig bewegten äklaventiguren an äen vier kcken 
äes äockels, ungebäräige, trotzige Gestalten, von äenen nur eine äas Antlitz gnaäe-



Vom Kurfürstendenkmal unsere Dkcke auf das kcke König- unci Durgltrahe 
belegene Kaulkaus „stlte kost" ricktend, erblicken wir an der Wallerfront dieses 
Debäudes die Dron^eltanäbilder von Kurfürst krieärick l., stlbreckt stckilles, König 
krieärick I. unci friecirick dem örohen. Dann uns westwärts äem alten Känigs- 
sctilosse euwendend, ^eigt tick unserm stuge mitten auf äem Dcklolzplahe

liebend lu äem gewaltigen tterricker emporkebt. Diele Gestalten stellen teils äie 
von äem Kurfürst bekämpften unä besiegten feinälicben Oewalten äar, teils deuten 
sie out die Mücke Kraft und unbeugsame Willensstärke, mit welcker er sckan in 
seiner äugend seine Leidenlcbaften be/wang.

In der Mitte des Dackels, iwikcken den beiden vorderen Dcktiguren, ein präcktig 
modelliertes Wappensckild aus Dronie, unter diesem die broneene Widmungstafel 
mit folgender Insckrift in lateiniscker Dpracke:

VIV0 KKIOLKIL0 OKIIKLKIstO ÄIKOXO
8. st. I. KstOILID. stä? LKKLI. ststKXOKXM

8LIO t'KHriKL KX.LHO'täVLI 6WP. 2.IKX. IXCKVici
IXL0N?KstKMM8 I-ILM >8 VIXII' XNOX 0KM8 
KKtzttL KL VstststOst LX1'I'I'I88K1'

KtOdl ML7-Kä't8 Käü ODOK. ltlOXtH
st. N. (ä st. tKibevter rveritogua prorsusl

1MINtä8 L 8ttK Sstlststst LLX LOKtt88.
KX. K. OX. X.

ln deutlcber ldeberletzung: „Dem erbabenen sriedrick Wilkelm dem Drohen, des keMgen 
römilcken Keickes krikämmerer und brandenburgiscken Kurfürsten, seinem wie des 
Vaterlandes und des tteeres trefflicksten, berükmten Vater, der ein unvergleickücker 
tteld, wäbrend seines Lebens die Liebe der Mcnscben, aber aucb ein Dcbrecken der 
seinäe gewesen, letzte dies ewige Denkmal der Verekrung gern unä nack vollem Ver- 
äientte sriedrick, erster König von Dreuhen, aus seinem Dtamme, im äakre n. Lkr. 
Deburt I70Z".

Die stebels auf der östbcben und westlicben Deite stellen mit ikren Dinnbildern 
und allegoriscken Destalten das Kurfürstentum, beiiebungsweile das Königtum dar, 
darauf kinäeutend, wie tick erst auf der durck den grohen Kurfürsten begründeten 
Mackt das Königtum aufbauen konnte, stuf der östbcben Deite ist das Kurfürstentum 
durck eine mit der Kurkrone und dem D^epter geickmückte weiblicke Deitalt 
gekenn^eicknet. kine sortuna sckwebt auf sie /u, umgeben von den lugendgestalten 
der Religion, lapferkeit (sterakles) und der Vaterlandsliebe. Letztere ist personifiziert 
durck Mutius Dcävola, zenen keldenkatten Kömer, der, um seine Dtandbaltigkeit und 
Vaterlandsliebe ^u beweisen, rukig seine reckte ttand in ein neben ikm loderndes 
Opferfeuer streckte. Im ttintergrunci das alte Dckloh als Repräsentant der Kurtürsten- 
^eit. stuf dem westlicben Kebet eine auf dem Ibrone sitzende, mit der Krone 
getckmückte weiblicke Oestalt, einen Dalmeniweig in der ttand kaltend. Iwei 
allegoriscbe sjguren übergeben ibr die Abbildungen eur „Langen Drücke". Im Hinter­
gründe das unter friedrick I erbaute koniglicke Dckloh als Repräsentant des Königtums, 
stm Doäen der ?iuhgott Dpree.

stuf der stückteite, dem Walter ru, eine in den Marmorlackel eingelassene 
Dronietafel mit der Inlckrift: „Vrricktet unter König friedrick t. im äakre I70Z. 
Der Dackel erneuert unter Kaiser Wilkelm II. im äakre >896".

ttöke des steiterstandbiides 2,90 m, des Dackels 2,70 m, des ganien Denkmals 
5,60 m. Kosten des Keiterstanäbildes 126 000 M., des gesamten Denkmals 180 000 M.

Das Keiterstandbilä des Drohen Kurfürsten ist eins der kervorragenästen plastiscken 
Werke der Welt, das idealste Denkmal Derlins und die bedeutendste Dcköpfung der 
Dpätrenaistance. Mit seiner erbabenen Vinlackkeit und majeitätiscken stube, der 
trestlicken stbltimmung seiner Malze, der glücklicken starmonie der ttaupttiguren mit 
den Dockelgestalten, bringt es in künstlerisck vollendeter Durckbildung die mäcktige 
frerrlcberperlönkckkeit des Drohen Kurfürsten lu vollendeter Wirkung.

- 6^



Der monumentale 5cklohbrunnen.
peickickte äes Brunnens, äckon äckinkel (1781— >841) katte den Plan 

gefalzt, iur Erinnerung an die ^reikeitskriege auf dem äcklaizplatze einen 
Monumentalbrunnen auteustellen. per pedanke kam nickt mr Nusfükrung. äpätere 
Pläne katten ebensowenig Erfolg, bi5 Neinkald Pegas (geb. 15. duk I8ZI ^u Berlin), 
angeregt durck seinen Nufentkalt in Korn, wo ikn äalvis berükmter Prunnen, die 
sontana Irevi, sowie die Meistersckäpfungen Lerninis auf der pia^a Navona ulw. 
entrückt katten, clen 6edanken eine5 Manumentalbrunnens van neuem aufnakm. 
5ckon 1880 batte er einzelne leile äe5 Brunnens modelliert; balä äarauf krackte 
er seinen Plan in einem kleinen Modell rum vorläufigen Msckluh. tange stand 
e5 in seinem Melier, per für alle Kunstbestrebungen so begeisterte Kronprinz 
sriedrick VVilkelm, der spätere Kaiser driedrick, interessierte sick lebkatt für den Plan,

aber über der Nusfükrung desselben sckwebte nock immer ein Unstern, Erst im 
dakre 1888, nack dem lode der beiden ersten deutscken Kaiser, wurde die Nus- 
fükrung bescklossen, indem die ätadt Berlin den prunnen dem Kaiser Mlkelrn st. 
als ttuldigungsgesckenk darbrackte. Pie Vollendung des Brunnens, bei welckem die 
Pildkauer Karl Nlbert pergmeier, Karl pernewitz, dokann 6öh, sowie des Künstlers 
prüder, Karl pegas, dem Meitter rur äeite standen, erfolgte 1891, die Entküllung 
am 1. November desselben dakres.

Sesckreibung äes Srunnens. per Skck des öesckauers wird lunäckl't gefesselt 
durck die mäcktige Pestalt des Neptuns (Poseidon), des allgewaltigen Pekerrlckers der 
Meere, der auf einem mäcktigen felsblocke tkront. Pas leicken seiner Mackt, den 
wogenktillenden prei/ack über die linke äckulter geworfen, die Neckte auf den 
äckenkel gestemmt, das königkcke ttaupt, dessen waisertriefender Part bis auf die 
prust kerabkängt, in wakrkaft monumentaler Nuke in die serne gericktet, auf dem 
Welsen über einer riekgen Musckel tkronend, welcke von vier mäcktigen Iritonen



(äeecentauren) getragen wird, so erscbeint tiier Poseidon wie der van keinen kecken 
auf den äcbild erbobene König cter aitgermanikctien tteldengescbicbte. Diese äeecentauren 
mit itiren menkctilictien Oberkörpern, ibren Dferdeleibern und äcbwimmflossen, den 
glotzenden blöden -fugen und den weitgeöffneten, waberspeienden fiscbmäulern, mit 
ibren langen, ineinander gellocbtenen flolsenicbwänren, mit den vielgewundenen, 
nacbscbleppenden Netzen, an denen die tierikcben und pbarubcben Oebilde des Meeres 
(äeelterne, Korallen, filcbe, Seetang) in naturwabren Oruppierungen bangen, sind 
Oektalten von wilder, kübner Dbantastik, welcbe, obwobl völlig unabbängige Oeu- 
scböpfungen, an die pbantoMcben Oestalten auf den Meeresid^IIen des Malers 
Söcklin erinnern, Linen beblicben Oegenlatz lu dem finstern barkben kielen auf 
dem Muscbeltbrane und diesen seltsamen vier Meergesellen bilden die reuenden 
Kindergestalten, welcbe in den mannigfacbsten ätellungen, mit dem verscbiedensten 
Oebebtsausdruck ibr munteres, neckendes, oft übermütiges äpiel treiben, bald jaucluend, 
bis /u dem Kart des Mten emporkletternd, oder den Wasserkrug in die Muscbel- 
scbale leerend, bald ängstbcb an den glatten wasserbesplllten feilen bcb fektbaltend, wie 
erstarrt beim Anblick irgend eines der^ablreicben, von ibnen nocb nicbtgescbautenMeeres- 
ungebeuer, welcbe in Oestalt van äcbildkröten, ttummern und Meerespolx/pen beran- 
kriecben, mit ibren ausgestrecktenfangarmen nacbden reuenden nackten Sllbcben langend.

Alle die menlcblicben, tierilcben und ptlanrlicben Oebilde stellen das Kleinleben 
des Meeres mit einer überrakbenden Daturwabrbeit, mit einer so jauchenden tust, 
mit einem so wilden ttumor dar, datz über das gan^e Kunstgebilde der äcbimmer 
des wirkbcben Lebens gebreitet ist. Llnd all dieses vielfach, bundertgeltoltige Leben 
ist eingescblossen von einem Decken aus rotem scbwediscben Oranit, auf dessen Kund 
vier präcbtige fluhn^mpben lagern, die vier gröhten ätröme Deutscblands darstellend.

Die durcb das Obst- und VVeuenland Söbmen fliehende Olbe ist durcb frücbte 
und Aebren, die Oder durcb eine liege und äcbaffelle (Sreslauer Wollmarkt), die 
durcb waldreicbe Oegenden strömende Weicblel durcb grohe Aol/Klötze, der Kbein 
durcb Weinlaub und filcbnet^ gekenn^eicbnet. Diese vier Oestalten von ungewöbn- 
licber formenlcböne sitzen oder lagern gleicb lebenden Wesen auf dem Seckenrandc; 
in natllrlicber ttaltung über den Kand des Srunnens binwegragend, berübren be iicb 
mit der Wirklicbkeit, durcbscbneiden kübn die sonst so strengen Linien der Arcbitektonik 
und letzen so das friscbpulberende Leben der Aauptbadt mit den Kunstgebilden 
des Brunnens in innige Se^iebung. Und wenn nun alle Wasser springen: aus dem 
Sorte des alten Neptun, aus jeder Muscbelfalte, aus den Mäulern der mäcbtigen 
Meertritonen, aus den krügen der allerliebsten Drittens der reizvollsten Oescböpte 
des Srunnens, aus den vier diagonal gestellten kolossalen Waiiertieren (äeelcbildkröte, 
äeebund, Krokodil und äcblange), aus den Urnen der vier mäcbtigen Auhn^mpben, 
aufwärts und abwärts in tollem Durcbeinander — dann ist dem Selcbauer die läuscbung 
vollkommen, als füble er bcb versetzt in ein Stück des Meerlebens, so datz er auf einige 
Augenblicke das brandende Oewoge des grotzstädtiscben Lebens um bcb ber vergitzt.

Der Scblohbrunnen, einer der gröhten Brunnen der Welt (gröhter Abktand iwikben 
^wei gegenüberliegenden Dusbucbtungen des Seckens l8 m, ttöbe bis 2ur Spitze des 
Dreizacks 10 m), ist eine der eigenartigsten Scböpfungen von keinbold Segas und 
dasjenige Werk des Meisters, durcb welcbes er, bis dabin nur in engeren Kunstkreisen 
bekannt, mit einem äcblage volkstümbcb wurde.

kalten des Srunnens Z78 000 M., inkl. künitlerbanarar und Modelle 500 000 M.

Von diesem Monumentalbrunnen uns nacb Welten wendend und nur wenige 
Scbritte über den Diatz lcbreitend, erblicken wir

Oas Nationaläenkmal für Kaiser Wilüelm l.
öelcbickte des Denkmals, Scbon wenige Monate nacb dem lade Kaiser 

Wilbelms I. begann der bereits iu leinen Lebzeiten gebegte Klan, dem Wiederberlteller 
des deutlcben Keicbes ein würdiges Denkmal ru erricbten, feste Oestalt iir gewinnen.

8e/eicbnung der in der dekorativen Malerei und 8üdkauerei mit Vorliebe verwendeten 
bindergettalten.
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Kaiser Wilbelm II. ergriff äen Oeäanken mif cler ibm eigenen knergie unä berief bereit 
im Nerbll 1888 eur Vorberalung eine ttneabl Iiervorragencler Künlller unä Oelebrlen 
(Keinbolä Vegas, Neinricb von Ireillcbke u. a.). für äie ttuslcbreibung eines Wettbewerbs 
bewilligle äerKeicbslag in äeräileungvom 2Z.December 1888äieäumme von IOOOOOÜIK. 
Die eingegangenen >47 Denkmalsenlwurfe ^eiglen äas eigenlümbcbe Ergebnis, äah äie 
arclrilekfonisclien knfmürfe äiejenigen äer Vbäbauerkunll bei meilem llberraglen. Den 
ersfen kreis erbiell äer Nrcbilekl Vruna äcbmitt für äen klan eines groharlig angeleglen 
Kaiserforums, äen rweilen kreis äie Urcbilekfen Kellig unä kfann. Die Orohmeiller 
äer Viläbauerkunlli äcbaper, äcbilbng, Nbäebranäl, Nilgers u. a. ballen nur geringere 
kreiie äavangelragen; Keinbolä Vegas, äer lpalere Zcbäpfer äes Denkmals, war gane 
leer ausgegangen. Nm 2. luli 1890 wuräe äureb Keicbslagsbelcbluh ein ^weiler engerer 
Wettbewerb für äen >. Npril 1891 ausgescbrieben, eu welcbem Vegas, obwobl er niebl 
eu äen Ziegern äer erllen Konkurrenz gebärle, auf Vefebl äes Kaisers äennocb als kreis- 
bewerber aufgeforäerl wuräe. Lei äieser eweilen Konkurrenz lpielle äie klahlrage 
eine bervorragenäe Dolle. Kaiser Wilbelm II. balle von Vnlang an als Zlanäorl für 
äas Denkmal seines ürohvalers einen klah bellimml, äer gegenüber äem äcblolle 
seiner Dbnen erkl äureb Dieäerreihung einer langen kläuserreibe, äer sogenannlen 
„äcblohfreibeil", gewonnen weräen fable. Diesem klone war van vornberein äer 
von Vegas in Oemeinlebatt mil äem llofbaural lbne ausgearbeilele knlwurf enlgegen- 
gekommen, wäbrenä äie übrigen Künlller grählenleils äen klah vor äem Vranäen- 
burger lor als äen geeignelslen angenommen ballen. Vegas tnlwurf fanä äenn 
aucb äen öeifall äes Kaisers, unä im Deeember 1892 erbiell äer Künsller vom Kaiser 
äen enäglllligen Nuttrag eur Vusfübrung äes Denkmals.

Dm 7. November I89Z konnle mil äer riesenbaslen Keilerllalue begonnen 
weräen, äeren IHoäell bis rum I.Ianuar 1895 ferlig gellelll war. Veeügbcb äer 
Dusfllbrung äes arcbilekloniicben llinlergrunäes ^u. äem Denkmal fanä scbbehbcb 
nacb Dufbebung äes lbnelcben knlwurfes ein von äem Nrcbileklen llalmbuber, einem 
äcblller Wabols, in Demeinscbatt mil Vegas ausgearbeileler klan äie Denebmigung 
äes Kaisers. Vei äer Vobenäung äer scbwierigen Vusfübrung äes Denkmals wuräe 
Vegas von folgenäen, eum leil aus seiner eigenen äcbule bervorgegangenen Künsllern 
unlerllülel: Werner Vegas, äes Meillers äobn, K. Vernewile, L. (auer, ?eläerboff, 
Oaul unä Kraus. Dm 18. Vugull 1895, äem 25 (übrigen Deäenklage äer äcblacbl 
bei öravelolle, fanä äie feierbcbe Drunälleinlegung llall. Die knlbübung äes Riesen­
werks, welrbe am 22. Ittär^ 1897, äem bunäerljäbrigen Oeburlslage Kaiser Wilbelms I., 
vor bcb ging, gettallele sieb unler Veleiligung äer äeulscben sürllen eu einem groh- 
arligen settlage für äie ganee äeulscbe Dalion.

Vescbreibung äes Denkmals. Das Keileräenkmal Kaiser Wilbelms I. wirä 
von einer monumenlalen, aus gelblicbem Zanäslein besfebenäen, mil äem Kücken 
lieb gegen äie äpree lebnenäen, nacb äem äcbloh eu geöffnelen ääulenballe forum- 
arlig umgeben. Iwü'cben äem Denkmal unä äer bcb bis eu einer Höbe von 
12 m über äem älrahenniveau erbebenäen ääulenbabe äebnl bcb in einer belräcbl- 
bcben Vreile ein eur ffbballung von palrioliscben oäer Dalionalfeslen bebimmler 
sellplah aus, eu welcbem neun älufen emporffibren. tin in VIfenbein unä äcbware 

s geballener Hlosaiklries, auf welcbem äie Wappen sämllicber äeulscben Vunäesttaalen 
auf scbwareem Orunäe abgebiläel bnä, umeiebl äie voräersle Kanle äieses klahes. 
Die in freien joniicben älbformen geballene äüulenbabe, äeren reicbe Ornamenlik 
mil äen Kurülformen äes an äer Weltteile äes äcblottes gelegenen kosanäerparlales 
im barmoniscben Einklang slebl, ill an ibren beiäen bogenförmig auslaufenäen 
knäen von ^wei pavibonarligen Kuppelbaulen ttankierl. lbren baupttcbmuck biläen 
2wei berrbcbe, in Kupfer gelriebene, kübnbewegle Vierergelpanne (Nuaärigen), 
gefübrl von ewei beläenbaflen?rauengeklallen. Das lüälicbe Oelpann (von Vernewih) 
llelll äie kralttlrahenäe Vavaria (Vätern), äas nöräbcbe (von Oöh) äie beggewobnle 
Vorullia (kreuhen) äar. Keicber bilänerilcber äcbmuck krönl äie Nabe über äen 
Valullraäeni an äer lnnenleile (äem Denkmal eugekebrl) vier ornamenlale Oruppen, 
äie vier Vunäeskönigreicbe kreuhen, Vätern, äocblen unä Württemberg äarttebenä; 
äie beiäen inneren Oruppen von mäcbligen Hälern mil geöffnelen äcbwingen, äie 
beiäen auheren von Kronen überragl. Die äem Waller eu gelegene Kückleile äer
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blalle ist mit vier allegorischen äandbeingruppen gekrönt, cleren beide äußere 
,.Ackerbau unci Industrie", sowie ,,läandel uncl äckibakrt" clarttellen (beide von 
Lauer). Die erste (nördlicke) Lruppe (tlanclel unci äckibakrt) zeigt zwei kräftige, 
Wetterkarte, auf Warenhaken kßende, von äen äinnbkdern äer äckiffakrt (Linker usw.) 
umgebene (Gestalten; auf äer süälicken Lruppe (Ackerbau ^und^lndubrie) erblickt man 
zwei Männergebalten, äie eine an einen LImboß geleknt, wäkrenä die anäere auf 
einem mäcktigen ^ugbiere rukt. Von äen beiäen inneren Lruppen versinnbilälickt 
äie närälicke (von bidding) äie Kunb (ein junger Mläkauer arbeitet an einem 
mäcktigen dupiterkopf), äie iüälicke (van Karl Legas) äie wibenickab, äargestellt 
äurck äie bekelmte Lüste äer Pallas Mkene, zu äeren deckten eine in tiefes ätudium 
versenkte frauengebalt bßt.

lu äer Plattform äes beiterbanäbildes beigt man auf neun ätufen empor. 
Luf ikr erkebt iick ein Unterbau von rotem polierten lckweäjscken Lranit. Vier 
straklenförmig in äer Kicktung zweier sick kreuzenden Diagonalen vorlpringende 
Postamente glieäern kick an diesen Unterbau. Dut iknen erbeben sick vier gewaltige 
bronzene Löwen, lebensvoll gekckaffene, kükn bewegte lierbiläer von mäcktiger 
Wirkung, wacktkaltenä über äer errungenen äiegesbeute, unä in ikren vier ver- 
sckieäenen ätekungen (t'auckenä, brüllend, lauernä unä rukenä) äräuenäes Vorwärts- 
sckreiten, äonnernäes warnungsgebrllll, grimmiges Uufbäumen unä rukige äieges- 
zuversickt verkörpernä.

Luf äen beiäen äckmalseiten äes äockels, aut äen oberen Ireppenstufen äie 
äinnbkder-äer tntwicklungsgesckickte äes blokenzokernreickes vom Kurfürstentum zum 
Kaiserreick, unä zwar an äer kinteren äockebebe: lurnierkelm, ätreitaxt, Ketten- 
kemä, äie ^eit äes faubreckts symbolisierend, auf äer voräeren äockelkeite unter äer 
tnsckrift äie Keicksinsigniem Kaiserkrone, Königsmantel, Zepter unä Keickssckwert, 
dazu äas gesckriebene (verfassungsmähige) Oeseh, äie neue ^eit charakterisierend.

Ln äen vier abgesckrägten kcken äieses mekrtack geglieäerten äockels leickt 
besckwingte, auf Kugeln kerabsckwebenäe, weibbcke läealgebalten, äem äieger 
Llumen unä Kränge streuenä, äieges- unä friedensgöttinnen, auf eine Kugel von 
80 cm Durckmesser leickt äie fuhspiße aubeßend. Iroß äer großen Dimensionen 
von einer bezaubernden Unmut unä Oraeie unä von großer sormensckänkeit, zeigen 
äiese figuren äen ITteiiter Legas in äer Lekerrkckung äer formen unä Maße auf 
äer blöke seiner Kunst.

Vor äen Längsseiten äes äockels, auf äer obersten ätute äer Ireppe lißenä, äie 
äreifack lebensgroßen Lebalten äes Krieges (reckts) unä äes friedens (links); äer 
Krieg, äargestellt äurck äie muskulöse (seitab eines jungen Kriegers. Die deckte aus 
äen Laden bemmenä, äie Linke auf äas gegen äen Loden gestemmte äckwert 
büßenä, bßt er äa, zum Lubpringen bereit, äie äurck wilkelms I. Militärreorganisation 
getckaffene Kriegsbereitsckaft äes Deutscken Keickes trefflick verkörpernä. Uuf äer 
gegenllberliegenäen (linken) äeite äes äockels äie gestalt äes friedens, ein jugenälick 
kräftiger Mann mit gelocktem ttaar, äen linken Urm auf äie zweiköpfige äanusbllbe 
büßenä. Vollgereifte, lckwer nieäerkängenäe Uekrenbünäel unä äer äickt mit reiten 
frückten belaäene Lpfelzweig äeuten auf äie äegnungen äes friedens bin.

ttinter äiesen beiäen Kolossalgestalten äie wunderbar sckön ausgefllkrten 
flackrekets äes Krieges unä äes frieäens. Den ttintergrunä äes Kriegsreliefs biläet 
eine burmgepeitsckte, von Dlihen äurckzuckte, wiläaufgeregte Lanäsckab, äie Zer­
störenden Wirkungen des Krieges zeigend. Menickenskelette bedecken den Loden. 
Luf der linken äeite scklägt der Lliß zündend in einen Lottesacker. Uuf wildem 
Kobe, mit mordgierigen Lücken, das medusenäknlicke ttaupt von äcklangen umzllngeb, 
in jeder blond eine Lrandtackel lckwingend, von gierigen Leiern und Koben umkräckzt, 
rab die wilde, entleßlicke Lebalt der Kriegsfurie über das burmgepeitsckte, vor kurzem 
nock im Uekrensckmuck prangende Uckerteld dakin. ^wei Mordgekeben sind ikre 
Legleiter, der eine mit äer Linken das feuerkprükende Koh an der Mäkne geleitend, 
mit der Keckten die ätackelgeihel sckwingend, der andere ikm voransckreitend, mit 
dem breiten, Hckeltörmigen äckwert nickt nur die blalme und Llumen des Geldes, 
sondern auck das bläkende Mensckenleben dakinmäkenä' Männer- unä dünglings- 
gebalten in ergreifenden, der grausigen wirklickkeit abgelaulckten ätellungen, der



eine rückwärts mit ausgestreckten Drmen übersckIagenä^ reckts äavon eine rükrenä 
scköne äünglingsgestalt, mit beiäen ttänäen bemükt, kick von äem furcktbaren Streicke 
aufzurickten, wäkrenä kein Lefäkrte zur deckten, gefällt vom Krummkckwerte äes 
fürckterkcken Mäkers, im laäeskampfe mit äer Danä krampfbaft äen Doäen krallt. 
Angstvoll kniet an äem lerltärungswege äie junge Mutter, äen nackten Knaben mit 
ikrem Leibe zu scbützen, wäkrenä links am Mege äie Uot kauert, ein in Lumpen 
geklllltes tVeib, mit blassem, abgekärmten Dntlitz, äas Kinn in äumpfer Verzweiflung 
in äie ttanä gestützt, neben ikr ein äem Dünger erliegenäes Knäblein, äen abgezekrten, 
vom Elenä entkräfteten Körper müksam mit äen kageren Drmen auf äen Doäen 
stützenä.

Einen kebkcken Oegenlah zu äiesen äcbrecken äes Krieges biläet äasfrieäens- 
rekef. Ueber äer anmutigen Uügellanäkckaft liegt keiterer Sonnensckein. Sanft kick 
kcklängelnäe Dfaäe fükren zu traulicken Mitten empor. Dm fuhe äes ttügels, zur 
linken ttanä, liegt äer ltirt in iä^Ikscker Kube inmitten seiner tteräe, wäkrenä zur 
Keckten ein junger Lanämann bekaglick an einen jungen Stier leknt. lwiscken äiesen 
beiäen Oruppen sckreitet, äen Oenius äes frieäens zu ikrer Keckten, kalb sckwebenäen 
Langes äie Löttin äes frieäens, eine entzückenäe frauengestalt, in reicker fülle Mumen 
unä frückte auf ikren tVeg streuenä, äie ein Knabe zu ikrer Linken auf äem ttaupte 
trägt, ln äankbarer Verzückung aufsckauenä zu äer koläen Löttin, knien im Voräer- 
grunäe^zur Linken zwei Lestalten, links eine junge Däuerin, reckts ein alter Lanä­
mann im groben Kittel, äie ttänäe wie zum Debet gefaltet. Dankbaren Lefükls für 
äas segensvalle frieäenswalten äer kimmliscken Löttin, pflanzt äie junge Mutter mit 
ikrem Knäblein im Voräergrunäe reckts äie frieäenseicke. Mles atmet Heiterkeit 
unä LIllck; kimmliscker frieäe unä koläer Märckenglanz ist über äie gesegnete 
Lanäsckaft ausgegollen.

Lluf äem so gesckmückten Sockel erbebt sicb äie mäcbtige Keiterfigur äes VVieäer- 
berstellers äes Deutscben Keickes, von äem Lenius äes frieäens geleitet.

Leicbt geflügelten Langes, äen Dalmenzweig in äer Linken, äas eäle kaupt mit 
äem Lorbeer umwunäen, äen Mick scbwärmeriscb zu äem kleläen emporgericbtet, äie 
berrlicben Llieäer von einer leicbten Lewanäung umfloken, scbwebt er äabin, eine 
entzückenäe tVoklgestalt, welcbe unverkennbar äie lüge äer locbter äes Meisters 
Segas trägt.

Der Kaiser selbst sitzt in eäler, natürlicker Ualtung im Satte! äes mäcktigen, 
vorwärtsstrebenäen ätreitrokes, zu äeslen breitbalsiger Lestalt äer ttippokrates, äas 
trübere Leibpferä äes Kaisers, als Moäell geäient bat. Ueber äer einfacken Lenerals- 
uniform trägt äer kelä äen scblicbten felämantel, äeslen weiter Kragen maleriscb im 
Mnäe zurücktlattert. Die Linke lenkt äas präcbtige Scblacbtroh am lügel, äie Kecbte 
stützt kicb mit äem feläkerrnltab gegen äen äckenkel. Das blaupt beäeckt äer un- 
bebuscbte Laräebelm. ttokeit, tVüräe unä Miläe tbronen auf äem Dntktz äes tterrscbers, 
äessen tteläengestalt äer Künstler in äer Auffassung wieäergegeben bat, wie ibn äas 
Volk kurz nacb äem Kriege von 1871 erscbaute, in äer Rüstigkeit unä friscke äes 
Körpers unä Lektes, unä wie er nocb beute in äer Erinnerung äes äeutscben Volkes 
fortlebt.

Die formen unä einzelnen leile äes Denkmals geben ins Melenbafte. Die 
Lesamtköke von Kotz unä Keiter beträgt 4 m, äie äes Kopfes mit äem ttelm allein 
I m. Lesamtköke äes Denkmals über äer Strahenfläcke 20 m (etwa äie blöke eines 
vierstöckigen Lebäuäes). Dei einer VVanäung von nur 5 mm Stärke knä I 770 lentner 
Dronze zu äem Keiteräenkmal verwenäet woräen. Der nack äem tVackssckmelz- 
verfakren von äer LIaäenbeckscken Kunstgieherei bergestellte Lutz ist auck äen grötzten 
feinkeiten äes Moäeks gereckt geworäen.

Sinter äem Uationaläenkmal, auf äem äcbinkelplatz, jenseits äes Spreearmes, 
vor äer Dauakaäemie, kalb versteckt unter Koben, sckattigen Räumen, äie Denkmäler 
äckinkels, Deutks unä Ibaers. än äer Mitte, etmaz zurücktretenä unä äie beiäen 
anäeren überragenä,



(15. Mai 1861 ausgestellt), Deter Deutb 
war a>5 preuhilcber ätaatsmann äer De- 
grünäer äe5 öewerbe-lnltitutez, äer Nb- 
teilung tür Nanäel, bewerbe uncl Bau­
wesen unä äer baugewerbbcben äcbulen. 
Dreuheri5 gewerblicber Nufscbwung seit 
1815 ist vorzugsweise ibm zu veräanken. 
inscbritt am Denkmale „D. (. tV. Deutb, 
geb. 28. Dec. 1781, gest. 27. äept. 1855." 
Die sebonen Reliefs von Drake bezieben 
iicb auf äie clurcb Deutbs unermüäbcbe 
lätigkeit geforderte lnäuttrie, Künste uncl 
üewerbe. stuf clem vorderen Kelief Dar­
stellungen au5 cier lucbfabrikation, Deutb 
alsVortragenäer llbertecbniscbekrrungen- 
scbatten. Duf clem link5seitigen Kelief 
wirci eineOruppe, au5Mutter unäKinäern 
bestebenci, pbotograpbiert; zur Kerbten 
ciieser Oruppe ouher ancieren berübmten 
Männern (äcbinkel, Kaucb ulw.) a>5 
Neprälentanten äerDauwissenlcbatt, Dilä- 
bauerkuntt uncl lecbnik, clie gestalt 
üoetbes, ctarüber cier Oaetbescbe äprucb' 

barxaüüen — in cier Saukunst zum 
Iragcn äes öebälks vcrwenclete weiblicüe ge­
stalten, in äer moclernen ttrcbitektur bäutig zum 
Iragen cier Salkons benubt.

vas venkma! frieärick äckinkels, 
mocielliert von Drake (1869). Daumeister 
Karl frieäricb äcbinkel (1781— 1841) war 
es, cier nacb äer Meäererweckung äerNntike 
(Kunst äer alten üriecben unct Kömer) äieten 
cturcb seine Vorgänger bereit5 wieäer auf­
genommenen Baustil äurcb geistvolle Ver- 
wenäung bellenilcber (griecbiscber) Normen 
neu belebte, tr ist äer krbauer äes äcbau- 
spielbauie5, äer Neuen tVacbe, äer äcbloh- 
brücke, äes gotiscben Nationaläenkmals auf 
äem Kreuzberge, äer tVeräericben Kircbe, 
äes nacb ibm benannten Muieum5 im 
Duitgarten zu Derlin unä zablreicber anäerer 
Monumentalgekauäe.

Nn äen vier kcken äez äockels Kar^a- 
tiäen,* äie Daukunkt, äie Diläbouerei, äie 
Mssenicbaft unä äie Malerei äarstellenä.

tänks äavon

Das Denkmal Peter Seuttis,
moäelbert von Kih, Keliefs von Drake,
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„Denn die Natur ilt aller Meister Meister, 
äie ^eigt un5 erst den Oeist der Leister."

Nut dem rückseitigen Kelief, in 
der Mitte einer lebensvollen, in voller 
lätigkeit befindlichen Lruppe da5 bild 
Alexander von ttumboldts, rechts davon 
eine Druckmaschine, auf welcher ttum- 
boldts Uauptwerk, der „Kosmos", ge­
druckt wird, Duf dem rechtsseitigen 
Relief Drbeiter beim Eilenguiz und Eisen- 
scbmieden beschäftigt. Nutzer Loetbes 
und ttumboldts Porträts auf den Reliefs 
noch diejenigen von äcbinkel, Nauch, 
äcbubart, borhg und anderen.

lur Rechten des ächinkelmonuments

Das Denkmal Mbreckt Ikaers, 
des Degründers des wissenschaftlichen 
Landbaues und einer rationellen Vieb- 
eucbt, Naucbs letztes Merk (unter Mit­
wirkung seines äcbülers ttagen entworfen 
und von diesem vollendet), Lutz von 61a- 
denbeck. Inschrift: „Dlbrecbt Ibaer, dem 
Degrllnder des wissenschaftlichen Land­
baues das dankbare Vaterland, Errichtet 
im dabre >860." Der durch ihn neu ge­
weckte wissenschaftlich vertiefte Landbau 
ist in lebensvollen Keliefs ^ur Darstellung 
gebracht; man erblickt darauf dieDorträt- 
gestalten der Familie Ihaer, Koppe, Men­
sel, von Ihümen u. a. Ltut dem vorderen Kelief: Ihaer als lehrender Landwirt
inmitten seiner äcbüler; auf dem linksseitigen: ächnitter in der Ernte; aut dem 
rechtsseitigen: die ächafschur; auf dem rückseitigen: die Ehrung Ihaers inmitten 
seiner familie.

Unsern Meg nach dem Lustgarten nehmend, müssen wir die monumentale 
ächloizbrücke passieren, die an dieser ätelle den äpreearm überbrückt. Unser Ltuge 
fällt hier sofort auf

Die marmornen ttriegergruppen auf äer äcklohbrücke, 
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nacb äcbinkels Angaben entworfen und 1845 1857 aufgestellt. Die aus carrariscbem 
Marmor gefertigten actit Oruppen bringen in idealer altgriecbiscber Meise die von 
Pallas Mbene und der Siegesgöttin Nike geleitete tteldenlaufbabn eines Krieges zur 
Vorstellung. Die I. Oruppe (von tmil Molff) zeigt uns Nike, die Siegesgöttin, den 
Knaben in der Neldengescbicbte unterweisend! auf dem Scbilde die Namen: Mexander, 
Laesar, friedricb. In der 2. Oruppe (von äcbievelbein) unterweist Pallas Ntbene den 
Jüngling im Oebraucb der Massen. Z. Oruppe (von Moeller): Pallas waffnet den 
jungen Krieger. 4. Oruppe (von vrake): Nike scbmückt den jungen Krieger mit dem 
Oicbenkranz. 5. Oruppe (von Micbmann): Nike ricbtet den Verwundeten auf. 6. Oruppe 
(von Släter): Ver Jüngling, von Pallas von neuem in den Kampf gefübrt. 7. Oruppe 
(von N. Molff): Der junge Neid im äcblacbtengewllbl von Pallas unterstützt. 8. üruppe 
(von Mredow): Der liegreicb Oefallene wird zum Ol^mp emporgetragen.

Von der Scblohbrllcke aus geniehen wir den unvergleicblicben Nnblick des Lust­
gartens mit den ibn umgebenden monumentalen Sauwerken, eines der scbönsten 
Plätze der Melt. tm ttintergrunde der imposante Vom; zur Linken das Site Museum 
im bellenikcben Stil; zur Kerbten das altebrwürdige äcbloh der preuhiscben Könige.

Vah bier ein König wobnt, scbeinen scbon die mäcbtigen, von der stolzen Kuppel 
der äcblohkapelle überragten slügel dem fremden eindringlieb /um Sewuhttein zu 
bringen; eine königlicbe Kube predigt aucb die ununterbrocben fortlaufende oberste 
äcbluhbnie, /eigen die einzelnen leile des gewaltigen Saues von dem altersgrauen 
„grünen ttut" der Ostseite bis zu dem berrbcben Oosanderportal der Mettfront. ks 
ist die Oetcbicbte der öerliner Saukunst, die diese den verscbiedensten ätilperioden 
angebörenden leile des äcblosses uns vor klugen fllbren; es ist die Oescbicbte des 
preuhiscben Königsbautes, die seine altersgrauen Illrme und Mauern uns erzäblen. 
Suher sriedricb Milbelm III. und Kaiser Milbelm I. baben alle boben/ollernlcben 
Kurfürsten und preuhiscben Könige bier gewabnt, und in diesem Königsscblosle, dem 
Mabrzeicben boben/obernscber Macbt und Oröhe, icblug aucb der an den Iraditionen 
seines tterrscberbauses so innig festbaltende Kaiser Milbelm II. bei der Ibronbesteigung 
seine Kebdenz auf.

Sn der recbten Seite des alten Königstcblosses erblicken wir auf der Lustgartenseite

Oie fMIersäuIe auf cier 
ärfilahtel-Lasse, 

aus einem riesigen Manderblock (Mo- 
nolitb oder kinstein) gearbeitet, den 
man im ttangelsberger ?orst, unweit 
klartmannsdorf an der Spree fand. 
Vie mit einem Sdler gekrönte Säule 
erbebt bcb an der Stelle des alten 
Mllnzturmes, bis fast zum bistorbcben 
Lckfeniter jenes Stockwerks aufstei­
gend, in welcbem unter sriedricb Mil­
belm t. das labakskollegium seine 
Zusammenkünfte bielt und in dem 
vapoleon I im Jabre 1806 wabnte. 
(krbaut von Oantian.)

Sn der mäcbtigen sront des 
Scblosses entlang scbreitend, fällt unser 
Suge auf die den Eingang zuportallV 
flankierenden, auf der äcblohterrasse 
stebenden

öruppen cier ^ossebänc>igel-, 
im Volksmunde „der beförderte Kück- 
scbritt" und der„gebemmte sorticbritt" 
genannt, ts sind vacbbildungen der6rur>pen der Solkcbancüger.



Oruppen vor dem königlicben Palastgarten in Neapel; modelliert vom Saron Peter 
Ooät von dürgensberg in Petersburg. Kaiser Nikolau5 I. von Kuhland mactite kie 
1842 dem König sriedricb Mlbelm IV. rum Oescbenk.

Purcb das Portal in den äcblohbof tretend, erblicken wir ant diesem

Oie Lron^egLuppe Ues ^eiligen 6ec>rg,

des äcbuhpatrons der Krankenbäuser und äcbirmberrn der Kitter, im Kampf mit dem 
Oracben, eine Oruppe van dramatiscber Kraft und Lebendigkeit,modelliert von Kih(1865).

Mieder in den Lustgarten binaustretend, ricbten wir unseren Slick dann aufwärts 
und erblicken auf dem Nacbgeländer des Königlicben äcblosses über Portal V eine alle- 
gorisierende fürstendarstellung und ^war: Kaiser Milbelm t. Jupiter), Kaiserin Nugusta 
)Iuno), Kaiserin sriedricb )Ll1inerva), Kaiser sriedricb )NIars).

Uns dann nacb Osten der Kaiser Mlbelm-Srücke ^uwendend, stohen wir nacb 
wenigen äcbritten auf das vor der alten äcblohapatbeke bebende, romantiscb unter 
Säumen versteckte



LoUgn^-venkmal
an der älldseite äes Königlicben äcblosses. 
Dah Kaiser Milkelm II. diesem Denkmal 
einen so bervorragenden Dlatz gegeben, 
bat seine eigene Dewandtnis. Oaspard 
de Eoliqn^, Üdmiral von Erankreicb und 
franiösiscber ätaatsmann, der ai5 erlte5 
Opfer der pariser Mutbocb/eit in der 
Dartbolomäusnacbt (vom 25. ^um 24. 
Uugust 1572) fiel, /ablt ^u den Vorfabren 
de5 Deutscben Kaisers, Eine locbter dieses 
berübmten Dugenottentübrers, Luise van 
Eobgn>', wurde die Oattin des Drinien 
LVilbelm von Oranien, des rubmvollen 6e- 
freiers der Uiederlande von der spaniscbsn 
Oewabberrscbaft. Der dieser Ebe entsprossene 
äobn, friedricb tteinrieb von Oranien, wurde 
der Vater Luise ttenriettens, der ersten 
Oernabbn des Drohen Kurfürsten, die also 
in direkter Linie Urenkelin des Udmirals 
Lobgnz> ist.

Das in Dronie gegossene Denkmal, eine 
Arbeit des Mldbauers Oraten von äcblitz, 
genannt von Dörtz, erbebt beb auf einem 
poktamentvon dunkelbraunem scbwedisrben 
Oranit. Es ^eigt den LIdmiral in der ^eit- 
gemähen spaniscben Iracbt. Die recbte 

6and bält den Lldmiralsstab, die linke stützt iicb leicbt auf den Degen. Uuf dem äockel 
des Denkmals die lnscbrift^ „Oaspard de Eolign^, Ltdmiral von ?rankreicb, Urgroßvater 
der Oemablin des Drohen Kurfürsten Luise Uenriette. Oeboren am 16. Februar 1517. 
?iel für leinen Olauben in der Dartbolomäusnacbt am 24. Dugub 1572." 6öbe des 
Standbildes 2,20 m. Entbüllt am 16. Februar 1405.

Unsern Dlick nacb Norden ricbtend, erblicken wir mitten in den Anlagen des 
Lustgartens, von iwei Springbrunnen umgeben,

Va5 Keiteräenkmal König fl-ieöDicli MItielms III.
öekckicbte des Denkmals. Der Dedanke, keinem Vater und damit ^ugleicb 

den glorreicben Daten seines Volkes und Ueeres, sowie der ganzen großen leit der 
Befreiung von fremdem docbe ein würdiges Denkmal 2U setzen, war bereits von 
Lriedricb Mlbelm IV. gefaßt, nacb dessen tteimgang van König Mlbelm I. mit 
Liebe ausgenommen worden. Auf die am 15. Mär^ 1860 seitens des Kultusministers 
von Detbmann-ttollweg an bervorragende Künstler erlassene Einladung ^ur Dreis- 
bewerbung, welcber ein Programm aus der ?eder des bliltorikers Kanke beigegeben 
war, lief eine größere An^abl von Entwürfen ein. Die öffentbcbe Meinung 
bekundete für die Arbeit Albert LVoltfs, eines Lieblingsicbülers von Kaucb, die 
meiste Neigung. Der aucb durcb die Akademie der Künste gutgebeihene Entwurf 
wurde dem Monarcben nocb einmal 2ur Entscbeidung vorgelegt, welcber nacb einigen 
unwesentlicben Abänderungen den Künstler mittels Scbreibens vom 27. Mär^ 1862 
mit der Ausfübrung des Modells betraute. Am 17. Mär^ 1865, dem 50iäbrigen 
Oedenktage des krlalles des denkwürdigen Aufrufes „An mein Volk", erfolgte unter 
großen seierbcbkeiten die Orundlteinlegung durcb König Milbelm I. im Lustgarten. 
Das kolossale Keiterbild ging 1868 aus der Kunstgießerei von Laucbbammer fertig 
bervor. Die bereits für den 5. August 1870, dem bundertjäbrigen Oeburtstage des 
Königs, geplante kntbllllung des Denkmals muhte infolge des ausgebrocbenen Krieges 
mit srankreicb binausgelcboben werden; lie fand nacb Beendigung des Krieges, am



16. luni 1871, beim kinmuge cier siegreicben Iruppen im Deitein cle5 Kaisers und 
seiner Paladine unter glänzenden militäriscben feierlicbkeiten statt. Der bis dabin 
nacb nicbt fertig gestellte äockelscbmuck kam erst im dabre 1876 mur Aufstellung.

Sesckretbung äes Denkmals. lu der Plattfarm des Denkmals steigt man auf 
neun ätufen empor. Der reirb mit Figuren gescbmückte, unten weit ausladende 
äockel rubt aut einem Unterbau von drei Uranitstufen. Die Keiterbgur friedricb

Reiterstandbild friedricb Mlbelms III. im Lustgarten von Hlbert wollt.

Mlbelms III. meigt den iiegreicb beimkebrenden Monarcben auf rubig scbreitendem 
Koste, die recbte Uand wie segnend erbaben. Das dem Zcblosse mugekebrte, überaus 
porträtäbnlicbe blaupt trägt den vom federbulcb überwallten Ueneralsbut. Um die 
Zcbultern wallt der Mantel bis mu dem Kücken und den Zeiten des Pferdes berab.

Un der vorderen äcbmalseite des äockels scbreibt Klio, die Mute der Dekcbicbte, die 
tVorte: „Dem Oerecbten". Unterbalb dieser Oeltalt die tXbdmungsinscbrittl „Dem Könige 
friedricb Mlbelm III. König Mlbelm I86Z". ^u Klios linken ein gestürmter tranmosiscber

r



Däler, äarüber ein Lorbeerkran/ mit äer InKkritt: „Delle-Miance«, ^ur deckten äckwert 
unättelm, vornborbeerkrane umwunäen,auf äessenbänäern äielnsckrift: „Leipzig-Paris".

Die reckte äeitentläcke äes äockels, äem Dame ^ugewenäet, ^eigt in sinnbilä- 
licker Weise äie kerrlicke krkebung äes Volkes ^um Dekreiungskriege, von äer Memel 
bis eum Kkein. Duk äem voräeren, äem äcklolle rugekekrten kcksockel äie mäcktige 
fjgur äes „ Vater Kkein", äas blaupt mit Weinlaub umrankt, äen linken Drm um äie 
weinumwunäene Urne gelegt, über welcker ein kllkn aufwärtsblickenäer Däler äie 
flügel spannt. Dn äer nörälicken Ecke äie Oestalt eines blükenäen jungen Weibes 
in länälicker Irackt, äen öktlicken Orenefluß äes Lanäes, äen in äer Unglücksgesckickte 
Preußens äurck äie sluckt äer Königin Luise oft genannten MemeMuß verkörpernä. 
Links äavon Pflug, Korngarben, äen Lanäbau äer provine Ostpreußen anäeutenä, von 
welcker, nack Uorcks küknem Vertrage von lauroggen, äie trkebung ausging. Iwiscken 
äiesen beiäen fluhgestalten, auf äem mittleren äockel stekenä, äie mäcktige Oektalt 
äer Dorullia mit äem pallasäknlicken ttaupte, in äer Linken äen mit äem Lanäwekr- 
kreue gelckmückten Lläler, in äer Keckten äas äckwert kaltenä, äie kraftvollen Olieäer 
von einem weiten, taltenreicken, wappenumkäumten Oewnnäe umtlossen, mit äem 
süße auf äie abgescküttelten fesseln tretenä, äarunter äie beäeutlamen Worte äes 

' i 14. Psalms: „äie Koben mick oft geäränget von meiner Jugenä auf, aber lie kaben 
mick nickt llbermockt".

blut äer gegenüberliegenäen (weMicken) äeite äes äockels äie kokeitsvolle 
weiblicke läealgestalt äer Oeseßgebung, äas sckäne läaupt mit äem Diaäem gesckmllckt, 
äer kerrlicke Körper vom ttermelin umwallt, in äer Linken äas lepter kaltenä, äie 
Keckte auf eine koke äckilätafel stllßenä, welcke äie wicktiglten jener epockemackenäen 
unä tiekeingreifenäen, unter äckarnkorits unä äteins Deikilte erlassenen Oeseße entkält, 
äie morakkcke Lrrungensckaft äer Unglückseeit Preußens: „Dufkebung äer Lrbuntertänig- 
keit, Desckränkung äes Zunftzwanges, ätääteoränung, ürünäung äer Universität Derlin, 

. Allgemeine Kriegspflickt, Zollverein, Union, Dutorreckt". Duf äem äockel äer „Oeseß­
gebung" äie Worte: „Oerecktigkeit erkökt ein Volk".

2ur Linken äer „Oeseßgebung" äie Oruppe äes ltanäwerks unä äer Kunst, 
ersteres äurck eine kräftige, üßenäe Mannesgestalt verkörpert, welcke äen Drm auf 
äen Oriff äes sckweren läammers itüßt, wükrenä kck äie „Kunst", eine scköne, iäeale 
öünglingsgeitalt, mit äem reckten erkobenen Drm in einer ätellung voll eäler Dnmut 

> unä freikeit an ikn leknt. Die Linke äes Jünglings kält äen Kunäeirkel äes Dilä- 
l kauers unä einen Lorbeereweig. Daneben äie äinnbiläer äes ltanäwerks unä äer 

Kunst (laknraä, läamme", Winkeltransporteur, jonisckes ääulenkapitäl unä Palette), 
lur deckten äer „Oeseßgebung" äie Oruppe äer wiilenlckakt. Lin in tiefes äinnen 
versunkener Mann stemmt mit äer deckten ein großes Duck gegen äen äckenkel, 
wükrenä seine Linke einen auf äem anäeren äckenkel rukenäen Olobus umspannt. 

' Lm über seine äckulter sick neigenäer Oenius äer wiNensckaft leucktet äem sorsckenäen 
mit äer fackel äer wakrkeit.

Die äem Museum eugewenäete Kückseite äes äockels eeigt äie miläe, engel- 
scköne Oestalt äer Keligion, in äer Linken äie frieäenspalme, in äer Keckten äen 
Kelck kaltenä, äas uralte ä^mbol äes Lkristentums, aber auck äes ätreites, welckem 

I 1817 unter frieärick wilkelm III. äurck äie ätiftung äer Union ewiscken Kekormierten 
, unä Lutkeranern ein knäe bereitet wuräe. Duf äem äockel äie Insckrikt: „frieäe 

auf kräen", eine kluläigung äer äulälamen äinnesart äes Königs.
' blöke äes Keiterbiläes 5,80 m, äes äockels mit äem Oranitunterbau 6,60 m. Kosten 

äes Denkmals 620 000 Mark.

Von äen äiuken äes Denkmals aus genießen wir äen Dnblick äes nack Kasck- 
äorkks kniwurk in äen Normen äer blockrenaiisance erbauten, mit eaklreicken Dronee- 
äkulpturen gekckmllckten Domes. In äer Mitte über äem Üauptportal unä auk äem 
blauptgelims äie Koloilalstatue äes legnenäen Lkriltus von äckaper. Dann, ebenfalls 
auf äem blauptgelims unä an äen beiäen tcktllrmen, äie Oruppen äerDpoltel, unä ewar 
links unä reckts von äem segnenäen (bristus: Daulus unä Jakobus äer weitere von 
tterter unä Detrus unä Dnäreas von Maneel. Reckts am äüäturm: Jakobus äer 
äüngere (Drütt), Ikomas (Drütt) unä Ikaääöus (Daumback). Dm Doräturm" pkilippus 
(Lalanärelli), Dartkolomäus (Lalonärelli) unä äimon ^elotis (ptonnsckmiät). Dm



Iriumpbbogen zwei kngel von Miede- 
mann: Onade und Mabrbeit. Darunter 
die beiden Gruppen der vier Evan­
gelisten' nacti Norden Mattbäus und 
Markus von danentcb, darunter das 
Relief: Lutber auf dem Neicbstage cu 
Morms. Necbts an der äüdleite^ Lukas 
und dobannes, von 6öh, darunter das 
Relief' Lutber, die Dibel übersetzend. 
Nn der äüdteite über dem Oiebel in 
der Mitte' Oruppe mit Kreuc: der 
ülaube (Kelcb und Hostie); recbts und 
links davon' die Liebe (wettlicb) und 
die ttoffnung (öttlicb). Nn der Ottfront 
(Matterteite) nocb cwei siguren auf dem 
ttauptgetims: Moses (lanentcb) und 
Rabannes der lauter (Vogel). Nm sutz 
der Kuppel acbt musicierende Lngel 
(darunter je cwei Dutten) begonnen von 
Oeiger, nacb dessen lade vollendet von 
äcbott.

Iwitcben dem Denkmal friedricb 
Milbelms III. und dem Mten Museum Nie Umarone vor äem TMen Museum von Kitz.

Die (mmMclmle im Lustgarten.

Die 7 m im Durrbmesser ballende, ISOO Zentner kcbwere äcbale wurde aus 
einem riesigen Qranitblock, dem Markgrafensteine in den Kauentcben Dergen, tlldlicb 
von ?llrttenwalde, gebauen, nacb Berlin gefübrt und unter Leitung des Baumeisters 
Lantian 1825 aufgestellt.

Mir ricbten untere Nugen auf die monumentale äaulenballe des Mten Museums, 
des bedeutendsten und bekanntesten Merkes äcbinkels (1825 1850 erbaut) und 
erblicken auf den Ireppenwangen cwei berübmt gewordene Droncegruppen; cur 

deckten des Detcbauers

verlowenkämpier vor äem Mten Museum vonrl.WolH.

äie ftmarone* 2U pferäe, 
im Kampfe mit einem liger, modelliert 
von Kitz, gegossen von Mober; cur 
Linken

c!en Lömenkämpter ^u pfercte, 
den äpeer auf einen unter ibm liegen­
den Löwen lcbleudernd, modelliert von 
Mbert Molff, gegossen vonöladenbeck.

In der grohartigen, von 18 joni- 
lcben ääulen getragenen Vorballe des 
Museums die Marmorstandbilder von 
cebn in der üetcbicbte der Kunst ber- 
vorragenden Männern und cwar, von 
links nacb recbtsl
I. sriedricb äcbinkel, berübmter 6au- 

meüter und Maler stiebe äeite 12) 
(modelliert von lieck).

Umaronen im Miertume sagen- 
kalis kriegerische Weiber, die tur sich einen 
5laat bücieten, aus welchem öie Männer 
ausgeschlossen waren.



vas äkanclbücl kür rlnäreas äcbiüter in äer 
Vorkiaüe äes Ulken Ittuleums von llsieke.

7. Dtfried Müller (179?—1840), berühmter 
blltertumzforicber und belleniscber De- 
scbicbtsscbreiber (modelliert von londeur).

5. Ebodowiecki, berllbmter verliner Xupfer- 
ltecber der friderieionikeben und nacb- 
frideriiianiscken leit (modelliert von Paul 
M. Otto).

4. v. X Earstens (1754—1748), berlltimter 
leicbner (modelliert von D.danenicb 1844).

5. dobann Dottfried äcbadow, berllbmter 8ild- 
bouer, äcböpfer der Quadriga auf dem 
Arandenburgerlor, der Marmorstandbilder 
de5 Denerals von Mieten und de5 sllrsten 
Leopold von Nnbalt-Dellau auf dem Mil- 
belmsplatz in Lerlin, jetzt in da5 Xaiser 
sriedricb-Museum übergefübrt und am 
Milbelmsplatz durcb broneene Uacbbil- 
dungen ersetzt (mod. von tt. ttagen 1864).

6. Ebr. Van. Naucb, äcböpter de5 Denkmals 
sriedricbs des Drohen, des äarkopbags 
der Xönigin Luile im Mausoleum ^u 
Lbarlottenburg, der kleiden der sreibeits- 
kriege (modelliert von ?r. Vrake 1864).

7. Peter von Cornelius, genialer Maler, ve- 
gründer des monumentalen ätiles in der 
ersten ttälfte des I4.babrbunderts,äcböpfer 
eablreicber berllbmter sreskengemälde in 
Nom, Mllncben, verlin usw. (modelliert 
von (alandrelli 1881).

8. 6. M. von Xnobelsdorff, berllbmter Bau­
meister unter ?riedricb dem Drohen, Erbauer des Dpernbaules eu verlin und 
des äcblosses äanssouci in Potsdam (modelliert von Karl Vegas 1886).

4. blndreas äcblllter, berllbmter Vildbauer 
denkmals, Erbauer des leugbaules 
(äcblütericbe Masken der sterbenden 
Krieger) (mod. von M. Miese 1847).

10. d. Minckelmann (171 7 -1768), wiben- 
scbaftlicber vegründer der Mtertums- 
wissensebaft (blrcbäologie) (modelliert 
von L. Micbmann).

Vom btlten Mukeum uns ostwärts 
wendend, gelangen wir ^u dem bleuen 
Museum, das mit dem alten dureb einen 
ätrahenüberbau verbunden ist. Unter der 
Kolonnade, an der (Weite des bleuen Mu­
seums, die Allsten von Kitz, sr. Kugler, 
Waagen, bl.ktirt undäcbnaase. Iwikcben dem 
Neuen Museum und der blationalgalerie

Die bbmuegLUppe cleb kimcnone 
pfercle

von bouis luaillon, eine Deitalt von ent- 
ellckender blnmut, in der Neckten die ätreit- 
axt baltend, die Linke leicbt auf den Nllcken 
des Pferdes gestützt.

und vaumejster, äcböpfer des Kurfüriten-

vie ttma/one vor äer Nationalgalerie 
von Louis luoülon.



s

Unter kunstbegeisterter 6Iick kcbweift binnut /u cter in antiker äcbönbeit kick 
erbebencten, von einer Zäulenballe umgebenen, in cter form eines korintbitrben 
lempels emporsteigenden ttationalgolerie. bluf dem frontispi^ erblicken wir ciie 
Uruppe der Malerei, blrcbitektur umt Elastik von Zcbweinitz; im dreieckigen Uiebel- 
telcle das Mittigscke ttocbreliet: Uermania, die Künste betckützend. blm ?utz der Frei­
treppe links und recbts die äanditeingruppen der Plastik und Malerei von Moritz 
äcbulh; aut ganzer Ireppenböbe, den kingang flankierend, die Figuren: der „Kunst­
gedanke" von (alandrelli und die „Kunsttectmik" von Moter. Unter der Vorballe an 
der front ein wundervoller ttocbrelieffries: „Die bervorragendsten deutlcben Künstler" 
von Moritz äcbul^. /luf einem Podest der freitreppe stebend

Das Keiterclenkmai König frieöricti V?ilkielm8 IV.

?rontitpie der das Uauptgekims eines öauwerkes überragende, gewdbnlicb über der 
Mitte der Ballade lieb erbebende, nacb dem Vorbilds, des antiken lempels angeordnete tlacke 
6iebel, delien meilt dreieckiges feld mit ttelietdariteUungen und Äguren gelcbmückt >!t.



von Mexander Oalandrelli. Der König, als sriedensfürst unä Desckützer äer Künste 
aufgefaht, sitzt unbedeckten ttauptes, umwallt von einem faltigen ttermelinmantel, 
auf äem ungeäuläig mit äen sützen sclrarrenäen Rosse, äie lüge! mit beiden ttänäen 
fassend. Dn äen Ocken äes äockels vier weibkcke täealfiguren in sjtzenäer ätellung, 
vorn links I. äie Religion, das Krern an äie Drust drückend; 2. äie Oesckickte, 
rwei Tafeln in äer ttanä lraltenä, auf äeren eine sie äie Morte schreibt: 15. Ok­
tober 1745 (Oeburtstag äes Königs); Z. äie DKNofopkie, eine ernite, grübelnäe 
Oestalt, äeren Körper unä ttaupt tief umküllt lind, das vom Denken durchfurchte 
Oekckt in äie reckte ttanä gestützt, äie linke in äie äeite stemmenä, unä 4. äie 
Dicktkunst, ein reifendes jugenäkckes Meib, äas larbeerumkränite klaupt träumerisck 
in äie serne ricbtend. Iwiicken äen vier Figuren Flachreliefs: auf äer vorderen 
äeite ein fackeltragenäer Oenius, auf äer Rückseite eine Psyche". Ruf äer reckten 
Längsseite Zwischen Religion unä Oelckickte ein aus Ranken emporwacksenäer Oenius; 
auf äer linken Längsseite Zwischen Dichtkunst unä Dkilosapkie, im ITKttelfeläe, äer 
von Rankenornamenten umgebene Kölner Dom, äelsen Vollendung unä Llusbau 
bekanntlick ein Merk äes kunstsinnigen Königs war; reckts äavon ein aus Ranken 
emporwacksenäer geflügelter Oenius mit äem Modell äes unter äem Könige 1851 
gleichfalls vollenäeten unä entküllten Denkmals sriedricks äes Orohen von Rauck. 
Mämungsinsckrift: „Dem Oeääcktnis frieärick Milkelms IV., König Mlkelm 1886".

blöke äes äockels 4,50 m, äer Reiterfigur 4,71 m. Oranitarbeit von Kessel 
unä Rökl, Dron^eguh von 11. Olaäenbeck unä äokn in ^riedrickskagen. kntküllt 1886. 
Kosten 550 000 Mk.

Mir steigen äie Freitreppe kinab unä befinäen uns, aus äer ääulenkalle keraus- 
tretenä, nack wenigen äckritten auf äer sriedricksbrücke, 1845 —1844 nack ätakns 
tntwurf in äanästein erbaut. Die Obelisken mit Rälern linä von Döle; äie vier 
präcktigen, als Kanäelaber geäackten Fackelträger linä von Karl Degas unä Diper 
maäelliert.

Don äer srieäricksbrücke aus erblicken wir ^ur reckten ttanä äie nack ttitzigs 
DIänen in klassischer Renaissance erbaute Dörse. Ruf äem Oebäuäe in äer ITlitte eine 
van Reinkolä Degas modellierte äandlteingruppe: Dorukia, Ackerbau unä ttanäel 
beschützend, lm Vestibül des mäcktigen Oebäudes

häaibert von Okamiüo von I. Moler.

vie sihemle Mormorstatue
Kaiser Millielms I. ci>5 öesehgeber

von Professor äiemering.

Oeradeaus, die Durgitrahe entlang, am 
Cirkus Dusch vorüber, gelangen wir nack einigen 
kundert äckritten in die Kleine Dräsiäentenstrahe 
unä, um äie Ocke biegenä, gleich darauf 2U äem 
vor äem ITlonbijougarten sich ausäeknenäen 
Monbtzouplatz; auf diesem

Das Denkmal 
öes vicliters Döalbert von Lkamisso, 
eine marmorne Kolossalbüste, modelliert von 
I. Maser, entküllt 1888.

DenMonbijougarten umsckreitenä, der in dem 
ttakernollernmuseum wertvolle äammlungen 
aus der preutziscken Oeickickte entkält, gelangen 
wir an derOitieite desOartens entlang, dieKailer 
?riedrick-Museumktratze passierend, ?u äem

Sie von äen Oriecken mit Vogel- unä äckmetter- 
lingsüugeln inOeltalt eines rartenMäächens äargeltellte 
Verkinnbilälictiung äer äeele.

22



Nationalüenkmal für Kaiser friedlich IN.,

den üeggekrönten Delden 
von Königgrätz und IVörtk, 
den edelmütigen undwarm- 
herzigen Menschenfreund, 
der als „Unser sritz" eine 
der volkstümlichsten Oe- 
ltalten unterden preußischen 
und deutschen Derrlchern 
war und durch sein helden- 
mütiges Leiden und leinen 
tragischen lod die Dornen­
krone des Märtyrers mit 
dem Lorbeer des äiegers 
vereinte. Das von Kudolf 
Mailon geschaffene Denk­
mal erhebt sich in schlichter 
Einfachheit auf einem Zwei­
stufigen Unterbau, über dem 
ein an der Vorder-und Rück­
seite abgerundeter Oranit- 
sockel mit der Keiterltatue 
des Zweiten deutschen 
Kaisers emporlteigt. Der 
Kaiser in der Uniform der 
Kürassiere reitet auf ruhig 
schreitendem Kasse dem 
Eingang des Museums zu. 
Die Deckte stützt den seld- 
herrnstab auf den Ober­
schenkel, die Linke hält den 
Illgel. Die schweren Keiter- 
sfiefel sind bis oben Hinauf­
gerogen. Der allzu tief 
Oesicht und Docken be­
deckende Kürassierhelm lätzt 
das edle Kntlitz nicht genügend zur Oeltung kommen. Die Tigur des Kaisers 
erscheint viel zu klein und zusammengedruckt und Iaht nichts von der äiegfrieds- 
geltalt des zweiten deutschen Kaisers erkennen. Dn der Vorderseite des äockels 
eine lorbeerumrankte Intel mit der Inschrift: „König Friedrich III., deutschem Kaiser, 
das deutsche Volk." Du der Hinteren äeite eine Kartusche mit IVappenzeichen. 
Die beiden Längsleiten des äockels lind völlig kabl. Kaiser Friedrichs Beziehungen 
zur Kunlt, die er durch Unterstützung des heimischen Kunstgewerbes, durch Begründung 
zahlreicher Kunstinstitute, insbesondere des Kunstgewerbemuseums und der Dational- 
galerie, sowie durch persönliche Unterstützung Zahlreicher Künstler, kein ganzes Leben 
lang in so reicher IVeile betätigt hat, sind an dem Denkmal auch nicht durch ein einziges 
äinnbild zum Dusdruck gekommen. MIerdings iit dabei wob! dem Umstände Rechnung 
getragen worden, dah Kaiser Iriedrichs nahes Verhältnis zur deutschen Kunst durch 
die ätellung des Denkmals gegenüber dem Museum gekennzeichnet ist, das seinen 
Damen trägt: war es doch Kaiser Friedrichs Oedonke und unablässiges ätreben 
gewesen, die vereinigten Kunstwerke der christlichen Epoche in einem Bau zusammen 
zu schließen, der durch seine ganze Oektaltung und Dusltattung imstande wäre, 
ihnen eine neue Ueimat zu gewähren und sie dem Beschauer in einem Kabmen 
darzubieten, der ihre ursprüngliche Umgebung einigermaßen zu ersetzen vermöchte.

Kartusche an cien Venkmäiern, bei Mrppen uim. angebrachte architektonische ^ieritucke, 
die meist zur Nutschritt eines liteis oder Namens dienen.



Das Denkmal wurde am Oeburtstage 
Kaiser sriedricks, dem 18. Oktober 1904, im 
Deisein des Kaiserpaares, der Orohberzogin 
von Zaden (der äcbwester Kaiser sriedricbs), 
des Kronprinzen und des Prinzen tieinricb, 
sowie zablreicber Würdenträger des Neicbes 
und Vertreter der Kunst und IVissenscbatt 
feierlicb entbüllt.

Vom Kaiser sriedrick-Denkmal eine 
kurze ätrecke am Zpreeuter entlang und 
dann durcb den Lustgarten scbreitend, ge­
langen wir wieder zur äcblohbrücke zurück. 
Dann in die „Linden" einbiegend, erblicken 
wir zu beiden Zeiten dieser ätrahe die 
Denkmäler der ttelden der Defreiungskriege, 
sämtlicb von Xaucb modelliert.

Zu beiden Seiten der Königsmacke 
(Neue IVacke):

i. Das Denkmal cles Denerals 
von Dülow,

des Ziegers van Orohbeeren und Dennewitz, 
der mit der pammerscben Landwebr („5o 
fluscbt et bäterl") den ersten glorreicben 
Lieg der ?reibeitskriege bei Orohbeeren 
(25. Llugult 181Z) und später den entlcbeiden- 
den Lieg bei Dennewih (6. äeptember I8IZ)

errang. Datier: Dülow von Dennewitz. Dut- 
gesteilt 1822. Inschrift' sriedricb Mlbelm III. 
dem Oeneral Orafen Dülow von Dennewilz 
im Satire 1822. Die Xeliefs /eigen die 
äiegesgöttin Viktoria in verscbiedenen knn- 
bildlicben Darstellungen.

2. Das Denkmal cles öenerals 
von äckarnkorlt,

entbüilt am 18. tuni 1822. Inscbrift: 
„sriedricb Mlbelm III. dem öeneral von 
Zckarnkorst im lakre 1822."

Oerbard von äcbarnborlt, der Vater 
der allgemeinen tVebrpflicbt (geb. 10. No­
vember 1756, gest. I8IZ infolge der bei 
Lühen erbaltenen Verwundung) war e5, der 
in der scbweren ^eit der Erniedrigung 
Preußens, al5 es nacb dem lilkter krieden 
durcb Napoleons NIacbtsprucb nur ein Neer 
von 42 000 Mann kalten durfte, durcb seine 
kntscblossenbeit und Klugbeit (Krumper- 
sz>stem)ein grohes, gewaltiges tteer,die Land- 
webr, lckut, welcbe mit unwiderlteklicker 
NIacbt den deutscben Doden vom seinde 
reinfegte.

Nn den suhgestellen Neliefs mit alle- 
goriscben Erinnerungen an die labre I8IZ



bis 1815 unä ewar^ Minerva als Lekrerin 
äer Mislenlckaft, Leiterin 6er Ausrüstung (ein 
Baumstamm wirä als Lan/ensckatt verar­
beitet) unä als Dorkämgferin im Detreiungs- 
kriege. ttäbe äes ätanäbiläes 2,67 m, äes 
äockels 5,06 m.
8. 6egenüberäerKönigsmacke,rmiscken 

äem Opernkaule unä äem Drin- 
reksinnenpatais: ärei Denkmäler, eben­
falls von Kauck moäelliert.
I. in äer Mitte itebenä, künstlerisck 

äas beäeutenäste unter äen äreien,
Da5 Denkmal äe5 

kürsten Mucker von wakMatt.
Die Deitalt Muckers auf erköktem 

äockel, über seine Oefäkrten Horck unä 
Oneilenau, äie er an kriegerisckem Kukm 
übertraf, kinousgerückt, ersckeint in Oenerals- 
uniform, über welcke äer faltenreicke Mantel 
fällt. Der linke suh ist auf einen eerbrocke- 
nen Kananenlauf, äie linke ttanä auf äas 
Knie gestemmt. Das biaupt etwas gewenäet, 
äen btusarensäbel in äer reckten saust, im 
üeiickt kllkne kntscklollenkeit, sckeint er 
rukig unä fest äen LIngriff äes seinäes eu 
erwarten.

Dn äer Voräerseite äie äiegesgöttin 
über Dlückers IVappen, an äer Rückseite 
äie äakreseaklen I8IZ, 1814, 1815. Dm 
Oekims knä in 16 Koketten äie Oräen Dlückers 
äargestellt. Die Kekefs am äockel Koben 
äie grohe leit äer Defreiungskriege eum 
Degenstanäe. (Llufruf in Dreslau, Duseug 
äes tteeres, kineug in Daris ukw.)

knsckrift: „srieärick Mlkelm III. äem 
selämarsckall sürsten DIllcker von IVakl- 
statt. 1826".

blöke äes äockels 4,60 m, äes ätanä- 
biläes Z,25 m, äes Oelamtäenkmals 7,85 m. 
Kosten 160 000MK. Llufgeltellt I8.Iuni 1826.

2. Links äavon

clas ätanäbilä cles öenerals 
von üorck.

selämarsckall Luäwig von Horck, äer 
Lisenfelte, äer Ireue, äer kükne Unter- 
/eickner jener berükmten Konvention von 
lauroggen, äurck welcke er sick auf eigene 
saust von äem erzwungenen Dünänis mit 
Napoleon trennte unä äen Knstoh eur De- 
treiung Ostpreuhens gab. kr kalt beiäe 
Krme vor sick auf äas äckwert gestützt,



als gälfe es, einen eisernen, gewagten knt- 
sebluh eu fassen, per gescblossene Munä 
verrät äie Festigkeit seines IVillens, äas 
äustere -luge äen finsteren krnst unä jene 
eiserne Lemekenbeit, wegen äeren ibn äie 
Offiziere äie „Warnungstafel" unä seine 
Iruppen äen »ssegrimm« nannten.

insckritt: „srieärick Mlbelm IV. äem 
selämarscball 6rafen üorck von Ivartenburg. 
1855." kntbüllt 11. Mai 1855.

Z. Kecbts von Dlucber

Das ätanäbilä äes felämarsckalls 
von Sneilenau,

„Dlücbers Kopf", wie letzterer ibn selbst 
nannte, äes „Moltke äer Befreiungskriege", 
äer äen grähten lei! äer?elä^ugspläne ent­
warf, äie Dlücber äann eur Dusfubrung 
bracbte; Irbarfsinnig als ätratege unä Dip­
lomat, tapfer als äoläat. öerübmt äurcb 
äie stanäbafte, mit llettelbeck äurcbgefübrte 
Verteiäigung Kalbergs, sowie äurcb äen 
meisterbaft ausgetübrten strategiscben Kuck- 
eug äer preuhen von 6roh-6öricben nacb 
Vreslau.

Inlcbrift: „?rieäricb IVilbelm IV. äem 
selämarscbab 6raten von üneisenau 1855."

Kaucb bat seinem Antlitz äen Dusäruck von 
Kübnbeit uncl ttocbsinn verlieben. Den 
reckten Drm erbebt er gebieterisch mit äer 
ttanct ein ^eicben gebenä, o>5 äeute er out 
eine enticbieäene Vorwärtsbewegung gegen 
äen ?einä, äen er mit äem äcbwerte unä 
äer IVaffe äes Oeistes rastlos bekämpfte, 
kntbüllt 21. Mai 1855.

Iwiscben Opernkaus unä äem Palais 
Kaiser Mlbelms I., am Opernplatz,

vas Marmoräenkmal äer Kaiserin 
Nugutta.

Die Kaiserin, von äem Klinker (?rih 
äcbaper) in mittleren Jabren, in langem, 
faltenreicben üewanäe äargestellt, sitzt auf 
einem Ibronlessel, in äer linken äie Urkunäe 
eu einer wobltätigen ätiftung baltenä. Der 
aus rätlicbem Untersberger Kalkstein ber- 
geltellte äockel entbält Mei weihe Marmor- 
reliefs, äer Kaiserin bumane Dektrebungen 
auf äen öebieten äer Kranken-, 5rauen- 
unä Kinäerpflege äarstellenä; links: äie 
Pflege verwunäeterKrieger auf äemäcklacbt- 
feläe, recbts: Pflege unä krriebungäerwailen. 
Dielnscbriff lautef: ,,DerKailerin unä Königin



Migulta in Hiebe unä Lbr- 
furcbt äas äankbare äeut- 
scbeVolk 1895/' ttöbe äer 
ätatue 2,19 m, äes Posta­
ments mit äen ätuten 
2,60 m. Die Kosten äes 
Denkmals (150000 Mk.) 
wuräen aus freiwilligen 
Beiträgen geäeckt. knt- 
bullt 21. Oktober 1895.

Vor äiesem Denkmal, 
äiebt an äen Linäen, 
umgeben von äcbmuck- 
anlagen,

Die Kailervate, 
ein Oescbenk äer Kaiserin 
Kuguita an ibren Oemabl 
lu äellen 90. Oeburtstag 
(22.Märi 1887). Duf äem 
fries äer Vase allegorisebe 
siguren, äersrieäensgöttin 
buläigenä.

ttinter äer Konigswacbe 
im Kastanienwäläcben

MMcücrlick-Venkmal >m Xaüanien- 
wäläctien ru kicrlin.

Va5 Sronrettanäbilä 
äes Lliemikers 
Mitsckerlicii, 

(1794 -1865) berutimter 
sorkcber auf äem Oebiete 
äer Obemie, Entäecker äes 
Dentals unä verscbieäener 
micbtigerääuren, äcbopfer 
äer grohartigen Inäubrie 
äer leerfarbstoffe unä äer 

künltbcben Kieckstoffe.
Moäelliert von ttartzer, 
entbüllt 1895.

Oani in äer Uäbe, 
ebenfalls im Kaltanien- 
wäläcben, vor äer äing- 
akaäemie äie Düfte äes 
Musikers unä Komponisten 
Karl frieär. sascti, 

Degrünäers unä langjäb- 
rigen Leiters äer Derliner 
äingakaäemie. (1756 bis 
1800.) Maäell.von srieär. 
äcbaper, entbüllt 1891.

ktwa bunäert äcbritte entfernt, jenseits äer äas 
begrenienäen Doratbeenltrahe, auf äem Kegelplatze,

Kastanienwäläcben nöräbcb

äie KolossaibMe äe5 Dliilosopken Kegel,
(1770- I8ZI), Degrünäers äes nacb ibm benannten Dbilosopbies^ktems, äas jabr^ebnte- 
lang äie Wisseniebaftslebre beberrlcbte. Zeit 1818 an siebtes ätelle an äer Derliner 

Universität,

Karl trleär. 5a1c1i.

übten teineVor- 
lesungen eine 
ungebeure Kn- 
^iebungskrast 

auf äie akaäe- 
miscbe äugenä, 
äie aus allen 
leilen äer Welt 
m ibm strömte. 
Die von Diäter 

moäellierte
Düste wuräe 
1872 entbüllt.

Vom ttegel- 
äenkmal aus 
äas Kastanien­
wäläcben nacb 
äen Linäen 2U 
äurcbquerenä, 
bebcbtigen wir 

äen Denkstein
2UM

6eääclitnl5 Lülte äes ptiilosopben Kegel.



äer in den letzten drei Kriegen gefallenen 
Angebörigen der berliner Universität, biegen 
dann in die ttniverlitätsstrahe ein, umscbrei- 
ten das Universjtätsgebäude wieder bis zur 
front Unter den Linden und bebebtigen die 
zu beiäen Zeiten äes Portals befinälicben 
Denkmäler äer Oebrüäer Uumboldt unä 
/war recbts

i. kilexanäer von ttumbolät 
(1769—1859),

von Keinbold begas auf einem äessel sitzenä 
äargeitellt, in äer Kerbten eine exotilcbe 
(auhereuropäilcbe) Pflanze baltenä, neben 
sieb auf äem boden ein Olobus. Das links­
seitige Kelief zeigt eine äie WissenKbaft 
personifizierende nackte frauengestalt, an 
deren Weisbeitsbrüsten zwei Kinder saugen. 
Das recbtsseitige Kelief bringt die Uatur- 
forscbung zur Darstellung, eine frauengestalt, 
mit dem linken Arm einen Knaben um- 
lcbbngend, der mit kindlicber Mhbegier sicb 
in ein bucb vertieft bat, dessen blätter die 
Abbildungen von Pflanzen, Pieren und 
Uimmelsfjguren entbalten, auf des grohen 
Oelebrten vielseitige naturwislenscbaftlicbe 
lätigkeit binweilend. bin auf dem baden

iitzender, mit dem Zirkel auf einem Olobus 
messender Knabe deutet auf Uumboldts 
geograpbiicbe forkcbungen unä seine Keilen 
in äen fernen Weltteilen bin. Im 
Lorbeerkranz äie InscbrifU „Alexander von 
Uumboldt." Zockelbäbe 5,20 m. figur 
über Lebensgrähe. kntbüllt 28. Mai I88Z. 
Kalten 90000 Ulk.

2. VVNKelm von tlumbotät 
(1767—1855), 

bruder äe5 vorigen, gleicb groh a>5 ätaats- 
mann unä Patriot wie al5 Oelebrter, Dicbter 
unä äpracbforicber. Die gleicbfalls sitzende 
(von Paul Otto modellierte) Oeitalt lieit in 
einem auf äen Knien rubenäen bucbe. Auf 
äem Iink5seitigen Kelief äes äockels eine 
weiblicbe läealgeltalt, äie pbilologie(äpracb- 
forlcbung), in einer Kolle lesend, die von 
einem Knaben gebalten wird. Die lafel 
in ibrem Arm zeigt die Namen der griecbi- 
scben pbilosopbenäokrotes, Pluto, Aristoteles. 
Das recbtsleitige Kelief zeigt die Idealgestalt 
der Arcbäologie (Altertumswisienscbaft), auf 
einemkorintbiscbenKapitäl sitzend. tinKnabe 
reicbt ibr eineVitelliusbülte. Auf der binteren 
äeite ist die Kecbtswissenscbaft mit ibren bm-



Kiemen (Wage uncl äcbwert) äarge- 
stellt, auf äes grohen ätaatsmannes 
recbts- unä staatswissentcbaftlicbe 
?orscbungen unä äcbriften bin- 
weisenä. tntbüllt 28. Mai I88Z. 
Volten 90000 Mark, Uöbe wie bei 
äem vorigen Denkmal.

Mir treten äurcb äa5 Dortal in 
äen Vorgarten äer Universität unä 
stellen vor äem

Denkmal tterm. Luäw. fei-ct. 
von ttelmkoltz.

Uelmbolh (1821 —1894), berütimter 
Db^liker unä Db^siologe, begrünäete 
seinen wissenlcbaftbcben Kuf mit seiner 
berükmten äcbritt: ,,Ueber äie kr- 
baltung äer Kraft", in welcker er 
äen sunäamentalsah autstellte, äah 
keine Kraft im Universum verloren 
ginge. Mit äem von ibm erfunäenen 
Augenspiegel eröffnete er äer Dugen- 
beilkunäe neue, ungeabnte krfolge. 
Dabnbrecbenä wirkte ttelmbolh aucb 
äurcb eine ?ülle neuer sorlcbungen 
(c. 6. Ueber äie Klangfarbe); auf 
pbz'liologilcbem Oebiete äurcb seine 
Messungen äer ?ortpflancungsge- 
scbwinäigkeiten äer Uervenreicungen; auf pb^sikaliscbem Oebiete äurcb seine grunä- 
legenäen Experimente unä tbeoretiscben Arbeiten aus äem Oebiete äer Mecbanik, 
Ukustik, Optik,Wärmelebre, Olektricität unä Meteorologie. Moä. von tterter, entbüllt 1899.

Oegenllber äen eben genannten Denkmälern, vor äem Dalais Kaiser Mlbelms I.

Da5 Keiteräenkmal frieciric^ cles Drohen.
6escbicbte äes Denkmals. Der scbon cu Lebzeiten äes grohen Königs von 

äeiken Oenerülen angeregte DIan, ibm ein würäiges Denkmal cu erricbten, wuräe cu 
Dnfang äes 19. labrbunäerts von König srieäricb Mlbelm III. mit Lebbaftigkeit wieäer 
ausgenommen. Die gelcbicbtlicben kreignisle äer Unglücksjabre Dreuhens unä äer 
äarauf folgenäen ?reibeitskriege traten äer Duskübrung binäernä in äen Weg. I8Z0 
belcbloh äer Drovinciallanätag äer Drovinc Dranäenburg, äurcb freiwillige öeiträge 
aus äer Mark unä äer ganzen Monarcbie ein Denkmal cu erricbten; äer König 
eröffnete jeäocb äen ätänäen, äah er äie Orricbtung eines Denkmals seiner eigenen 
Fürsorge vorbebalte. äcbinkel wuräe veranlaßt, äas Denkmal in arcbitektoniscber 
Deciebung cu entwerten, Kaucb, äie äkiccen für äie ätanäbiläer bercuktellen. Der 
von Kaucb erfahte glücklicbe Oeäanke, äen König cu Dferäe in äer Iracbt keiner 
leit, mit Hut unä Mantel äarcultellen, von einem reicben ?uhgelteb getragen, an 
welcbem äie ceitgenölUscben seläberren unä ätaatsmänner in Lebensgrähe Darstellung 
finäen sollten, erbielt äie Dilligung äes Königs. Uacbäem Kaucbs Moäell in äer 
Kunstausstellung von I8Z9 öffentlicb ausgestellt woräen war, erfolgte am 8. De­
cember I8Z9 äer Dekebl cur Dusfübrung äes Denkmals. Dm ZI. Mai 1840, cur 
seier äer bunäertjäbrigen Wieäerkebr äes Ibronbelteigungstages ^rieäricbs äes Orohen, 
erfolgte äie Orunästeinlegung cum Denkmal, welcber äer König, scbon krank unä 
lcbwacb, wie im Vorgefübl seines naben loäes, vom seniter äes gegenüberliegenäen 
Dalais aus cusab. Am 8. Mai 1842 batte Kaucb mit tülfe äer Diläbauer Ouktav 
Maser, DIbert Wolff, Wolgalt unä Oenicbow äas kolossale Moäell cum Keiterbiläe 
in Ion vollenäet. Um I l.Iuli 1846 gegen Mitternacbt erfolgte äer glücklicbe Ouh 



äes ätanäbiläes äurck äen Kunitgietzer Triebe!, krst am äckluke äes äakres I84Y 
waren äie letzten ttauptstücke cte5 Dukies vollenäet. Die kntküllung cle5 Denkmals 
tanct am ZI. Mai 1851 statt. Nutzer Kauck, äem äckäpfer äes Denkmals, beteiligten 
sieb an cier Nusfükrung äes Riesenwerkes äie Niläkauer Dustav Nläser, Nlbert Molff, 
Molgalt, Densckow, Naagen, bräunlick, Nfinger, sran^ Diekl, Drakn unä ^aklreicke 
Moctell- unci Nron^eformer.

kekeröenkmal drieäricbs des 6rohen von kauck.

Desckreibung äes Denkmals. Das Neiteräenkmal srieäricks äes Drohen, äie 
genialste unä volkstümkckste Kunstscköpfung Naucks, 2eigt äen König im Krönungs- 
mantel, mit äem Krückstock am Nrme unä äem Dreispitz aut äem Naupte. lm Nuge 
äas altersgraue äcblotz, äie ätätte seiner Deburt, auf starkem Kasse litzenä, mit scbräg 
geneigtem Kopfe, äem offenen, klugen unä äurcbäringenäen blicke; mit äer linken 
äie lügel baltenä, wäbrenä an äer auf äen reckten äckenkel gestützten tranä äer 
kjstorilcke Krückstock kängt — so erkckeint äer König kier ganr in äer Meile, wie



ibn die Dllrger und die ätrahenjugend von Derlin im äcbritte durcb die ätrahen reiten 
latien, und wie er als „alter frih" in der Erinnerung de5 Volkes fortlebt.

Der Unterbau des Reiterstandbildes bestebt aus einem dreistufigen Oranitsockel, 
auf dem ein bronzener äockel rubt, welcber an den beiden Längs- und der Kückseite 
die Damen verdienter Männer aus friedricbs ^eit, an der vorderen äeite die IVidmungs- 
tafel trägt: „friedricb dem Drohen friedricb IVilbelm III., 1840, vollendet unter 
friedricb IVilbelm IV. 1851."

Kut diesem Dron/elockel baut sicb aus demselben Metall der Dauptwllrfel des 
' Denkmals auf, „eine wabre Landesfeste mit ibrem IVall von kleiden und Männern 

ausgezeichneten Oeiltes". Oleicb Derolden der grohen leit treten an den vier Ecken 
die Keiterfjguren bervor, und zwar:

Un der vorderen Leite:
Uerzog keräinand von Srauntcbweig, Oeneralfeldmarscball, äieger bei Krefeld 

und Minden: Prinz Deinricb von preuhen, Druder des Königs, einer der bervor- 
ragendlten feldberren im liebenjäbrigen Kriege; Dons loackim von liefen, Oeneral 
der Kavallerie; friedricb IVilbelm von Se^älitz, Oeneral der Kavallerie.

Zwischen den beiden ersten, an der Vorderseite des Denkmals:
August Milkelm, Prinz von preuhen, Druder des Königs, Oeneral der Infanterie, 

der Stammvater der jetzt regierenden Linie der Dobenzollern (gestorben 1758).
Ibn umgeben:
lob. Dietricb von klülsen, Oeneralleutnant, äieger bei ätreblen; Ueinricb 

Sigismund von der kleide, Oberst, der mit einem kleinen Häuflein Kolberg Zweimal 
gegen eine ungebeure Uebermacbf des feindes verteidigte; Hans äiegmund von Leltmitz, 
Oeneralmajor, welcber sicb in der äcblacbt bei lorgau durcb entfcblossene Ueranfübrung 
der Reserven auszeicbnete; loacb. Sernkard von prittwitz, Oeneral der Kavallerie, 
als Kittmeister der Leibbusaren Kelter des Königs in der äcblacbt bei Kunersdorf.

Ueber ibnen zu Kobe:
lakob Keitb, Oeneralfeldmarscball, der treue äcbotte, zu dem engeren Kreike des 

Königs gebärend, gefallen bei Uocbkircb; Markgraf Karl Mbreckt von Drandenburg- 
äcbmedt, Oeneral der Infanterie, persönlicher freund des grohen Königs, fast ein 
balbes labrbundert im Deere dienend, ausgezeichnet in drei scblebscben Kriegen und 
oft verwundet.

Un der südbcben Langseite, dem Palais Kaiser Mlbelms I. gegenüber, zwischen 
dem Dringen Deinricb von preuhen und lieten, in der Mitte der Oruppe:

Erbprinz Leopold Maximilian von rinbalt-Dessau, auf dein äcblacbtfelde von 
Ezaslau von friedricb dem Orohen zum feldmarscball ernannt; k. L. 6raf von Oehler, 
Oeneralfeldmarscball (bei Dobenfriedberg licb auszeichnend); 6. V. von IVedell, Oberst­
leutnant, einer der unerschrockensten kleiden, Kuszeicbnung bei äelmih (Deiname: 
,,Der preuhitcbe Leonidas"); 6. L. kreiberr von der 6olh, Oeneraimajor (äcblacbt 
von äorr); U L. von IVartenberg, Oeneralmajor, gefallen bei Mt-3unzlau.

Ueber der Oruppe erscheinen zu Pferde: Leopold, fürst von rinkalt-Dessau, 
Oeneralfeldmarscball, der ,,alte Dekiauer", und Lurt Lbriktopb von äckmerin, Oeneral- 
feldmarscball, mit der fabne in der Dand (Deldentod bei Prag).

bin der nördlichen Langseite, der Universität gegenüber, Zwischen dem Derzog 
von Lraunkcbweig und äe^dbh stebt, auf die Dauptscblacbten seines Kriegsberrn deutend,

U. L. von IVinterfeldt, Oeneralleutnant, der freund und treue Ratgeber des 
Königs, tödlich verwundet bei Mo^s.

Um ibn:
8. k. von lauentzien, Oeneral der Infanterie, der mit der Oarde Dreslau gegen 

die Uebermacbt Laudons glänzend verteidigte; L. IV. von Dieskau, Oeneralleutnant, 
Ebef der Artillerie wäbrend des siebenjäbrigen Krieges; f. IV. von Kleist, Oeneral­
major, Ebef der grünen Dusaren (seine kllbnen Kitte durcb franken balfen den frieden 
beschleunigen); Lugen Prinz von IVürttemberg, Oeneralleutnant (Auszeichnung 
bei Leutben).

^u Koste über ibnen:
friedricb IVilbelm, Prinz von preuhen, nacbmals König friedricb IVilbelm II.; 

neben ibm IV. 5. von beMng, Oeneralleutnant, ausgezeicbnet im Kriege gegen 
die äcbweden.



Lln äer weitlicken äckmalseite äes Sockels, zwilcken äe^älih unä Mieten, dem 
Lranäenburger Vor zugekekrt, steken die Vertreter des geistigen Lebens; links, zunäckkt 
ltem Keiterfükrer äe^dlih:

E. Vv. 6raf von kinckenltein, Kabinettsminikter unä Jugendfreund des Königs; 
er sckloh den wicktigen frieden mit Kuhlanä; 6. M. von Scklabrenäorff, Minister 
von äcklesien in äer sckwieriglten Lieit, frieäricks ttauptstütze für äen Unterkalt seiner 
Itrmee im kiebenjäkrigen Kriege; I. K. L. 6rak von Larmer, Orohkanzler, äer 
Scköpfer äes neuen öffentlicken Keckts in Preußen; Eari Ueinr. öraun, Kapellmeister 
äes Königs, sckan frük in Kkeinsberg keinen muiikaliscken Studien zugelellt, äurck 
keine Kompositionen („loä Jesu") unä keine mukkaliscke Leitung von großem Einfluß 
auf äie Entwicklung äer Musik.

6ottk. kpkr. LeKing, äer öaknbrecker äer deutkcken Litteratur;
Immanuei Kant, äer große Königsberger pkiloiopk.
Unter äiesen am Sockel plaltilck äargestellten Kelden äes Sckwertes unä äes 

Oeisfes lesen wir in erkabenen Lettern eine lange Keike von Uamen äer beäeutenästen 
leitgenossen friedricks äes Oroßen, von äenen nur genannt kein kalkenEwatä Ekrisfian 
von Kleist, äer Länger äes frükkngs, zum lode verwunäet in äer Scklackt bei Kuners- 
äorf (1754); Ekriktian kürcktegott öeliert, äer bekannte fabeldickter; Ereikerr 
von Knobelsäorff, Erbauer äes Opernkauses; kreikerr von VvoM, pkilolopk (Leibniz- 
Molffkrke Kicktung); Eari Mik. Kamler, Odendickter; 6leim, vaterlänäikcker pickter 
(„Lieder eines Orenadiers"); Lkriltian 6arve, pkilosopk; Jokann Mnckelmann, be- 
rükmter LUtertumstorscker ukw.

tVäkrend an diesem gestaltenreicken Sockel äie Kriegs- unä üeisteskelden äes 
Zeitalters frieäricks äes Oroßen verewigt kinä, ilt äie oberste LIbteilung äes Sockels 
aussckließlick äer periönlickkeit äes (gefeierten gewidmet. Lln den Ecken, über äen 
Keiterfiguren, äeuten vier weiblicke (gestalten auf die Uaupttugenden des Königs: 
I. äie 0erecktigkeit (mit äem Kicktickwert, auf einer lotet äer Uame Juititia, äie 
Oerecktigkeit); 2. äie Stärke (mit einer tterkuleskeule); Z. äie lveiskeit (mit dem 
Spiegel, die Selbsterkenntnis als köckites liel derweiskeit andeutend); 4. äie Mäßigung 
(^aum unä ^ügel in äen Künden koltenä). Zwilcken der Oerecktigkeit unä der Mäßigung, 
an äer kllälicken Längsseite, dem Palais Kaiser Mlkelms I. gegenüber, drei Kekefs: 
I. Oenien bringen den Eltern das seknlickst erwartete Kind; 2. Kko (die Oesckickte) 
den Knaben unterricktend und auf die großen Vorbilder: Mexanäer äen (drohen, 
Julius Eäsar unä Oustav Lläolf kinweisenä; Z. Pallas Lltkene llberreickt äem jungen 
tteläen das Sckwert, ikn zum Eintritt in das tteer seines Vaters waffnend.

Ltuf der der Universität zugewendeten Seite, in gleicker Köke: I. Der König 
in der Stube eines icklesücken Mebers, ein Oewebe prüfend; links ein tVebeltukl, 
an welckem ein alter Mber iiht, welckem Pallas Lltkene, die öescküherin der Künste 
und Oewerbe, ein Webersckitfcken überreickt; 2. per König, die flöte spielend, im 
Uintergrunäe Musen ikn umkckwebend, links die Muse der picktkunit mit der L^'ra, 
auf des Königs dickterilckes Sckatfen kinweisenä; 5. per König als öesckllher äer 
Kunst, paumeilter van Knobelsäorff, äer Erbauer äes Opernkauses, überbringt äem 
in äer länälicken Kuke von äanssouci weilenäen König ein tVerk äer antiken Mlä- 
kauerei, „äen betenden Knaben" aus pronze.

Lluf der vorderen äckmalieite dieser oberen Sockelabteilung ein Keliet, des 
Königs Oeiktesgrähe im Unglück Zeigend: ?riedrick nack der unglücklicken Scklackt 
bei Kollin (18. Juni 1757) auf einer Lrunnenrökre iihenä, nieäergescklagen, aber 
nickt gebrocken. Lellona^-öorussia sckweben an ikm vorüber, ikn auf dem Koste 
wieder in ikre Mitte nekmend, um ikn auf neue Patinen des Sieges zu leiten, 
welcker ikm durck pekarrlickkeit unä pesonnenkeit wieder zufiek

pie kintere äckmolleite zeigt den vom irdiscken Posein erlösten königlicken 
tteläen unä tVeiken, mit Lorbeer unä Palme gelckmllckt, wie ikn äer Lläler äes 
Kukmes zu äen Sternen emporträgt.

Oie ?igur äes Königs mit äem pferäe mißt 5,65 m, ttöke äes ganzen penk- 
mals 15,5 m.

* lZeäona, äie Kriegsgoitin äer ^ömer, lockter äes Marä.



tekckickte. Oer bau äes lores (nack äem soll äer ätaätmauer äie einzige 
ltekengebkebene loranlage Berlins) wuräe von L. Q.Langkans (17ZZ—1808) 
unter König ^rieärick VVilkelm It. (1786 —1797) bereite im äakre 1788 
begonnen. bm 6. bugukt 1 791 wuräe äas lor obne jeäe ?eierkckkeit äem 
Verkekr übergeben. Oie Vollenäung äer plastilcken Arbeiten on äen Keliets 
äer Ottika unä on äen Innenseiten äer teck5 Pfeiler lieh noeb longe out 
ticb warten. Oie Viktoria kielt ursprünglick eine Iropkäe unä war anfangs 
unbekleiäet; erst später erkielt sie ein Qewanä unä statt äer Iropkäe

einen 5tab mit bäler unä Lorbeerkran?. Oos eiserne Kreu? an äer äpihe wuräe 
erst nark äen kreikeitskriegen als äinnbilä äer Setreiung angebrarkt. Öapaleon t., 
äen äer besitz äer berrlirbcn Quadriga reifte, lieh im ^rükjakr 1807 äie äiegesgättin 
(Viktoria oäer Ltike) ?ur busickmuckung äes Iriumpkbogens aut äem Karussellplatz 
narb Paris enttükren, wo sie jeäock nickt zur Aufstellung kam. Ilack äem srieäens-
scklusse 1814 brackte blücker, äen äer Verlust äes stolzen Makrzeickens äeutlcker äiege

Mbka — in äer Laukunü ein über äas ffaupfgeüms ücb erbebender, zur riutnabme von 
Inickriiten oäer kebek äienenäer iäuilatz, äekien kurze Vvanäpkeüer auf äem üebälk einer ääulen- 
oränung kleben.



eine völlig 
^ur äpitze 
kannellierte 
tragen das

am tiefsten gekränkt batte, die Viktoria wieder nacb Berlin Zurück. Deim kin^uge 
der lruppen am 7. Uugull 1814 von neuem entküllt, tukrt sie seit jener ^eit im 
Lorbeerkrane unter dem Udler das eiserne Kreue und wendet nunmebr das Untlitz 
der ätadt eu, wäbrend es bis clabin gegen den liergarten gericbtet war.

Durcb diele gescbicbtlicbe Erinnerung aufs innigste mit den Kämpfen und 
Ziegen der sreikeitskriege verknüpft, ist das Brandenburger lor mit keinem Vier­
gespann eu einem der volkstümlicbsten Baudenkmäler Berlins geworden. Diele 
Volkstümlickkeit steigerte sicb nocb dadurcb, daß nacb den letzten glorreicken liriegen 
von 1864, 66, 70/71 der Lineug der siegreichen lruppen stets durcb das Brandenburger 
lor erfolgte, welcbes dadurcb im Volksbewutzttein eu einer porta lriumpbalis, einem 
äiegestor, in des Wortes wabrlter bedeutung, wurde. 1868 erllibr das lor infolge 
des gesteigerten Verkebrs nacb dem Ubbruck der alten ätadtmauer einen wetentlicken, 
nacb ätracks Entwürfen ausgefllbrten Umbau, indem die trüber angescblollenen 
Uuhenflügel des lores in dreiscbiffige Durckgangskallen umgewandelt wurden.

Sesckreibung des lores. Ls erbebt !icb an der Westseite des pariser Platzes, 
einen berrlicben Ublckluß der Lindenallee nacb Wellen bildend. Langbans erbaute 
es nacb dem Muster der Propyläen auf der Ukropolis von Mken, jenes lores, welcbes 
den lugang eu der welllicben äeite der Durg von Mben bildete. Mit diesem bat 
es jedocb nur die allgemeine Unordnung eines von zwei vorspringenden Mgelbauten 
eingefaßten lores gemein, so daß es nickt als eine bloße Uackakmung, sondern als

eigenartige Ileuscköpfung ru betracbten iit. ttöbe des lores 20 m, bis 
der sigur 26 m. Die Dreite des lores beträgt 62,5 m. 12 mäcbtige 
ääulen von 14 m Höbe (secbs an der Vorder-, secks an der Kückieite) 
wucbtige Uebälk, welcbes, ebenso wie die ääulen und äkulpturen, aus

äandstein bellebt. liefe des Iore5 11 m. Den Verkehr vom pariser Platz nacti dem 
welllick tick anlcbließenden liergarten vermitteln fünf Durcbfabrten, von denen die 
mittlere nur von ttofeguipagen benutzt werden darf, Un die dem pariser P>at2 ^ugekekrte 
(lnnen-)äeite des lores icbliehen iicb ewei recbtwinklig bervortretende tempelartige 
slllgelbauten mit dorllcben ääulenballen.

Der über den ääulen längs des Ouergebälks binlaufende ?ries ist an der 
Vorder- und Rückseite durrb Dreiicblitze in secb/ebn ^wilcbenfelder (ätirnbänder 
oder Metopen) geteilt, welcke ebenso viele Keliefdarltellungen entbalten, llampfcs- 
leenen iwillken den (aus Kotz- und Mensckenleib Zusammengesetzten) Centauren und 
den bald der Uesckickte, bald der lU^tke angebörigen Lapitken (einem tkelsalisrben 
Volksstamme). Die an der liergartenleite befindlicken Darstellungen sind nacb 
äckadows Modellen gefertigt, tu der Mitte der Mtika (ätirnleite unterbalb der Viktoria) 
nacb dem pariser Platz 2U erscbeint auf einem figurenreicben Kelief von länger und 
3o^ (angeblicb nacb einer äkieee von Kode) auf einem von Oenien gezogenen 
wagen die äiegesgättin, vor ibr die Uestalten von lugenden, unter ibnen die ätärke, 
dargestellt durcb tterkules, der die Laster des Neides und der Iwietracbt (letztere 
durcb äcklangen angedeutet) bezwingt, blinter der Viktoria, ibr Uefolge bildend, 
die Uätter der sreude und des Ueberllulles, die bildenden Künste, die Musik und 
die Urania. Un den lnnenleiten der iecbs äckeidewände des lores befindet licb in 
mittlerer blöbe je ein friesartiges figurenreicbes Kelief in der ?orm eines Kecbteckes, 
über jedem derselben ein kreisförmiges kleines Kelief, sämtlicb die Heldentaten des 
tterkules eur Darstellung bringend.

Die nacb äcbadows Modell von lur^ in Kupfer getriebene Quadriga reigt auf 
dem von vier Pferden gezogenen lriumpkwagen die geflügelte äiegesgättin, mit dec 
Linken die ^ügel der Kolle fallend, mit der Keckten das von dem eisernen Kreae 
und dem Udler gekrönte äieges^eicken ballend. Die ^u ääulenballen umgewandelten 
ebemallgen lorflügel entbalten in einer Mittelnikcbe je eine sitzende sigur (von Log? 
und wetzler ausgefübrt), und ^war out der reckten äeite die sitzende Dellalt der 
Pallas Utbene, auf der linken die des bomerllcben Kriegsgottes Ures (nacb einem 
Modell von äcbadow).

Das Brandenburger lor ist die letzte große Dautckäpfung des 18. dabrbunderts; 
gleickeeitig beeeicknet es den Untang jener auf der Wiedererweckung der Untike 
berukenden Kunllricktung, welcbe mebr als ein Menscbenalter kindurck die künlllerllcbe 
lätigkeit Derlins beberrlcben sollte.
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Jenseits des Brandenburger lores, am tingang zum liergarten

Die Monumente äes Kaisers unä äer Kaiserin frieärick.
äie bilden die ttauptteile einer umfassenden Denkmalsanlage, die in vier leile 

gegliedert und gegen den sakrweg nack dem Brandenburger lore dureti zwei kalb- 
kreisförmige Marmorbalustraden abgescklossen ist. Die Oesamtanlage zeigt den Okarakter 
eines mahvollen Barock.

i. Vci5 ätcinäbilä Kaiser srieärictis Ils.

erbebt sick auf der reckten äeite der Denkmalsanlage auf einem runden mit Voluten* 
gekcbmückten Dostament. Die dem deutscken Volke so wokl vertraute gestalt seines 
Lieblings ist in ritterlicker ttaltung in der kraftvollen Blüte des Lebens dargestellt. 
Der Kaiser erscbeint in der Uniform der Kürassiere. In der deckten kalt er den

Markcballstabi die Linke rukt am Degengriff. Das ttaupt bedeckt der ein wenig 
nack kinten gerückte ttelm. Der zurückgescblagene Mantel des äcbwarzen Bdler- 
ordens verleikt der sigur einen gewissen Bbsckluh. Der Kaiser ist gesckmllckt mit 
Kette und ätern des genannten Ordens, mit dem Orohkreuz des titernen Kreuzes 
und dem bei Königgräh erworbenen Orden pour le merite; unter dem Kürah an 
der reckten äeite lugt das Band des engkscken ttotenbandordens kervor. ttöke der 
sigur Z,I S m.

Die ätatue des Kaisers wird zu beiden Zeiten flankiert von den Bütten zweier 
Männer, die ibm im Leben nake gestanden, äie erbeben sick an den vorderen 
Bbscklüssen der von laxus eingefahten Denkmalsniscke auf scklanken, kermenartig 
gestalteten Doktamenten. Links vom öetckauer feldmarsckall Blumentkal, sriedricks 
treuer Berater, mit dem er im Donner der äcklackten oft zulammen geritten. Der 
Künstler kat die lebkaften, geistvollen ^üge des Oeneralstabsckefs Kaiser sriedricks

Voluten — äie in äpiraltorm aukgerollten Brckitekturglieäer (äcknecken), wie iie besonders 
am jonitcken Kapital sSäulenknaut) auktreten.



trefflich ium blusdruck gebracht. Oer seldmarlcball erscheint in einfacher öenerals- 
uniform mit umgelegtem Mantel, atme Kopfbedeckung. Oen hals schmückt cler Orden 
pour te merite. Huf cler andern äeite ctie bülte des Professors helmholtz, im 
Professorentalar, geschmückt mit cier friedensklasse des Ordens pour le merite.

Die Oniage mit ciem

ätanclbilcl cier Kaiserin sriecjricli
Zwischen der Lharlattenburger (Haussee und dem hhornsteig iit entsprechend der­
jenigen ibre5 Oemahls gestaltet. Die ^igur der Kaiserin, die selbst nacb bei den 
äkieeen bestimmend mitgewirkt bat, erscheint in einem anschließenden Kleide, da5 
unten von einer Lordüre aus Käsen, Kleeblättern und Oisteleweigen umsäumt ist. 
(/tut ihre drei Heimatländer: England, äcbottland, Irland bindeutend). Oie entblößten 
äcbultern umwallt mit einem Kragen au5 ttermelin der Krönungsmantel, welcber,

die ?igur freilassend, eu beiden Zeiten in großen salten über den äockel berabfällt. 
Die linke ttand rafft den äaum des Mantels, welcber die figur großer erscbeinen 
läßt; die recbte greift über die Mult in die äcbnur, die den Mantel ^usammenbält 
und mit langen Ouatten hernieder fällt. Out dem schlicht gescheitelten ttaupt rubt die 
Krone, die eine stilisierte §orm des öarock ^eigt.

Kechts van der Kaiserin der bartlose (barakterkopf des Philosophen und 
öelcbicbtsscbreibers kduard Geller in großzügiger Auffassung, von dem Künstler nacb 
der Natur gezeichnet, ^ur Linken der berühmte Lkemiker M. von ttotmann, längere 
^eit der Lebrer der geistvollen sürl'tin, die noch als Kronprinzessin eifrig natur- 
missenkcbaftlicbe ätudien trieb.

Die figürlichen leile am Kaiser sriedrich-Oenkmal lind von dem Bildhauer 
h. 6rütt, die am Kaiserin sriedrich-Oenkmal von dem öildbauer ^riß Oertb modelliert. 
Oie ganee hnlage ist nacb den Entwürfen des Oebeimen Oberbatbaurats lbne ge­
staltet, den der Architekt Wassermann wirksam unterstützte. Die architektonische und 
dekorative Nusstattung stammt von den Professoren hugult Vogel und VVidemann.



Die Marmorausfübrung äer Figuren befolgte snh lübbecke. Die Urcbitekturausfubrung 
äer Denkmäler ist bei liiefer, ltie Drunnen mit ikrer Umrakmung sind bei äckleicber 
bergestellt. tntbllllung äer Denkmäler am 18. Oktober IWZ.

Von äieser Denkmalsgruppe erreicben wir nacb etwa bunäert äcbritten äas 
am Ostramte äes liergartens gelegene, von berrlicben Daumen umlckattete

6oetkeäenkmal,

von s. äcbaper in Marmor ausgefübrt, am 2. Juni 1880 entbüllt. In äer 6ottracbt 
seiner ^eit, um äie berrlicbe Oestalt maleriscb äen Mantel gescblagen, äen äie reckte 
ttanä mit äer Kalte rutammenbält, äie Linke in äie tlütte gestützt; äas eäle, geistvolle 
Kntlih mit äer freien, mäcktigen ätirn, auf welcker tlokeit äes Oeiltes tkront, stoli 
unä freimütig erkoben — io bringt äas ätanäbilä äie macktvolle Dersönlicbkeit äes 
Dicbters /u vollenäeter Darstellung. Der runäe äockel, welcker sick auf einem 
mekrfack geglieäerten Unterbau erbebt, wirä von ärei lebensvollen Oruppen, äer 
Iz/riscben unä äramatiscben Dicbtkunst, sowie äer wissenkcbaftbcben forlcbung ge-
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Die Löwengruppe im liergarten.

schmückt. Von wunderbarer lartbeit unä 
sormenscbönbeit, bringen äiese äen Stil unä 
Lbarakter äer üoetbeicben Oicbtungen in 
vallenäeter Meise 2um Ousäruck. Oie 
beitereOnmut unä LeicbtigkeitOoetbescber 
Poesie wirä verkörpert äurcb eine weiblicbe 
läealgestalt, äieMuse äerOicbtkunst, welcbe 
mit äer Linken äie Leier umspannt, wäkrenä 
sie äen reckten Orm um äen getlügeiten 
Liebesgott legt, äeslen linke ttanä eine Kose 
kalk Oie äramatiscke Oicktkunst verlinn- 
biläkckt eine weiblicbe läealgestalt, äeren 
lüge knnenäen krnst ausärücken. OieOrme 
sinä in episcber Kube übereinander gebrei­
tet, mit äer Kecbten bält sie äen Stift, mit 
äer Linken äie entfaltete koke. Oer Oenius 
an ibrer Seite bat in äer Linken, welcbe kicb 
leicbt auf äie äcbulter äer Muse lebnt, äen 
Lorbeerkran^, äie deckte stützt kcb auf 
äie umgekebrte sacke! (äas Sinnbilä äes 
laäes), äaäurcb äie Iragöäie anäeutenä.

Oie Oruppe äer Mssenscbaft ^eigt eine weiblicbe läealgestalt, welcbe eifrig in einem 
auf ibrem Sckotze rubenäen aufgescblagenen Oucbe kest^ ibr 2ur Linken ein geflügelter 
Oenius, ibr mit äer sacke! äer Mabrbeit äen pfaä äer sorlcbung erbellenä. 
lnscbrift^ „Ooetbe. krricbtet im äabre 1880". tläbe äer sigur 2,72 m, äes Sockels 
Z,Z6 m. Kosten 115 000 Mk.

einige äckritte weiter waläeinwärts, an einem Kreu^ungspunkt äer Ouerallee, 
welcbe äen liergarten vom öranäenburger lor nack äer Siegesallee ru äurcksckneiäet,

vie Löwengruppe,
ein stimmungsvolles Oilä aus äem lierleben, von ergreifenäer llaturwakrkeit, moäelkert 
von willielrn wolff. ks stellt eine Löwin äar, äie, soeben von einem Pfeil in äen 
Kücken getroffen, kraftlos am öoäen liegt, block aufgericktet, äas Ouge wilä rollenä, 
mit äem Scbweife wutlcknaubenä äie
Luft peitsckenä, stekt äer männkcke 
Löwe äa, bereit, )eäen, äer sick ikm 
nakt, mit einem äcblage seiner furcbt- 
baren latze nieäer^ukckmettern. kin 
ergreikenäes öegenltück ^u äer alten 
Löwin mit ikrem scbmer^ver^errten 
Ontlih biläen äie Jungen, welcke, nickt 
aknenä äas nakenäe tnäe äer Löwen- 
mutter, spielenä oäer an äer Mutter­
brust saugenä, ein Oilä äer sorglosen 
äugenä abgeben. Oer gärtnerikcke 
äcbmuck, in seiner Wirkung nock 
erkökt äurcb äie stimmungsvollewalä- 
umgebung, ist ?u äer Oruppe in kllnst- 
lerilcbe öe^iebung gesetzt.

kine kur^e Strecke süälicb vom 
öoetbeäenkmal, an äer kcke äer 
Lenneltrahe,

Das Kurprin^enäenkmal,
einwerk äes Oiläbauers prob äanenkcb, 
äen Kurprinzen ?rieäricb Mlbelm, äen 
späteren Orahen Kurfürsten, im jugenä- 
licbenOIteräarstellenä.blnäervoräeren Denkmal äes Orohen Kurfürsten als Kurprinr.



äeite des Postamentes die lnlcbrift' „Kurprinz friedricb wilbelm, der nacbmalige 
Orotze Kurfürst, geboren am 16. sebruar 1620 /u Berlin." (Entbüllt am 20. Mai 1004.) 

wenige äcbritte entfernt, am Rande des liergortens in cier Lenneltrahe,

Das LeMngöenkmai,

von Otto Lesling, einem Orohnetten des Dicbters, modelliert, und am 14. Oktober 1800 
entbüllt. Die in ldeberlebensgrötze in Marmor au5getübrte Oestalt des Dicbters erbebt 
lieb ant einem 4 m Koben äockel av5 rötlickem Oranit. kräftige Voluten begrenzen 
die abgescbrägten Ecken de5 nacb oben bcb verjüngenden Postaments, Dn der Vorder­
seite desselben der in Dronre gegossene, geflügelte Oenius der ttumanität, lu dem 
Dicbter autblickend, in der Recbten die flammende Opferscbole emporbaltend, den 
linken Ollenbogen mit dem Lorbeeriweig in der btand auf eine latel stützend, welcbe 
das Evangelium religiöser Duldsamkeit, Pekings berrbcbe Worte aus „Datban der 
weile", (Oleicknis von den drei Ringen, Dkt Z, Duftritt 7) entbält:



„wo Klan!
ks eik'rc joker seiner unbelfocbnen, von Vorurteilen freien /liebe nacb!
ks strebe von kuck jeker um Kie wette, kie Kraft kes äteins in seinem King an lag 
lu legen! komme Kieler kratt mit äanilmut, mit kerrkcker Verträgkckkeit, mit wobüun, 
Mit innigster krgebenkeit an 6att ru füNU Unk wenn sick Kann Ker Steine krkste 
Sei kuren kinäes-kinäeskinkern auhern, so tak" ick über tausenk, tauienk takre 
Sie wiekerum vor kielen Stukl. Va wirk ein meisler Mann auf Kielern ätukle sitzen 
NIs ick unk lprecken!"

^u ken fühen kes Oenius, auf einem malerllrb ausgebreiteten Uewonke ein 
Lorbeerkran^; kinter kem Uenius eine blarfe, mit Lellings Kicbteritcbe lätigkeit bin- 
wellenk. Ueber clem Oenius cier blumanität, am Postament, kie lnsrbrift: „Oottbolk 
Lpbraim Lelling." Uuf cier Rückseite, ebenfalls in Dranie, ctie Oellalt ker Kritik, 
Messings vorwiegend kritllcbe lätigkeit (blamburgitcbe Dramaturgie) ankeutenk, mit 
ker kerbten cbe Oeihel Kes äpottes unk ker äatire scbwingenk, mit Ker Linken in 
kie Mäbne eines Löwentelles greifenk. ^ur kerbten Kieler Oellalt, out Dücbern unk 
pergamenten bockenk, eine tule, kas Zymbal Ker Millenscball. Ueber ker „Kritik" 
kos von einem kokokomekaillon eingerabmte kebetporträt Kes Durbbänklers unk 
äckrittltellers (brillian friekricb Nikolai, Lellings freunkes unk Verlegers. (1733-1811). 
bin ker linken unk rerbten Zelle kes Postamentes kie beiken ebenso umrabmten 
kelietporträts kes pbilosopben Moritz Menkelssobn (1729—1786) unk Kes Dicbters 
kwalk Obrillion von Kleist, Kes äängers kes „früblings" (geb. I7l5, ^u loke 
verwunket in ker Zcblacbt bei kunerskort 1759).

Nut kem so gescbmückten äockel erbebt llcb kie gekrungene Oellalt kes Dicbters 
in ker lracbt seiner ^eit in Marmor. Die reckte blank in Kie blutte gestützt, mit 
ker Linken ein Durb baltenk, kos blauet mit Ker freien, gekankenreirben Ztirn unk 
kem klaren, kurcbkringenken Lluge linnenk in Kie ferne gerirbtet - so bringt kas 
Marmorbilk Kes Künstlers Ken Oeillesfürllen in jekem leile, in )eker Linie ^um 
vollen Liuskruck. Das berrbcbe Oitter, ein prarblltllck Keullcber äcbmiekekunll, 
wurke von P.Marcus ausgetübrt. Uöbe ker fjgur 3 m, kesäockels 4 m. kosten 60000MK., 

in welcbe kas blonorar kes Künstlers nirbt mit­
einbegriffen ist, ka kieser Karout vern'rbtete.

Mir verfolgen Ken Zaum Kes liergartens 
über ken kolankbrunnen unk Kie äiegesallee 
binaus (siebe weiter unten) unk erreicben nacb 
kurzer Mankerung, immer Kie srbönen Linlagen 
kes liergartens lur Kerbten, kie anmutigen 
Villen Ker liergartenstratze ^ur Linken, Kas auf 
Ker Lulleninsel, gegenüber ker kegentenllrahe 
gelegene, von boben Laubbäumen unk Uakel- 
boli malerilcb umgebene

Denkmal 7ung-wilkelm5,
Kes späteren Kollers Milbelm l Der Künstler 
(llkolf Drütt) bat ken Prinzen, Ker ken felkiug 
nacb frankreirb 1814 mitmacbte unk lieb in ker 
äcblacbt bei Dar-sur-Dube aus^eicbnete, als 
freibeitskämpfer in Ker enganicbllehenken Uni­
form ker Oarkefüsiliere kargestem. DasDenkmal 
llt ein Dkt ker Pietät Koller Milbelms tt. tür 
ken von ibm gan^ besonkers verebrten Oroh- 
vater. kntbüllt am 3. Mai 1904.

Menige Zcbritte walkeinwärts, jenseits 
kes kleinen Oewällers, bald versteckt unter 
Uakelgeböli unk farrenkräutern,

ein von ken Dnwobnern kes liergartens Ker 
Königin Luise im kabre 1809 bei ibrer bleim- 
kebr aus Ker Verbannung erricbtetes, von 
äcbakow mokelliertes Denkmal.
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tin Ztuck weiter westwärts, am Zaume äes liergartens,

Das Kickarä Wagner-Denkmal.
Das vanProfessor Oullav tberlein gelckaffene Denkmal äes Dickter-Kampanitten 

erbebt sjcb ant einem Zweistufigen Dranitplateau von 14 gm. Ueber einem breiten 
ätufenunterbau lteigt äann auf einem Zocke! cla5 im romanilcben ätile gebaltene,

an äer Rückseite abgerundete Postament empor. Duf ibm tbront äer Oicbter-Komponist 
auf einem reicben romaniscben Zelle!, bellen Leimen nacb vorn in beraläiicb stilisierten 
Löwen auslaufen. Der l<omponllt ist in scbaffenäer lätigkeit aufgefaht. Das ttaupt 
ist leicbt nacb links gewenclet unä icbeint cten Eingebungen seiner Muse zu laulcben. 
Die linke Uanä llicbt wie taltem! nacb äen Ionen, äabei fall unbewuht clen Löwen­
kopf öes Zellels berübrenä. Die reckte, zur ?ault geballte llanä, auf Datenblättern 
rubenä, scbeint mit äer energllcben Dewegung äem gefunclenen Llkkarct einen



sind.

über

von

42 67

besonders kraftvollen Dkzent zu verleiben. bei cler Darstellung bat Eberlein clie 
Totenmaske des Meisters uncl einen Llbguh seiner Uanä benutzt. Vor clem äockel 
Wagners ttekt — eine ttulcligung äer äeutlcken Nation an äen großen Meister — 
äie jugenälicke Oestalt äes Minnesängers Wolfram von ERKenback, in äer Linken 
äie tiarfe, äie Neckte in bewundernder begeiiterung zu ikm emporstreckend. Die 
Oeitalt Wolframs ist sekr wirksam, kat aber eine etwas tkeatralücke kose. Die 
ursprüngkcb nickt für äas Denkmal bestimmte figur veräankt ikr Entüeken einer 
Rnregung äes Kaisers, äer sie bei äer Deurteilung äes Entwurfes eigenbandig in äie 
Denkmalsskizze eingetragen kat. — Die ärei anäeren Zeiten äes Postaments sind 
mit Oruppen unä siguren aus Ricbard Wagners Werken gesckmückt. 2ur Linken vom 
Descbauer eine tragiscke Oruppe aus äer Mbelungenkage. Von ttagens äpieß äurck- 
bokrt, rukt äiegtried in äen Rrmen Kriemkilds. Das vorn aufgelösten ttaare umwallte 
ttaupt stützt sie gramvoll in äie Linke; äer tränenleere Dlick ist voll stummer Klage ins 
Leere gericktet. bin äer gegenüberkegenäen äeite äes Postaments ilt lannkäuser am 
Ende seiner Dilgerfakrt müde am Wege nieäergesunken. ln äer Linken äen lorbeer- 
spriehenden ätab, stützt er lckwermutig äas gramäurckturckte Antlitz in äie Reckte, 
sür äie abgerundete Rückseite äes äockels kat äer Künstler ein äes ttumors nickt 
entkeimendes Motiv aus Rickarä Wagners „Rbeingolä" gewäklt. Lilberick, äer 
Iwergkönig, kalt mit beiäen Rrmen äen von ikm sorgsam gekitteten lTibelungen- 
sckatz jäcbild, Krone, lepter usw.) umspannt, einen mihtrauisck öngstiicken Dlick 
auf eine äer Rkeintöckter werfenä, äie in anmutig bewegter ttaltung, getragen von 
äen aufsckäumenäen Wellen äes Rkeins, über äem Lwergkönig erscbeint unä, seine 
ängstlicke Vorückt verköknenä, ikm neckiick mit äer Reckten äen Dort zaust. koke 
äer ätatur 2,70 m, äes Postaments Z,ZO m, äes ganzen Denkmals 6 m. Der 
Künstler erkielt für sein Werk äie äumme von 100 000 Mk., worin äie Koken für 
äas Oranitplateau unä äie unteren breiten Marmorstufen nocb nickt Inbegriffen

Entbüllt am I. Oktober I90Z.

Vom Wagneräenkmal zurück bis zur grohen Ltuerallee und dann waldeinwärts 
eine kleine Drücke nacb wenigen äcbritten zu dem

Denkmal cler Königin tuile,
der Meiiterband knckes in Marmor gemeißelt, äcbon die Wiämungsinscbrjft

auf äer Rückseite: „Der Königin Luke von ikren Verekrern äem Kaiser Wilkelm 
zum 22. März 1877 gewidmet" zeigt, äah Liebe äies Denkmal gesckatten bat. Lluf 
einem ackteckigen Unterbau erbebt Hck äer z^linärUcbe äockel, auf welckem äer 
Künstler äie Königin in eäler Auffassung äargestellt kat. Ein unbesckreiblicker 
poetiscber ttauck sckeint um ikre Dekalt zu weben, äie in einem kockgegürteten, 
in langen salten kerabwaiienäen Oewande mit kurzen Rermeln äargestellt ist. Ein 
leicbt über äas äiaäemgescbmückte ftaupt geworfenes äpitzentucb fallt lose über äie 
lckönen Normen ikres Körpers kerab. Mit äer Reckten kalt sie äen äpitzensckleier, 
äie Linke greift leicbt in äie Galten äes Kleiäes. Um äen äockel scbkngt iicb ein 
wirksames, stimmungsvolles kockrelief, äzenen aus äer ^eit äes Defreiungskrieges 
äaUteäenä, dessen erbebenden Verlauf die unglllckbcbe Königin nickt mekr erleben 
sollte. Der Lluszug in den Kampf zeigt uns einen für die Treibeis des gekneckteten 
Vaterlandes in das seid ziebenden Krieger, von Weib und Kindern Mscbied nekmend; 
kampfesmutig reitzt lick oucb äer scbwertgegllrtete Jüngling aus den firmen äer 
liebenden Dräut. In der folgenden öruppe ist die tätige Darmberzigkeit dargestellt, 
bestrebt, äas äurcb äen Uebermut äes fremden Eroberers beraufbescbwarene Unglück 
unä Elenä zu miiäern. Eine Trauengettalt von bimmliscker äcböne reicbt äem 
erbknäeten, von einem jungen Määcben gefübrten Oreise eine Oabe; recbts davon 
eine äamariterin, um das Uaupt des verwundeten Kriegers einen Verband legend, 
wäbrend ein junges Mädcken das lindernde Oel in eine äcbale gießt. Die beltende 
Liebe äer Königin, äie iicb in äen Unglücksjabren zur Linderung der Not all ikres 
äckmuckes beraubte, ikre Juwelen verkaufte und selbst in ikrer ttäuslickkeit in Königs­
berg und Memel tick Descbrünkungen auferlegte, findet in dieser Oruppe eine icköne 
Verknnbiidlickung. Das folgende Dild, die keimkebr, ist von ergreifender Wirkung. 
Der aus äem beiligen Kampfe zurückgekebrte, eicbenlaubgescbmückte Krieger über-



gibt mit lcbmer-vok abgewandtem Antlitz das äcbwert des aut dem felde der kbre 
gebliebenen Kriegers der gramgebeugten battin, an deren Haupt die Mutter trouer- 
voll ibr Antlitz birgt. Die letzte öruppe bringt die sreude des Mederkebens nack 
glückkck beendetem Kampfe -ur Darstellung, freudig kalt der gesund beimgekekrte 
junge Krieger die braut umfangen. Den kmpfang^der lruppen versinnbildbcbt ein

Venkmal äer Konigin Luiie im liergarten.

Knabe, der die mit Ländern und dem Lorbeerkran- gescbmuckte fabne freudig den 
tteimkekrenden entgegenscbwingt.

Höbe der figur 2,78 m, des äackels 4,22 m. Kosten rund 100 000 Mk., 
durcb freiwillige äammlungen aufgebracbt (beitrag der ätadt berlin SO 000 Mk.). 
Das Denkmal, welcbes die edle fürltin, den Liebling des deutscben Volkes, in ibrer 
ganzen Holdseligkeit darltellt, ist alljäbrlicb am 10. Mär-, ibrem öeburtstage, das 
Mallfabrts-iel vieler lausender von Verebrern.



Dem Luisenäenkmal gegenüber, gan^ in äer stöbe, äa.s

Denkmal äes Königs frieörick Wiikelm IIl.,
maäellierf von srieärich Drake. stuf äem achteckigen Unterbau mit äem ^linärischen 
äockel au5 carrariscbem Marmor erbebt sicb ciie babe Ueitalt äe5 Königs. Im ein­
fachen Ueberrock, mit unbedecktem ttaupte, cbe linke ttanct auf ciie brüst gelegt,

ciie einen blumenkran? haltenäe Rechte auf einen viereckigen äockel stühenä, welcher 
cia5 beliefporträt cler Königin Luise enthält, so erscheint äer König äem besckauer 
in äer schlickten, gewinnenäen brt, wie ibn äie berliner äer äamabgen ^eit off 
am brme seiner Oemaklin äurch äie ätrahen wanäeln sahen. Die ttochrelief5 
an äem bunäsockel bringen in meisterhafter Vveile äie äegnungen äe5 srieäens unä 
im besonäeren äie freuäen äes liergartens^ ^ur Darstellung: fröhliche Kinäergruppen,

König srieäricti Vvilöelm III Iiat unter Schulte äes üartenbauäircktars Senne viel tcir 
äie icüönen ttnlagen äes liergartens getan.



äcbwä'ne fütternd, Dlumenkränze winäenä, oäer mit kmäbcb-frokem Erstaunen >n 
äas mit jungen Vögeln gefüllte Nett einer Eicbe scbauenä. Dn äer Vorderseite ein 
Eicbkätzcben, an einem Daumktamme seinem Ouälgejst, einem frisctien Knaben, 
enMiebenä; äaneben an ciem epbeuumrankten ätamme ein liebkcbes Diläl eine 
junge Mutter, von Kinäern umspielt, äen ääugling out clem Drm baltenä, in clem 
seligen Oefübl ibres Mutterglückes verklärten Duges in äie ferne träumenä. Duf 
äer linken äeite ein freunäkcber Mter, an äen tick äie blübenäe Enkelin letint, 
zufrieäen in äer ungestörten Kube seines DIters auf seinen ätab gestützt, einem 
tanzenden Kinderpaore zuscbauend. Das ganze tierrlicke Relief, fern von jeäer 
verscbleiernden Dllegorkierung unä in fast moäern-realistisctier Äleise seine Oestalten 
verkörpernd, ist ein liebkcbes id^IIiscbes Dild äes reinsten, ungetrübtesten Olückes, 
äer äinnesart äes frieäliebenäen Königs treMicb entsprechend. Das Denkmal cvuräe 
aus äammlungen äer Derbner Dürgerkcbaft erricbtet unä am Z. Dugust 1849 ent­
büllt. fröbe äes äockels 4,22 m, äer figur 2,78 m. — Die Oescbicbte mit äem 
Biester am reckten ätiefel äes Königs, äer seine äparlamkeit anäeuten sollte, ist 
eine von äen M^tben, äie kcb um Denkmäler zu biläen pflegen, äie veräankt ikr 
kntlteben einer brückigen ätelle im Marmor.

^wiscben beiäen Denkmälern äie feläberrnbank aus Marmor, mit äen Düften 
Kaiser Mlbelms I., Kaiser friedricbs, Dismarcks, Moltkes unä Koons. Die Drt unä 
Meise, wie äiese an unä für kick sckon unbeäeutenäen Düsten äer Kücklekne äer 
Dank aufgekeht sinä, anstatt karmonisck mit ikr verbunden zu sein, markt einen 
unkünttleriscken, puppenkatten Eindruck. Dn äer Lebne äie Damen äer Kaupt- 
scklackten äes deutscb-franzäkscben Krieges.

Von äer Dank aus uns westwärts wenäenä, äie grohe Ouerallee überickreitenä, 
äie mit kebkcken Dnlagen getckmückten Ufer an äen Oewäbern äer Koulteauinsel zur 
Linken latlenä, gelangen wir in kurzer leit zu äer präcktigen ätatue von

vmkes Minerm,
einer anmutigen, jugenälirken Müäckengestalt, äeren ätirn unä ärkeitel von VEeinlaub 
umkränzt knä unä äeren Linke auf äem ttaupte einen frucbtkorb kält. — Von kier 
aus in öltlirker Kicktung über äie Dellevueallee fort tiefer waläeinwärts zum floraplatz; 
kier inmitten scköner lannenpartien unä Dlumenanlagen äie steinerne figur äer 
römitcken Dlumengöttin, äie äurrk eine bereits in äer Verstellung bekinälicke, erkeblick 
vergröherte Dackbiläung äer vor äer Dationalgalerie befinälicken

6mv2one von luaillon
ersetzt weräen wirä. jäiebe äeite 20). tn weitem Kreise äen floraplatz umgebenä, 
mäcktige bronzene lierbiläer, äie zurzeit äer alten Oermanen in äen äeuttcken 
Urwaläungen wilä lebenäen liere zur Darstellung bringenä, äie unseren Vorkakren 
vorwiegend zur dagdbeute dienten i ttirsck, Dar, Elen unä Ur.

ttier ganz in äer Näke, am äüäende äes Oolätilckteickes, äas

kia^än-Morart-Seetkoven-Oenkmal.
öesckickte. Das tVerk ist in keiner jetzigen form äie fruckt langjäkriger Drbeit. 

Die erste Dnregung ging von äem verstorbenen Direktor äer äingakaäemie, Drofettor 
Dr. Martin Dlumner, aus. frükere Entwürfe konnten äer bescbränkten Mittel wegen nickt 
zur Dusfübrung gelangen, obwokl Drob äoackim unermüäkck äen Dogen fükrte, um 
äen Denkmalsfonäs zu vergrötzern. kndlicb fanä Pros. äiemering äie jetzige Lösung 
äer sckweren aber reizvollen Dufgabe, ärei tteroen in einem Denkmale zu vereinigen.

Desäireibung äes Denkmals. Es erbebt sicb auf runäem DIateau aus grauem 
Oranit. Dut äiesem Unterbau steigt bis zu einer Oesamtböbe von 10 m in mahvoll 
gescbwungenen Darockformen ein äreiseitiger Marmorbau mit abgestumpften Ecken 
empor. Dus äem kräftigen äockel wackten ärei Postamente auf, äie in äoppelter 
Lebensgrötze äie ttalbfiguren äer ärei grohen lonäicbter tragen. Die Dilalterkapitäle*

piloüer --- tvanäpteiler, äie aus einer tvanä oäer einer von zwei Mänöen gebildeten kcke 
kervortretencien Pfeiler, welcbe zur Verstärkung äer Mauern, zur Unterbrechung grotzer, leerer 
Ääcben oäer zum Iragen von kanilälen tääulenknauten) äienen; äatier pilaiterkanitäl.



tta^ön.

an öen abgestumpf­
ten Ecken öes Denk- 
malkörpers linö mit 
je zwei originellen 
beiteren unö ernsten 
Masken unter galö- 

bronzenen 6e- 
bängen alter ätreicb- 
unöDlasinstrumente 
gescbmückt. ln öas 
Krcbitrav* öes rei- 
cben ttauptgetimses 
scbmiegen sicb l^ra- 
tragenöe äcbwöne 

mit weit aus-
gespannten Mgeln 
ein. Darüber wölbt 
sieb ein scbuppen- 
verziertes Kuppel- 
claeb. bin öen Ecken 
rollen sicb in gra­
ziöser äcbwingung 
blättergescbmückte

Voluten nacb oben 
zusammen, einen 

emporttrebenöen
Dinienzapfen um- 
icbliehenö. Darüber

Hlozarb

erbeben sieb, a>5Krönung 
öes Oanzen, clrei Dutten, 
öie a>5 ttulcligung kür e!ie 
clrei grohen lonmeiiter 
mit erbobenen blrmen 
einen mäcktigen Lorbeer­
kranz über ibrem traupt 
balten.

Der ganze ?ormen- 
reicbtum öes Darocks ist 
autöieeigentlicben Denk­

malspostamente mit 
ibren Voluten, Muicbeln, 
Oewinöen, Keliets, sowie 
auf öie Lliscbenwanö ver­
einigt. Durcböieteskllnst- 
lerilcbe Deiwerk Ht in 
cbarakteristiscber Weite 
autöieinöiviöuelleEigen- 
art öer Meister binge- 
wieien. Das Postament 
fllrtta^ön zeigt öasKeliet 
eines anmutsvollen tan- 
zenöen Lanömäöcbens, 
öie naive Datürlicbkeit 
unö graziöse Leicbtigkeit 
öes Meisters, wie sie in 
seinen wunöerberrlicben Leetbaven.

Menuetts zur Oeltung 
kommen, anöeutenö. Die 
Mscbe binter öem Kopf 
öes Meisters ist mit Korn­
blumen unö Kebren ge- 
kcbmückt. blut Mozarts 
Postament erblicken wir 
einjunges, üppiges Weib, 
einen Korb auf öem 
blaupte, blumenstreuenö 
öurcb beitere Dluen wan- 
öelnö. Koten scbmücken 
öie Micbe öes untterb- 
licben Meisters, öessen 
Meloöienreicbtum so un- 
erscböpflicb war. /tut 
öem äockel Deetbovens 
öeutet öer felsenspren- 
genöe litan aut öie

klrcbitrav im alten 
griecbilcben unö römiscben 
Säulenbau öie aus mäcb- 
tigen Steindlöcken gebilctete 
borizontaleVerbinöung.wel- 
cbe öie Säulen überspannt, 
öie pangenverbinöung öes 
üebäuöes öaritellt unö somit 
öen übrigen peilen öes 6e- 
balks zur Unterlage öient.



gewaltige Oeisteskratt äieses grähten äeutscken lonäicbters, wäkrenä äas Diitelmotiv 
äer Uilcke an kein dornenvolles Gingen erinnert. In doppelter Lebensgröße tiat 
äer Künstler clie porträtbilänikie cler drei lonäicbter gesckaffen. Lebensvoll treten 
clie ttalbfiguren au5 cler Ujscke keraus: zunächst cler alte, freundlich dreinblickenäe 
klaz'än, mit Perücke unä kotiern Rockkragen an äie Zopfzeit erinnernä; äer junge 
Moiart mit weicken, liebenswürdigen Oeticktszügen, in äer linken ttanä eine Uoten- 
rolle, mit äer er in äie offene Keckte klalcbt. Dem Künstler kat bierbei eine von 
Professor Oenee erzählte Knekdote vorgesckwebt, wie Mozart als Oast einer Orätin 
über ein gegebene5 ILIotiv au5 äem ätegreif pbantalierte unä, unerschöpflich in 
Variationen, zum äcklusse in übermütiger Laune äen entzückten klarern zuriet: „Klobens 
nock a Ibemerl?" ... In großzügiger Kuffassung kat äer Künstler Leetboven äar- 
gestellt. Die klänäe auf äem Kücken, seine Lieblingskaltung, mit ernstem, sinnenäen Kuge, 
scheint äer longewaltige einer fernen, nur ikm wakrnekmbaren ttcrmonie zu lauicken.

Der äcköpfer äes Denkmals ist Professor äiemering. Lei äer arckitektoniscken 
Bewältigung äer Denkmalsanlage stonä äem Künstler sein äokn, Kegierungsbaumeister 
Wolfgang äiemering, zur äeite/ bei äer KItarmortönung beriet ikn Professor Katkgen. 
KIs Material iit Pentelikon-Marmor zur Krcbitektur, für äie ttalbfiguren liroler 
Marmor verwenäet woräen. Die Putten sinä in Oeislingen galvanoplastisck nieäer- 
geicklagen, äie Oekänge von Walter unä Paul Olaäenbeck in friedricbskagen gegossen. 
Der sumpfige Laugrund erforderte eine schwierige fundierung auf ackt Meter langen 
Letonpfäblen mit Eileneinlage, äie vom Ingenieur Möbus ausgefükrt iit. Entbüllung 
äes Denkmals in äer Nackt vom l.zum 2. Juli 1404.

Kn äen beiäen Ufern äes Ooläfiicbteicbes vier liebticke Kinäergruppen in 
äandttein; am östlichen I. äer Waffenschmied; 2. äer Kriegsruf; am westlichen 
Z. äer Nanäet Merkur mit 5tab unä ttut); 4. äas Oewerbe (Knabe auf einem 
warenbaken).

Ueber äie Ebarlottenburger Ebauisee kinweg nack äer äiegesallee bis zum 
Denkmal NIbreckt äes Laren (näckst äer äiegessäule), um von kier aus eine Wanderung 
äurck äie Denkmäler äer äiegesallee anzutreten.

Die Denkmäler äer 5iege5aUee
veräanken ikr Entheben einer Entschließung Kaiser wilbelms II., welcker mittels 
eines Erlasses vom 27. Januar 1895 sie äer ttaupt- unä Residenzstadt Lerlin als 
ein Zeichen seiner Knerkennung äafür gestiftet bat, äah Lerlin an äem mäcktigen 
Kufblüken äes äeutscken Keickes in opferbereiter Nrbeit so reicken Nnteil genommen 
unä „mit ttingebung unä Erfolg bemükt gewesen iei, äie kommunalen Einrichtungen 
äer ätoät ikrer ätelbmg im Keicke entkpreckenä auszugeitalten". Den Marmor- 
stanäbiläern äer branäenburgilck-preußiscken sllrkten, beginnenä mit Klbrecbt äem 
Laren unä enäigenä mit Kaiser wilbelm I., sinä äie Lildwerke je zwei ibrer 
beäeutenälten Zeitgenossen beigegeben; jeäes Denkmal ist von einer Kundbank aus 
ltlarmor umgeben, äeren architektonische Orundform überall dieselbe, deren 
dekorative Kusscbmückung aber dem ätilcbarakter der jeweiligen ^eit angepaßt ist. 
Uöke des äockels auf allen ätandbildern 1,5 m, des ätandbiläes 2,5 m.

Vier Uerrscberä^naitien kommen in äen 52 Denkmalsgruppen zur Darstellung: 
I. die Kskanier, von I I 54—>520, beginnenä mit Klbrecbt äem Laren unä enäigenä 
mit Ueinrick äem Kinä; 2. äie wittelsbacker oäer Lagern, von 1524—1575, beginnenä 
mit Ludwig äem Kelteren unä enäigenä mit Otto äem faulen; 5. äie Luxemburger, von 
>575—1415, beginnenä mit Kaiser Karl IV. und endigend mit Kaiser äigmund; 
4. äie ttokenzollern, von 1415—1888, beginnenä mit frieäricb I. unä enäigenä mit 
wilbelm I.

Mbreckt äer Dar, äer Legrünäer äer askaniicben klerrlcberä^nastie in äer 
Mark, iit als Vorkämpfer äes Ebristentums im keiäniscben älavenlonäe mit äem 
Kreuz in äer erbobenen Keckten äargestellt; mit äem linken fuß zertritt er ein 
keiänilcbes Oäßenbilä. Klbreckt äes Laren öeäeutung liegt vor allem in seiner segens- 
reicben Koloniiationsarbeit, womit er äie von ibm eroberten Lanäe einer erfolgreicben



Nigger, bNckok von Sranäenburg.

sürlt pribislow.
Markgraf Sffo I. (H70-N84). Von Max Unger.

Markgraf Mbreckf äer öär (NZ4-1I70). Von >VaIfer Sckoff.

Otto I. gründete das Kloster Lebnin und ^og Zisterzienser Mönche in die Mark 
Dustrocknung der Wälder und ällmpfe. I. sibt äibold von Letinin unterstützte Otto

Kultur ersctiloh. sleitzige tdnsiedler au5 Flandern und vorn Mederrtiein lehrten die 
Märker den Dnbau de5 dem unwirtlichen äumpf- und Moorboden abgewonnenen Landes. 
I. öischof Wigger von Lrancienburg bat für die Oermanisierung des Landes Zwischen 
tlbe und Oder unter den älaven nacbbaltig gewirkt. 2. öilchof Otto von Samberg,

der Dpostel der Pommern, bat grohe Verdienste um die Ausbreitung des Obristentums 
!m nördlicben Deutschland. tntbllllt 6. Mai 1848.

bei seiner Kulturarbeit. 2. pribislaw, ein wendikcber sürlt, scbon unter DIbrecht I. durcb 
seine Oemabbn petrulsa für das (briltentum gewonnen, leistete diesem bei der Aus­
breitung seiner tterrlcbaft unter den Wenden wichtige Dienste und schenkte Otto als 
Patenangebinde die Lauche, tnthllllt 22. MärT 1848.



Ottoll.wuräe nebst seinem Vruäer äurcb äenkrebiscbaf vonMagäeburg gezwungen, 
ibre altmärkiscben Erbgüter unä äie Erwerbungen reebts äer Elbe von ibm ru Leben ru 
nebmen. 1. 7obann Sans Eäler ru putlitz bält a>5 ätifter äe5 XIoster5 Marientlieh bei 
pritzwalk äaz Maäell äe5lelben in äer Xecbten. 2. tteinricb von Antwerpen gilt alz

Markgraf Otto II. (1184-I20S). van 7okck Upkues.

Verfasser eine5 6ericbte5 über äie >Vieäereroberung äer ätaät Lranäenburg äurcb Lllbrecbt 
üen 6ären (1157) a>5 ältester rriärkikcber 6escbicbt5scbreiber. Entbüllt 22. Märr I8S8.

kike von Kepkow. ttei-mann von 5alro.
4. Markgrat ^Ibreckt II. (1205-1220). Von Jakannes Säte.

Mbreckt II. kämpfte mit Erfolg gegen äie pommerscben tteriöge unä erbaute ^um 
äcbuhe gegen äeren Einfälle äie ?este Oäerberg. I. Eibe von I^epkom ist äer berllbmte 
Verfasseräe5 „äaebkenspiegels", jener ersten äammlungäeutscberXecbtssprllcbe, äieäamals 
aucb für äie Xecbtkprecbung in äer Mark mahgebenä waren. 2. Hermann von Salra 
wirkte a>5 tiockmeilter äe5 äeutscben Mteroräenz für äie Qermanisierung äe5 slaviseben 
Vreuhenlanäez. Entbüllt 22. Mär^ 1848.

4



Die Markgrafen Zokann I. unä Otto III. erweiterten äurck kluge Verkantungen 
unci glückkcke Kriege äen Umfang äerMark fast um äa5vappelte. Erwerbung äer Ucker- 
mark unä äer späteren Ueumark). Nutbluken äer ätääte Nngermünäe, Ueubranäenburg, 
Frankfurt, Lanäsberg, vor allem 3erkn5. ver Künstler kat äer ktzenäen ?igur äokanns I.

groMtc>,mcon. Lckultkc-is; MarlUiu^.
5. Die Markgrafen lokann I. unck 0tto III. (I220^I2bb). Von Max Saumback, 

äenürunärihöerkns in äie Uanä gegeben. I probltSimeon, Pfarrer von Källn seit >2Z7. 
2. Marlilius, äer erste urkunäliek bekannte äckultkeih äer ätaät. kntküllt 22. Märi 1900.

örak 6üntker I. von Linäorv unä Kuppin. Konraä 6elih, Kot.-;monn von berlin.
6. Markgraf 2okann II. (I2bS 1281). Von ireinkolcl felcterkoff.

Jokann II. gekörte bei äer Kaiserwakl Kuäolf5 von Uabsburg, ein leicken äe5 
wackienäen Untekens äer Mark öranäenburg, iri äen sieben Mickzfüriten, äie äen neuen 
äeutseken Konig „küren" oäer wäklen muhten. I 6rak öüntker von Linäom unä 
Ruppin katVeräicnste um äie Entwicklung Kuppin5, äa5 unter äoackim 1. ^u Manäenburg 
kam. 2. Konraä öelitz, als Katsmann /uerkt in einer Urkunde erwäknt, äie äen 
äckneiäern ikre ^unftvorreckte gewäkrleiitete. kntküllt I4. November I900.



Markgraf Otto IV. mit äem?teil bat in lebweren Kämpfen äas tlnieben äes 
askanileben ttauses ^u wabren versucbt. Lei äer Belagerung von ätahfurt traf ibn ein 
Pfeil, äessen äpitze imttaupte über ein äabr stecken blieb; äaber sein Leiname. I. Jobann 
von Lucb rettete Otto äurcb selne Irene aus langer Oefangenkbaft, niäem er bin äurcb

Markgraf Otto IV. mit äem Pfeil (1266—IZ08). Von Carl Segas.

ein llälegelä befreite. 2. Jobann von Kröcber, genannt Oroileke, ein treuer Waffen 
genösse unä Leroter Ottos unä äer letzten tlskanier. kntbullt 22. Mär^ I8W.

Markgraf >VaIäemar äer Lrohe (IZ08—IZI9). Von Keinkolä Segas.

waläemar vereinigte nocb einmal clie Macbt unä äen Olani äe5 Lskanier- 
geicblecbtes. in kraftvollen ?ebäen gewann er äas Oebiet rwiscben Netze, weicbiel unä
Ostsee, von äen llaviseben Naebbarn^ Grossen, ^übicbau unä äcbwiebus tteinricb
von Meihen, ein gefeierter Minnesänger mit äem Leinamen .Frauenlob", erscbemt 
als einer äer Künäer von waläemars Kubm. 2. Siegtrieä von keucbtmangen, ttocb- 
meikter äes äeutscben Kitteroräens unä Lunäesgenosse VValäemars. kntb.22.Mär^ 1900.
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Ritter' lVeäigo von piotbo.

Burggraf Jobann von Nürnberg,

y. Markgraf Neinrick äas Kinä (IZIY—IZ20). Von Kugust Kraus

lv. Markgraf Luäwig I. äer Keltere (IZ24—IZ5I). Von Lrntt Nerter.

Heinricb jdas Kind) war bei dem lade Maldemars erst 12 dabre alt und starb 
bereit ein labr darauf (IZ20), die berrenlase Mark den gierigen ITacbbarn als Leute 
lurücklastend. !. kerrog Vvartislam IV. von Pommern fübrte die Vormundsebaft über 
tteinricb das Kind und starb ebenfalls scbon in jungen labren. 2. wedigo von plotko

gebärt eigentlicb ^um Zeitalter Maldemars des ürahen, dem er in dem Oetecbte 
Oranfee durcb seine Tapferkeit das Leben rettete, Lntbüllt 22. Mär^ 1900.

Ludwig I., der La^er, vermocbte in der.Mark nicbt festen ?uh ^u fassen, per von 
Kaiser Karl IV. unterstützte „faltcbe VValdemar" gewann bald einen so mäcbtigen/lnbang, 
datz der größte leil der Mark von Ludwig abtiel. Er llbergab I Z5I die Kegierung seinen 
ätiefbrlldern Ludwig II. und Otto dem?aulen. I. öurggrafTobannH.vonNürnberg, seit 
I Z45Landesbauptmann derMarkLrandenburg. 2.7obannvonöucki, d.7.,leisteteLudwig 
in dessen Kämpfen gegen den ,,falscken waldemar" treue Dienste. Lntbüllt 7.Llov. 1849.



Markgraf Luämig II., äer Kömer (IZ5l—IZ65). von 6rak v. Scklitz, gen. v. 6ärtz.

von Meäel, ein Parteigänger Ludwigs in äetlenDämpfen gegen äen ,,fa>schenlvaläemar". 
2. frieärick von Locken, IZ46 Landeshauptmann in äer Mark, knthullt 14. Llov. 1900

12. Markgrat 0tto gcr taulc von MUtelsback (IZSS -IZ7Z). van N. Srlltt.

Otto äer faule, ein schwacher, untätiiger fürst, erlag äen sänken Karls IV. unä 
entsagte I Z7Z gegen ein lahresgeholt sein en Unsprücken auf die Mark. I. IbilovonSrügge, 
ein Vertrauensmann derMttelsbacher, anfänglich äckulre, lpäterMünemeister von Berlin. 
2. Lbilo von Waräenberg, einer äer tiettigsten öegner äer Vergewaltigungspolitik 
Karls IV., befehligte ein Liufgebot öerliner6ürger gegen äenLuxemburgischen Kaiser unä 
gewann als Katsmann großen kinfluß auf äie öerlineröürgersckaft. Lnth.22.Mär^ I84Y.

Luämig II., äer Kömer, setzte äen Kampf gegen äen ,,falschen IValdemar" fort, 
äer, schließlich von Karl IV. als Betrüger preisgegeben, einsam unä arm starb. Karl IV. 
rwangLuäwig schließlich ^u einem krbvertrage, wonach bei äemMislterben äerbayrischen 
Markgrafen äie Mark in äen besitz äer Luxemburger überging. >. ttasso äer Kote



14. Kaiser Sigmunä (1378—1415). von Lugen Soermel.

aufgeieiclrnet. I. Dietrich Dortitz war der vertraute Serater Karls IV. 2. Nikolaus 
von Dismarck war ein energischer Oegner Karls IV. Enthüllt 26. Migult 1899.

Karl IV. kargte, nachdem er lich durch Künke in den Selch der Mark geletzt, tür 
die Sicherheit auf den Landltrahen, tür eine geordnete Verwaltung und Steuerpolitik. 
(Der Künstler Iaht ihn die ttand auf die Seldtakche legen.) in dem von ihm begründeten 
„Handbuchs" waren alle märkischen Orundbelchungen ihrem Ertrage nach aufs genaueste

Lr^biscliof viotrlcli portlh von Mogäedurg. Klaus von bismarek.
13. Kaiser Karl IV. (1373—1378). Von Luämig Lauer.

Kaiser äigmund benutzte die Mark nur als Oeldquelle; Kecht und Ordnung 
verschwanden. Oer Kaubadel herrschte auf den Bandstraßen. (Oie Ouitzows, tüderitz, 
Köckeritz usw.) Erst als er nach dem lode des Statthalters loblt von Mähren die Mark 
dem Surggraten Friedrich VI. van Mirnberg llbertrug, begann eine neue, bessere leit für 
das land. I. Lippold von Drectom, Landeshauptmann unter Sigmund. 2. Dernä K^ke, 
eine trauptstlltze Friedrichs VI. von Mirnberg. Enthüllt 6. Mai 1900.



Kurfürst frieäricti I. (1415—1440). Von Luämig Mangel.

äer „scbänen klse". Des Kurfürsten treue tielfer bei äer Besitzergreifung äer Mark waren 
I. 0rat ttans von Nokenloke, 2. wenä von Ileburg ftulenburg). kntb. 28. -äug. 1900.

Kurfürst krieärick I. legte in beftigen Kämpfen äie 6urgen äer Raubritter in 
Irümmer. Vom Kaiser Sigmunä mit äer Mark Nranäenburg nebit äer Kur- unä kr^- 
kämmererwüräe belebnt, verstanä es äer neue Kurfürst vortrefflich rubige unä gearänete 
^ustänäeimlanäeber^usteben. Nn äeröanklebneäas?lacbrelief ieineröemabbnklisabetb,

?rieärick äellelmonn, bückof von tebus. bürgermeilter V?ilke-6lank<?feläe.
16. Kurfürst frieäricü H., äer Literne (1440—1470). Von Mexanäer ealanäreiii.

krieäricb II., äer „kiserne", vollenäete mit krfolg äie äehbaftmacbung äer 
ttobenrallern in äer Mark. Den äonäerbestrebungen äer itohen patri^iergeleblecbter 
begegnete er mit eiserner knergie. kr gewann äie Neumark. I. frieäricb Sesselmann, 
äes Kurfürsten kluger Mitarbeiter wäbrenä seiner Streitigkeiten mit äen ätääten. 
2. Mlke Slanketetäe, tzürgermeilter von öerlin, als fübrer äes fviäerltanäes gegen äen 
Kurfürsten abgesetzt, I45Zäann abernials lumöllrgermeistergewäblt. kntb. 22.Nei. 1898.



Der Kolanäbi-unnen auf äem Kemperplatz.
Die mächtige sigur äes 

alten Kecken, im Mittel- 
alter äas leicken cter 
eigenen Oericktsbarkeit 
einer Staät, erbebt tick 
ant einem granittockel, 
cletten vier Zeiten von 
ciunklen Lobraäorsäulen 
begrenzt sinä. Die sjgur 
bat streng äen mittel- 
alterlictien (karakter ge- 
wokrt; auch äas Wuch­
tige, Klumpe uncl Steife, 
äas äen Kolanäfiguren 
äesMittelaltersankaftet, 
ist tiier -um Lusäruck 
gekommen. Den 5uh cle5 
Sockels umgibt ein acht­
eckiges Lallin, ciellen 
Umtrieliigung eine reiz­
voll gestaltete, grünlich 
schimmernde Veräachung 
mit kurzen gotischen 
lürmen trägt. Kn äen 
Luhenwänäen, Zwischen 
je rmeilürmchen, ikt äas 
mittelalterliche Lerlin 

unä seine alten öeschlech- 
ter mit ihren Wappen 
unä Nomen verewigt. 
Las Wappen äes äa- 
maligen Lerlin: ein he- 
raläischer Läler, äer auf 
einem Laren sitzt, ist 

flankiert von äen 
Wappen äer Katkenows 
unä ölankenfeläe. Luf 
äen übrigen?eläern äes 
Wappenfrieses äie Na­
men folgenäer LatriHer-
gescblechter: Strobanä, 

Matthias, lempelhof, (mieden, Weääigen, Linäkoltz, liefenbach, Kornmesser, falken- 
berg, Seiäel, Keickkelm, ttakenteläe, (Henberg, Kirckeisen, krmeler, Oelrichz, Spener, 
ätriege, leite, Sello. Nie Zwischen je ^wei Labraäorsäulen befinälichen Keliefs Zeigen 
t. vie geschleckter Mter unä gelehrter), 2. Nie üewerke (Srauer unä äckmieä), 
Z. Nie lllnfte (gewanäsckneiäer unä Fleischer), vas vierte Kelief reizt in humoristischer 
NuffaHung rwei wohlgekleiäete srauen im heftigen lank; ihnen rur äeite: Nunä unä 
Katze. Wappen unä öär über äen frauen äeuten satirisch auf äen Streit Zwischen äer 
Staät unä äem Kurfürsten, übrigens auch auf äas Verhältnis beiäer äckwesterstääte 
Lerlin unä Kölln, äie ru jener leit wie „ttunä unä Katze" im ewigen Streite lagen. 
Nie als Waltertpenäer unterhalb äer Keliefz aut äem Nache äes Sockelunterbaus an­
gebrachten ärolligen ?rosckgruppen sinä Kapitalstücke äes ttumors, äer ja auf einem 
Lerliner Nenkmal nickt fehlen äarf. Schöpfer äes Lrunnens: Krof. Otto Lessjng. 
ttäbe äes Sockels 7 m. Lie 5,75 m hohe gestalt äes Kolanä ist in (Kristiania aus 
norwegisckem granit gemeihelt, aber in einer Lerliner Werkstatt poliert, äa äie loll- 
sätze auf polierte granitwerke sekr kock sinä. kntküllung 25. Lugust 1902.



riibrecht rlctiMes wuräe für äie lukunft äes branäenburgisch-preuhischen Ztaates 
von groher Wichtigkeit äurch äas I47Z erlassene ttausgesetz, äie vispositio Rckillea 
äurck welche er festletzte, äah äie Mark stets ungeteilt äem ältesten Zahne Zufällen 
solle. I. Luämig von ist als Vertaiier äer „venkwüräigkeiten branäenburgiich-

Luäwig von k>?b.
17. Kurfürst Klbrecüt Kctiilles (1470—1486). Von Otto Lessing.

hoheneollernscher dürsten" eine Zuverlässige Üuelle äer üescluchte äer ttoheniollern.
2. Werner v. ä. Schulenburg leistete Albrecht wichtige Vienite. enthüllt 28Mug. 1900.

kitelwolf vom ätein. 6usso von Klvensleben.
18. Kurfürst Iotiann Licero (1486—1499). von Mbert Mantke.

Zokann Cicero ichloh sich enger an äie Märker an als seine Vorgänger, bewilligte 
ihnen wichtige Rechte unä suchte auch Mläung unä Wissenschaft in äer Mark ^u föräern. 
l. öusso von NIvensIeben, Hanäeshauptmann äer tiltmark unä fürstlicher Ober- 
marlchall, Zeigte sich als Vermittler Zwischen äem Lanäesherrn unä äen ätänäen als 
umsichtiger ätaatsmann. 2. Liteiwoit vom Stein war tokann Cicero in wissen­
schaftlichen unä politischen Oingen ein kenntnisreicher Lerater. knth. 14. Itov. 1900.



Joachim I. (Nestor) verfolgte mit unerbittlicher ätrenge ciie räuberischen 
Liäeligen, grünäete äasKammergericbt in Berlin, erlieh für äieätääteVoli/eiveroränungen 
unci errichtete in Frankfurt ci. 0. äie bereits von feinem Vater geplante Universität. 
I. Mbreckt von Dranäenburg, Joachims jüngerer öruäer, war ein freigebiger Beschützer

kr^bisckof Klbreckt von Main^. vietrick von öülow.
19. Kurfürst Joactiim I.» Nestor (1499 1535). von Jokannes 6ötz.

cier Wissenschaften. 2. Dietrich von bülom, Dilchof von Lebus, bat um ciie Urünäung 
cier Universität srankfurt a. 0. grohe Veräienste. knthüllt 28. Llugust 1400.

Markgraf Oeorg «ter Gramme von Knsback. Martin tutker. Sikckot Mattkia5 von Jagow.
20. Kurfürst Joactiim II., Nector (1535 1571). Von Narro Magnussen

Joachim II. trat am I. November 15Z4 mit seinem ganeen ttofe rur lutherischen 
Lehre über. Iliit äem tiereog von Liegnih schloh er äen berühmten schlesjscben krbvertrag 
unä erlangte 1564 äie Niitbelehnung mit äem trereogtum Vreuhen, woäurch er äie 
Erwerbung Vreuhens vorbereitete. I. Markgraf 6eorg von Rnsbach trat warm für äie 
evangelische Lehre ein. 2. Matthias von Jagom richtete äen evangelischen üottesäienst 
in äer Mark ein. in äer Mitte äeröank äas NeliefLutbers. Enthüllt am 22. Ueeember 1400.



5amp<?rt Vittelmeier.

Kurfürst Joactiim frieäricü (1598—1608). Von Norbert ?tretzlctiner.

Kurfürst Iotiann 6eorg (1571 1598). Von Martin wolff.

Jokann 6eorg verbesserte ciie unter teurem Vater Zerrütteten finaniverbältnisse 
äurcb äparsamkeit unä weise Oewirtscbaftung äerätaat5güter. Die Deformation festigte er 
äurcb neue Kircbenoränungen. Er grünciete äa5 6>'mnasium ,,^um Orauen Kloster". 
I. Lampert vittetmeier batte scban Joaebim IV äurcb kluge äisilomatiscbeVerbanälungen

2um Liegniher krbvertrage unä^ur Mitbelebnung über preuhen verbolfen. 2. Rocbus 6raf 
von L^nar befestigte a>5 öaumeister äie litaäelle vanäpanäau. tntb. 18.December 1901.

Joacbim krieäricbs staatzmänniscber Klugbeit gelang e5, die Vormurutscbaft über 
clen gei!te5kranken bler^og ptlbrecbt frieclricb van preuhen ^u erlangen unä äamit äie 
Erwerbung preuhenz iu betcbleunigen. täueb äie jlllicb-elevescbe Erblcbaft bereitete er vor. 
Er grünäeteäa5 6^mnasium^u1oacbim5tbal.äa5 späternacböerlin verlegtwuräe. I.Jobann 
von Loben, äoacbim srieäricbs weitscbauenäer unä tatkräftiger Kanzler. 2. ttieron^mus 
Scblick, neben toben äer vertrauteste Ferater äe5 Kurfürsten. Entb. 2b. Oktober 1900.



Itiomas van öem Kneleback,

k<onroä van Sui'gsäovff.

6rof sobion Ovknv
23. ^urtürtt Zokann Sigismunä (1608 ibly). Von Peter Sreuer.

von äem Knesebeck vermittelte nach äem Uebertritt äes Kurfürsten eur reformierten 
Lehre erfolgreich Zwischen Lutheranern unä ^formierten, Enthüllt ZO. äeptember 1401.

24. Tiurtürit 6eorg VVNKeim (WW ^b40). Von Kuno v. Uecktritz.

6eorg Wilhelm war äen schweren weiten äes äreißigjährigen Krieges nicht ge­
wachsen äeine eauäernäeHaltung äen Katholiken wie äen Protestanten gegenüber machte 
äie Mark mehr als jeäes anäere Lanä eum Zchauplaß äer furchtbarsten Verheerungen. 
1. 6rat i^äam von 5ckmartzenberg war äie ttauptursache, äah äieser, entgegen äen 
Wünschen seines Volkes, sich an äen Kaiser anscbloh. 2. Konraä von Lurgsäorff war äer 
entichieäensteWiäersacher äerpolitik äesürafen von äcbwarßenberg. Entb. 2Z.Der. 1844.

Johann Sigismunäs politischer Klugheit gelang es, nach äem loäe äes ttereogs 
Albrecht srieärich von Preußen (1618), äie Vereinigung äes tter^ogtums Vreuhen mit äer 
Mark unä äieErwerbung von Eleve, Mark unä Kavensberg äurcbeusetzen. I 6rak fabian 
ru Oobna leistete ihm bei äer Erwerbung Preußens wertvolle Dienste. 2. Ikomas

__



Oeorg Keicksfrkr. von Oerfflingor. Otto 'rrkr. von äctiwerin.

Knäreas Lcklüter. ßrkr. von Oanckolmonn.

krieärick wilüelm, äer Vrohe Kurfürst (1640—1688). Von kritz Scüaper.

I OeorgvonDertflinger leistete äem Kurfürsten bei äerkinricbtung seines tteeres treMicbe 
Oienite. 2 Otto freikerr von äcbwerin, sein vertrauter Lerater. tntb. ZO. Illäri 1001.

König frieäricti l. (1701 I71Z), als Kurfürst krieäricü NI. seit 1688. von 6ustav Lberlein

Der Orohe Kurfürst war e5, äer burrb seinen sebopteriieben üeikt nacb äem 
äreihigjäbrigen Kriege äen fait Zerrütteten ätaat wieäer autricbtete (örünäung eine5 
eigenen tteere5, Unterstützung äer Lanäwirticbaff, ertalgreiebe Kriege gegen palen uncl 
äcbweäen) unä äaäurcb äer Legrünäer äer branäenburgiseb-preuhiseben Nlacbt wuräe.

König krieärick I. gab clem clureb leinen Vater erstarkten branöenb.-greuhiiUien 
ätaat clureb Erwerbung öes Königstitels sI8. Januar 1701) äen Namen unä äuheren 
6Iani, grllnäete äie Universität Nabe unä äie Nkaäemie äer Mssenscbatten in Berlin 
unä scbmllckte äie Xebäen^ öerlin mit stolzen bauten. I. kberbarä von Danckelmann, 
äes Kurfürsten treuer Lerater unä ertolgreicber Leiter seiner gesamten Politik, fiel später 
in Ungnaäe. 2.Nnäreas5ckIüter, berübmterLiläbauer (liebeäeite 20). kntb.Z.Mai I dOO.



frieärick Mlkelrn I. ikt äer öegrünäer eines gespulten Heeres, einer sparsamen 
unä mustergültigen Verwaltung unä äumit äer äckopfer äer inneren Mackt Preußens. 
I. fürst teopolä von stnkalt-vessau, sein beäeutenäster?eläkerr, äer „üetirmeiiter" äes 
preuhiscken läeeres, äessen Kuf er äurck strenge Mannes^uckt unä koke Leistungsfäkigkeit

König friedricü II., der 6rohe (1740 1786). Von Zolepti Upkues.

frieärick äer 6rohe, Vreuhens beäeutenäster König, gleick groß als tterrscker, felä- 
kerr, Staatsmann unäVolkswirt, kat in äen ärei Scklelilcken Kriegen, in welcken er gegen 
eine >Velt von ?einäen lick liegreick bekauptete, äen Kukm unä äie ürohmackfstellung 
Preußens für alle weiten begrünäet. 1. 6rak von äckwerin, erfolgreicker tteerfükrer, fiel 
1757 in äer äcklackt bei Vrag. 2. Jokann Sebastian öack, kervorragenäer lonäickter, 
äer äckopfer ^aklreicker lonwerke von unvergänglicker äckönkeit. tntk. 26. ttug. I SdS.

^ürit Leopold von RnüoN-Veüau. Heinrich Rüdiger von iigen
27. König friedricti wilkelm I. (I7IZ 1740). Von Rudolf 5iemering.

für olle leit kegrllnäete. 2. tteinrick Rüäiger von tlgen, äer kervorragenäste ätaats 
wann unter äen beiäen ersten preutzjscken Königen, kntküllt 22. Ve^ember i äOO



König frieöridi Milkelm II. (1786 1797) Von K. Srütt.

krieäricb Mlbelm III. gab in seine,' gllleklicben Lbe mit 6er Königin Luise äem 
Lanäe ein leucbtenäes Vorbää, vermarkte aber äem mäebtigen Nniturm äer napaleaniscben 
Macbt nicbt /u wiäersteben unä veriar nacb äeräcblacbt bei äena äie ttältte seines Lanäes. 
Nacb äem glücklicb beenäeten Befreiungskriege waren ibm nacb fünfunä/wan/igsrieäens- 
jabre bescbieäen. 1. Karl freiberr vom Stein (siebe äas ätein-Nenkmal). 2. vebbarä 
Leberecbt von ölücber (siebe äas Nlücber-Nenkmal). kntbüllt 30. Mär/ 1901.

äurcb seinäittengeseh, in welcbem er äie Ntlicbt über alles stellte (kategoriscberlmperativ), 
reinigenä auf äie damals gelockerten sittbcben Nnscbauungen ein. kntbüllt 22. Mär/1900.

frieärick Mlbelm ll. vermaebte äen Staat srieäricbs äes Oralen nicbt auf äer 
ttöbe /u erkalten. Nicbt immer glücklicb beraten, scblug seine wiäersprucbsvalle innere 
unä auswärt,ge Nabtik für Preußen ungünstige Mege ein. I. Jobann Neinrick Kakimir 
von Larmer, äer äcbägfer äes „Nllgemeinen Lanärecbts". 2. Ner Nbilosagb Kant wirkte

ZO. König krieörick Wilkelm III. (1797 1840). Von 6uttav Lberlein.



(kriltian Kouck.Klexanöer von Humbolät.

6raf Kelmutk von Moltke.

König frieärick >ViItielm IV. (1840—1861). Von Karl Segas.

Kalter wilkelm I. (1861—1888). Von Keinkolci Segas.

kriedrick wilkelm IV. unterstützte Kunst und wislensckaft, log üelekrte und 
Künstler nn seinen Klotz vermarkte aber in der aufgeregten ^eit der Verfakungskämpfe 
die Äele unct Aufgaben, clie Vreuhen für beutsckland 2U lölen batte, nicbt ^u erfüllen, 
äeknsurktsvok am Mittelalter köngend (Romantiker auf dem Ikrone), lietz er eine Menge

Wilkelm I., cter äcköpfer eine5 mustergültigen, scklagfertigen kieeres, drängte durck 
den Krieg van 1866 Oesterreick au5 derVorkerrsckaft vonOeutsckland uncl markte 1870/71 
an der äpitze cler einmütig gegen tzrankreick kiekenden Irupgen clie langgekegte äekn- 
suckt cle5 deutlcken Volkes nack einem kraftvollen einigen Oeutlekland ?ur Wirklirkkeit. 
(äieke das National-Oenkmal äeite 7). I. kürlt von Sismarck (lieke clas Sismarck- 
Oenkmal). 2. 6raf von Moltke (lieke clas Moltke-Oenkmal). kntküllt ZO. Märr 1901.

alter bauten wieder erneuern (Kölner Dom, Marienburg usw). I. Alexander von 
Humboldt (keke äeite 28). 2. Lkristian Aauck (keke äeite 20). kntküllt 26.0kt. 1900.



Auf clem bcb der äiegesallee anscbliehenden Königsplatze, gewissermahen eine 
trgän-ung -ur kntwicklung äer preuhiscb-brandenburgiscben Uescbicbte, clie Monumente 
der drei grohen Paladine Kaiser tVilbelms I. und -war:

i. Das Nationaläenkmal für äen fürsfen Si5marck
vor dem Keicbstagsgebäude. äcböpfer: Keinbold pegas. Auf einem tiotien Postament 
von rotem Marmor erbebt sicti die mäcbtige, lieben und Kraft sprübende Ueltalt de5 
eisernen Kan-Iers, gan- in der form und Haltung, wie sicti die scbattende Volks- 
pbantasie einen Uationalbelden vor-ultellen pflegt, per fürkt stebt bocb aufgerictitet da.

pie mäcbtigen Ubeder stecken in der Uniform der Ualberstädter Kürassiere; die 
obersten Knöpfe des Maffenrockes sind nicbt gescblossen, und der Uelm kiht tief im 
packen. Pas mäcbtige ttaupt ist etwas nacb recbts gewandt; die Augen unter den 
buscbigen prauen scbeinen einen Uegner an-ublitzen; sie kommen, samt den übrigen 
^ügen des eisernen pntlihes, aucb in der?erne betracbtet, überrascbend kräftig -um 
Ausdruck, obwobl der ttebn einen grohen leil des cborakteristiscben äcbädels verdeckt, 
pie linke Uand bält seitwärts gestreckt den Uriff des pallascbs; die recbte sprei-t sjcb 
über der ätittungsurkunde des Peutscben Keicbes. in dem blitzenden Auge, in der selbst- 
bewuhten, kraftstrotzenden ttaltung seben wir mebr den Kämpfer als den äcböpfer pismarck.

per Unterbau des Denkmals springt nacb recbts und links in langen klügeln 
vor: auf ibnen ruben allegoriscbe Uruppen, die, wie die siguren vor und binter dem

5



Postament, äas Wesen unci ciie öeäeutung öismarcks erklären sollen. Vor dem 
pieäeltal kniet ein riesigee Mas, cier ciie Weltkugel ouf ciern Kücken trägt, öismarcks 
litanenkraft anäeutenä; tiinten kniet ouf äer ätufe äie mäctitige Illnglingsgestah 
äes äeutlctien äiegtrieä, äos äckwert sctimieäenä, mit äem öismarck äes keickes seinäe 
bezwungen.

Der ?lügei zur tunken zeigt eine kalb verbüiite srauengektalt auf äem Kücken 
einer äpkinx. Der Künstler bezeichnet sie selbst als äib^lle . äie liest in tiefem 
äinnen in einem alten bücke, in äem nack Vegas' eigener Erklärung „wie in öismarcks 
Kopf äie üelckickte vorker geschrieben war, eke äie latsacken sie mochten '. Die 
Oruppe verkörpert äie ätaatsweiskeit äes Meisters, äer selber Jahrzehnte lang äie 
Weltgeschichte gemacht bat. Der reckte Mgel zeigt eine hock autgericktete srauengektalt 
in antikem Oewonäe, tieim unä Beinschienen, in äer Linken mit festem Oriff ein 
Zepter kaltenä, seht sie einem verenäeten liger äen suh auf äen Llacken. L>os 
Antlitz mit äer gerunzelten ätirn unä äem strengen Ausäruck, äie kokeitsvolle, sieg- 
kafte ttaltung soll öismarcks unbeugsame Willenskraft, womit er alle seine Widersacher 
nieäerzwang, personifizieren. Wie äie äphinx zur Linken, to zeigte auch äiese üruppe 
zur keckten im ersten Entwurf eine welentlick anäere Oeitalt. äie bestand zuerst 
in einer symbolischen weiblicken sigur — äer ätoatsgewalt —, welcke äen liger 
äer seindschaft unä äes Widerstandes züchtigt, gewiiiermahen äen nie rukenäen Kamps 
öismarcks anäeutenä. Diese 6ruppe ersckien äem Künstler nack seiner eigenen 
Erklärung „für äen Ernst äer Meinung, für äie Auffassung kommenäer üesckleckter nickt 
genug vertieft unä abgeklärt", ätatt äer Kämpfe nakm er äen endlichen äieg, und 
io steht jetzt die stolze Trau, mit dem lepter bewehrt, aufrecht und ruhig da unä tritt 
mit äem suh auf äen bezwungenen liger.

öegas Eigenart, äas bevorzugen der öewegung vor äer klaltung, seine grohe 
üedankenkraft, kommt auch in äieien vier öronzegruppen zum trefflichen Ausdruck. 
Die beiden äeitengruppen zeigen eine wunderschöne, echt öegassche äilhouette. An 
der Vorderseite des viereckigen äockels die einfache Inschrift: „öismarck"; an der 
Hinteren äeite die Worte.- „Dem ersten keickskanzler äas deutsche Volk 1901."

Die achteckige Unterstufe äes äockels ist an äer varäeren und rückwärtigen 
äeite mit kekefs geschmückt, die das Werden und Wachsen des Deutschen keiches 
schildern. Die I. kelieftafel zeigt das Deutsche keich in seiner Kindheit, verkörpert 
durch ein am Oängelbande geführtes Kind. 2. Der schlafende deutsche Michel wird 
von der Oermania geweckt, die mit der Linken warnend auf äie woffenitarrenäen 
seinde weilt. Z. Der kämpfenäe Michel treibt mit äer erwachten kielenkraft die seinäe 
zu paaren. 4. An der Rückseite: die siegkündende sama, äer ein Oenius mit dem 
Lorbeer voraneilt. 5. Oermania beschirmt in mütterlicher Weile äie Werke äes srieäens; 
auf äer Linken buläigt ihr äie kunlt, zur keckten äie lckaffenäe Arbeit. 6. Die äieges- 
göttin mit äer srieäenspalme in äer ttanä vom Wagen iteigenä, äem karrenäen Volke 
äen äieg zu verkünäen. Neben ihrem Wagen gralen frieälick äie ausgelchirrten 
kriegsrolse. Die beiden lafeln an der nördlichen und südlichen äeite des Postaments 
unterhalb der öismarckstatue stellen Apotheosen des Defeierten dar. Eigenartig 
und gedankenreich, eine vielfache Deutung zulassend, ilt besonders die lafel zur 
Linken: Habichte unä lurmtalken umflattern aufgeregt eine mächtige Eule, welche 
mit gelassener kuke äaktzt, nickt achtend äes Schreiens unä kreiickens des sie 
umgebenden Federviehs, das sich hütet, in den öereich ihrer sänge zu kommen.

AIs dekoratives öeiwerk scbliehen iick ohne öezietmng auf das Denkmal zur 
keckten und Linken die Oruppen äer beiäen örunnenbecken an äas Monument an: 
lritonen unä Aajaäen, fröhlich bewegte sabelwesen äes Meeres. Kechts: ein erstaunter 
silcber, äer ein junges lritonbab^ im Netze gefangen hat; links wird ein äeekunä 
am ätranäe gefüttert. Die anfänglich gehegte öelorgnis, äas Denkmal könne äurck 
äas äakinterliegenäe keickstagsgebäuäe erärückt weräen, Kot sick nickt erfüllt; 
keinkolä öegas kat äiese üefakr äurck äie glücklicke Abmessung äer Dimensionen 
obgewanät. Enthüllt am 16. Juni 1901.

* äib^ke --- bei äen örieeben äer Name für trauen, äenen man äie gäbe äer Weissagung 
zukckrieb. (kollanära.)



jenseits cier äiegessäule, an c!er Westseite cte5 Königsplatzes, gegenüber äem

2. vaz MoNkcäcnkmar
Der grohe äcklacktenlenker ist im scblicbten Interimsrock unä Mütze dargestellt, 

in rubiger, eintacb-natürlicber bloltung lebnt er an ein niederen Postament, an dessen 
äckmalieite lieb ein stilisierten Lorbeer- und Lickenornament keraufrankt. Die linke 
brand ist vorn über die reebte gelegt; das reckte Dein ist in ungezwungener ttaltung 
über das linke gescblagen. 
Line gewisse betracbtende

Kuke, die dem Wesen 
LLloltkes entsprack, iit über 
die gane^e ätatue gebreitet, 
äo pflegte Moltke daeu- 
steken, wenn er, gegen den 
grohen lisck im Vortrags- 
limmer des Oeneralstabs- 
gebäudes gelebnt, l'ick Vor- 
trag kalten lieh oder in 
kllkler lleberlegung einem 

scköpferiscken üedanken 
nackking. Das üeiitvolle 
in dem durckfurckten Dntkh 
des grohen äckweigers, das 
Ideberragende seinerganeen 
Derlänlickkeit ilt dem Künst­
ler vorellglick gelungen. 
Das Denkmal, eine äcköp- 
fung des Pros. d. Upkues, 
ist eins der wenigen, die 
,,okne jede Allegorie und 
loologie", oknejeden arcki- 
tektoniscken Dufpuh allein 
durck die glückkck eum 
Dusdruck gekrackte Mackt 
der persönkckkeit wirken; 
es ist in wetterbeständigem 
Laater Marmor ausgetükrt. 
Die grohen Dimensionen 
(blöke der ätatue 5,50 m, 
des ganeen Denkmals I I m) 
ergeben kick mit Kückkickt 
auf das gegenüberliegende 
Dismarckdenkmal und die 

umgebenden monumen­
talen üebäude. In blinkickt 
aut das daeu verwandte 
Material ist das Moltke- 
standbild das gröhte Mar­
mordenkmal Derlins.

Iwilcken dem Moltke- und dem Dismarckdenkmal an der Dordleite des Königs­
platzes, am Eingang eur Dllenstrahe

z. vas Koonclenkmal.
Duf einer Plattform von einfackem deutlcken öranit, eu der vier ätufen empor- 

fükren, baut iick ein 5 m kokes, eigenartig geformtes Postament von poliertem 
sckwediscken Labrador auf. Kannelierte* Kundläulen begrenzen die vier kckem

Kanneüerungen rinnentormige ^uskeklungen an äen ääulenickaüen ru äekorativem 
Iweck, belonäers an jonikcken unä karintbiicken ääulen angewenäet.



Unterhalb öes ätanöbilöes am Zocke! ein grohes titernes Kreu^, unter welchem öer Name 
,,stoon" eingemeitzelt ist. Nut öietem Zocke! erbebt tick öas von Narro Magnuilen 
geschaffene, 5 m koke bronzene ätanöbilö öes eriten Kriegsministers öes neu erttanöenen 
Neutlcken steicstes. Der selömarlckall itt im eintacken Neneralsrock öargestellt. Nie 

reckte ttanö itt leickt auf 

Vas stcwnclc'nkmak

öie Nutte gestützt; öie 
linke kalt öen Nenerals- 
kelm. Nie ttaltung ist 
rüstig unö würöevoll, 
aber atme üröhe. Nas 
ttaupt mit öem ener- 
gilcstenunöiielbewuhten 
Nusöruck ist nacst links 

gewanöt. kine ^ur 
steckten ltestenöe ääule, 
über welcke öer Mantel 
gebreitet ist, gibt öem 
mächtigen, mit stücklickt 
autöas öaneben liegenöe

Nismarcköenkmal 
in grohen Nimenstonen 
gestaltenen ätanöbilö 
Nalt unö ttintergrunö. 
Nie gan^e ätatue scsteint 
öie Verkörperung eines 
preuhiscsten Nenerals öer 
alten äcstule. kine stalb- 
nieörige Nrüstung aus 
schweclistkem Labraöor 
umgibtöasNenkmal. Nn 
öie rubeiöen Zeiten kräf­
tig abscstliehenöen, etwas 

plumpen knöpfeiler 
lestnen licst ?wei bron- 
leneLorbeerkränre. Nuf 
öen Zcstleifen öes einen 
stesten öie wichtigsten 
Lebensöaten öes ?elö- 
marscsta>>s:geb.30.Nprii 
I80Z, gest. 23. Februar 
1879. Dann: 5. Novem­
ber 1859 bis 1873 (öie 
lange leit, in weitster er 
öem preuhiscken ätaate 
unööemNeuticstensteicste

als Kriegsminister 
öiente); I. Januar 1873 
(trnennung ^um selö- 
marscstab). stuf öem 
anöeren Kranie öie 
Namen öer äctöacstten,

an öenen er teil- 
genommenE 3.Juli 1866

(äcklackt bei Konigqrätz), I8.Nuqust 1870 (Zcklackt bei Nravelotte), I. Zeptember 1870 
(äcklackt bei Zeöan).

Nie 2ur Nutstellung öes Denkmals ertoröerlicste Näcste ist kigentum öer ätaöt 
Nerlin. Ner Magistrat betckloh öie Nebernakme, Nnterkaltung unö Ntlege öes stoon- 
öenkmals auf stäötiscste Kosten unter öer Neöingung, öah öas Nenkmal öer ätaöt-



gemeinde als Oigentum überwieten werde. Der Denkmalsaussckuh erklärte tick äamit 
einverstanden. Das Koondenkmal ist somit das erste rein militäritcke Denkmal im 
Dektz der ätadt Derlin. kntkükt 24. Oktober >404.

Oicbt beim Koondenkmal, in den Dnlagen der rur Dlsenstrahe ttibrenden Dllee 
vier lebensvolle äandlteingruppen, vier klauptmomente aus dem Kriege darstellend. 
I. (out der linken äeite) ribsckied des Kriegers. 2. Kampfsrene. 5. (out der reckten 
äeite) ein sterbender Krieger. 4. Kückkekr aus dem Kriege.

Sie Siegessäule
in der Mitte des Königsplatzes, am ende der tterrsckerallee, umgeben von den drei 
grohen Paladinen des ersten Deutscken Kaisers, ersckeint mit der mäcktigen, weitkin 
ltraklenden äiegesgöttin wie eine Kpotkeose der preulzisck-deutscken Oekckickte.

öelckickte des Denkmals. Die äiegessdule war ursprünglick nur als ein Monument 
rur krinnerung an den feldrug von l864 gedockt, klotbaurat ätrack katte für diesen 
^weck den Plan einer Oedenkkalle entworfen. Dackdem bereits 1865 die Orundstein-



legung erfolgt war, traten plöhlicb die Kriegsereignisle äes äabres 1366 cler Dusfübrung 
kinäernä in tten Weg. Uacb glücklicb beenäetem Kriege wuräe cler Denkmalsplan 
beäeutenä erweitert. Die Verkantungen über äie Uustübrung äes äiegesäenkmals 
verzögerten iicb bis 1869. Der Krieg von 1870/71 verzögerte abermals äie Vollenciung; 
nack gkicklick erkämpftem äiege wuräe es zu einer Kukmessäule für alle ärei glorreicben 
Kriege, welcke Deutscblanäs Uröhe unä kinigkeit kerbeigefükrt Koben, Untwurf äer 
ääule von Oberkofbaurat ätrack; äie teckniscken Arbeiten leitete Oberbauäirektor 
tterrmonn. kinweikung: 2. September 1875.

öesckreibung äes äiegesäenkmals. Duf einer acktktufigen lerrabe aus grauem 
scblesUcken Uranit baut sick ein möcktiger quaäratitcker äockel auf, äessen äeitenfläcken 
vier grohe Dronzereliefs entkalten. Dut äietem äockel erbebt tick eine runäe 
offene ääulenkalle, äie von 16 ääulen getragen wirä, äeren Kapitale aus Dränge 
von eroberten Kanonen, unä äeren Dosen aus pommertckem Uranit gebiläet sinä. Die 
innere Kunäwanä äieter ttalle entkält ein Kolaltalgemäläe van Dnton von Werner, in 

q Mosaik ausgefükrt von äalviati, äie kinigung Deutscklanäs äarstellenä. Die ääule ist 
äurcb eine zweimalige Uürtung in ärei Abteilungen gegkeäert. Die tiefen Kannelierungen 
äer ääule tragen in ärei Dbiähen je 20 eroberte Oeickühe, äurcb Dronzekränze mit- 
einanäer verbunäen, äie 20 unteren aus äem DänUcken, äie mittleren aus äem Oeiter- 
reicbiscben unä äie 20 oberen aus äem sranzöbscben Kriege. Der 20,40 m koke 

ß äöulenscbaft ist äurcb ein riesiges Kapitäl abgekcblossen, über welcbem eine starke, von 
acbt Kickern getragene Deckplatte rubt. Ueber derselben erbebt licb auf einem besonäeren 
Postament äie riesige, van srieäricb Drake moäellierte, 8,Z2 m koke, geflügelte Viktoria, 
in äer Linken äas mit äem kisernen Kreuz gekrönte feläzeicben, in äer Mcbten äen 
Lorbeerkranz baltenä. Die Viktoria wie äie Kanonen linä stark vergoläct. lm Innern 
äer aus Oberkirckener äanästein erbauten ääule (Durckmesser 6,70 m) eine bequeme, 
246 ätufen zäblenäe Wenäeltreppe. Höbe äer ääule bis zur Plattform 46,14 m, bis 
zur äpihe äes feläzeicbens 61,50 m. Kosten 1800000 Mark. Uuh äer Keliets von 
äer Königlicben Lisengieherei in Derlin, sowie äen kannoverlcken Uuh- unä Walzwerken; 
Uuh äer Viktoria von Ulaäenbeck.

besckreibung äes Mosaikgemäläes. ks stellt äie kntwicklung zur äeutscken 
Linbeit äar. Ueber äer kingangstllr äie Uermania, als treue Wacbt binüberlpäbenä 
über äen Kbein, an äellen jenseitigem Ufer, angeäeutet äurcb äie Illrme äes ekr- 
wllräigen ätrahburger Münsters, ein furcbtbares Unwetter beraufziebt. Mit äer 
Kecbten greift sie nacb äcbmert unä äcbilä, welcbe ikr von äen Hünengestalten alter 
Oermanen gereickt werden. lu ikren Kühen eine Uruppe frieälicker Uinwokner, 
angstvoll kinllberäeutend nacb krankreicks kluren, über welcben die Uestalt eines 
Lälaren im roten Montel, das Kömerscbwert in äer Kecbten, erscbeint; über seinem 
Haupte ein stolzes, ärobenäes Weib, krankreicb mit äer äreitarbigen Kalme äarstellenä; 
in ibrem Uefolge äie Ueihel äes Krieges, lur tibwebr äes ärokenäen keinäes erscbeint 
äas ganze äeutscke Volk auf äem Plan, ein Mann, ein Ueer; allen voran bocb zu 
Koh Prinz krieärick Karl; neben ikm, im Voräergrunäe, Lanäwekrleute, freiwillige 
ääger, selbst äer Drbeiter mit äem klammer, äacbsen, preuhen, Dauern unä Württem- 
berger, äie eroberten keläzeicben emporkaltenä, umärängen jubelnä äen Kronprinzen 
von preuhen, welcker äen Ueneral Uartmann auf äem äcblacbtfeläe begrüht.

Die folgenäe Uruppe stellt äie Dufricktung äes äeutscken Kaisertkrones äar. 
flut äen ätuken äes Ikrones empfängt Dorukia aus äen Uänäen eines ba^eriscken 
kleroläs die Kaiserkrone. lur Linken der Kronprinz, äer Urohkerzog von Mecklen­
burg, Dismarck mit der Kaiserproklamation, Koon, Moltke, Prinz friedricb Karl. lu 
den Kühen des Ikrones legen äoläaten die kaknen nieder. Keckts der Urohkerzog 
van Daden, inmitten der Vertreter der äeutscken ätämme. Mit kanfarenstähen ver- 

A kllnäen äie Keickskeroläe äas Wieäerersteken äeutscker Macbt unä Uröhe. Den Libsckluh 
biläet äie ekrwüräige Uettalt äes vom äcblafe erwackten Darbarossa.

Sesckreibung äer Reliefs, l. stuf äer Ostseite.
kiuszug zum Dänilcben Kriege unä Erstürmung der Düppeler äcbanzen. Links 

Einsegnung und stbickieä der zum Kampfe Dusziekenäen. Der evangekscbe Ueiltlicbe 
zur Linken trägt die lüge des Predigers kioftmann, der recbtsitebende katbolitcbe 
Ueiktbcbe die äes keläpropstes paläran. Die links von äem Dltar ltebenäen ärei



von Karl Keil.

Männergeltalten tragen äie ^üge äes Oberbotbaurats Pros. ätrack, äes Erbauers äer 
ääule, sowie äer Oebeimräte Knerk und Uerrmann, Mitglieder der Denkmalsbau- 
kammission. Mitten in äer Oruppe äer Lusziebenden, bocb zu Koste, äer alte feld- 
marscball Mangel. In dem Lntbtz de5 Keiters binter ibm bat sicb der Lildbauer 
Ealandrelli, der äcböpfer dieses Keliefs, verewigt. Luf der recbtsseitigen LäMe: die 
Erstürmung der Düppeler äcbanzen. Im Hintergründe äie stark bewebrten äcbanzen, 
zu deren Höbe die beldenmlltigen äoldaten unter fübrung des Oenerals von Kaven, 
äer in äielem äturm fiel, kübn emporklimmen. In äer Mitte eine im wütenäen 
Handgemenge kämpfende Oruppe, neben welcber äer Ingenieur-Leutnant Lommattcb, 
die äturmfabne in der Kerbten, scbmerverwundet bingelunken ist. Kecbts die kübne 
Oestalt äes ääniscben Leutnants Lnker, äes beläenmlltigen Verteiäigers äer äcbanze 2, 
den Kevolver aut die Mistürmenden abfeuernd.

2. Das Relief auf der Nordseife,
modelliert von Moritz äcbulz, gibt ein Lild aus äem Kriege von 1866. Im Mittelpunkt 
König Wilbelm I. auf dem äcblacbtfelde von Königgrötz, dem Kronprinzen den Orden 
pour le merite überreicbend. lur Kecbten des Königs: Lismarck, Koon, Moltke und 
Oeneral von Voigts-Kbetz; äer Kronprinz in äer Mitte seines ätabes, umgeben von 
äen Oeneralen von Mumentbal, von ätoscb und dem greisen Oeneral von äteinmetz, 
sowie Prinz Lugust von IVürttemberg. lur Linken dieser Uauptgruppe, auf babem 
Kolle, Prinz friedricb Karl, Ein wildes Keitergefecbt daneben deutet den Kampf von 
Uacbod an. Oanz links bezeicbnet ein bild des beibgen Uepomuk den äcbauplatz, 
auf welcbem sicb äer Krieg von 1866 vorzugsweise abgespielt, den böbmiscben Loden. 
Luf der recbten äeite äamariter bei ibrem Liebeswerk.

3. Las Relief auf der Westseite,
dem franzäsjscben Kriege gewidmet, ist in drei Oruppen geteilt. I. Lblcbied äer Krieger 
von Weib unä Kinä, Lildung äer freiwilligen Krankenpflege, frauen beim Einpacken 
von Liebesgaben. Im Hintergrund die Porträtgestalten Lagers und des fllrsten pletz; 
binter ibm Professor Langenbeck, der berllbmte Ebirurg. 2. Im Mittelfeld: Oeneral 
Keibe llberreicbt bei äedan König Wilbelm den Lriek Napoleons III. Neben dem König 
der Kronprinz binter ibnen Lismarck, Moltke, äer Kronprinz von äacbieni in äer 
folgenäen Keibe: Prinz Llbrecbt, Prinz Luitpold von Lagern, äer Orohberzog von Weimar 
unä Prinz Nugult van Württemberg. Links stellt das Oefecbt um eine fabne die 
furcbtbarkeit der Kämpfe um äedan dar. Darunter im Vordergründe Oeneralarzt 
Dr. Wilms, einen Verwundeten verbindend. Kecbts neben dem ätadttor mit der Nut- 
scbrift ,,äedan" die Oeneräle von Kircbbacb und Manteuffel. Z. Oruppe: Einzug äer 
Iruppen in Paris. Im Lintergrunde ein leil äes Iriumpbbogens. Unter äen fllbrern 
der Iruppen die Oestalten der Oeneräle von Llvensleben, Oersdorff, von der lann, 
Lindersin, Mvensleben I und Kircbbacb. Eine cbarakterjstiscbe Oestalt, der I^pus des 
pariser Lrbeiters, ist der Llusenmonn, welcber, die kurze lonpfeife im Munde, die ttände 
in den blosentascben, trotzig auf die einziebenden deutlcben Krieger blickt. Modelliert

7» 6^

4. Das Keiles auf äer Süäseite, 
modelliert von Llb. Wolff. Einzug äer iiegreicben Iruppen, 16. luni >871, in Lerlin. 
Links das Lrandenburger por, recbts das an demselben läge entbüllte Denkmal 
friedricb Wilbelms III. Luf äieser bistarbcben via triumpbalis eine glänzende Keibe 
van fllrstlicbkeitcn, in äer Mitte Kaiser Wilbelm I. Hinter äem Kronprinzen: Prinz 
friedricb Karl und der Orohberzog von Mecklenburg inmitten des ätabes. Vor dem 
Könige fllrlt Lismarck, äa5 biaupt zurückwendend, neben ibm Moltke, Koon, Manteutfel 
unä Werder. flut äer reckten äeite bereitet sicb äer Empfang vor. flut einem Podium 
eine Oruppe von Lbren)ungfrauen, äen äiegern Lorbeerkränze spendend. Vor diesen 
der Oberbürgermeister von Lerbn in Lmtstracbt. Kecbts davon legen deutscbe Krieger 
äie erbeuteten franzöliscben fabnen zu äen fllhen äe5 Denkmals nieäer. Ueber äem 
Kelief äie weitbin iicbtbare Inlcbritt: „Das äankbare Vaterlanä äem liegreicben Leere".

Von der äiegessäule an äem Leuen Königl. Operntbeater (Kroll) vorüber, die 
leltenallee entlang, in wenigen Minuten zum örohfürstenplatz. Hier auf eintacben 
äockeln vier präcbtige äanälteingruppen, welcbe ebeäem in äer Nabe äer Königs-



tütgermanücbe Püitetzagd.

Kolonnaden (siehe 5. 2) clie 
Känigsbrücke schmückten, 
clie dem ätadtbaknbau lum 
Optertiel. DiekevierOruppen 
stellen in allegorischer Meile 
ctie vier deutschen klaupt- 
strömei schein, Elbe, Oder, 
Weichsel, dar; äer Rkein, 
angedeutet durch Weinlese 
undLachsfischfang;äiek!be, 
durck einen Merkur (Ham­
burger ttandel) und einen 

Knaben mit labnrad 
(Orusonwerke bei Magde­
burg); äie Oäer, Derg- 
mann mit Keilhaue (ober- 
schlehscher Bergbau) und 
ächatschur (Wollmarkt in 
Dreslau); äie Weichtet, 
durch klolitloherei und 
Vebrenleserin (Oetreidebau 
in der Weichselniederung) 
dargestellt.

Von hier aus in wenigen 
Minuten nach äcbloh Vellc- 
vue, 1785 für den Drineen

Ferdinand erbaut, später Eigentum des Drineen Dugust (gest. 1845). klier in dem 
wunderschönen park ein dem Prinzen August von Dreuhen gewidmetes, aus einem 
äandtteinblock mit Vron^erelief versehenes Denkmal (modelliert von lumbulch 1864).

Den Dark nach der (barlottenburger Ebaulkee eu durchquerend, gelangen wir

Jagclgruppen am örohen 5tepn im Tiergarten.
äie stellen die Ausübung 

des edlen Weidwerkes in 
vier verschiedenen Kultur­
perioden unseres Vater­
landes dar.

t. Die altgermanische 
Süfteljagä (modelliert von 
Draf.^ritzächaper) führt uns 
in die kraftvolle Mieit 
unserer Vorfahren Zurück, 
ein mächtiger Wiesent ist 
von den beiden ttetzrllden 
gestellt worden. Während 
der Düffel dem einen ttund 
das linke ttorn in die Drust 
Itäht, hat der andere sich 
festgebissen; diesen Augen­
blick benutzt der Jäger, dem 
lier den äpeer in den Leib 
lu rennen.

2. Line Eberjagä aus 
äer Zeit Joachims I. (mo­
delliert von Karl Vegas). 
Einer der Küden liegt bereits 
geschlagen am Voden; 
während der andere sich an kberjagd aus der 2eit toactüms l.



dem ärbwarewild festge­
bissen bat, setzt der Jäger 
dem Keiler die äaufeder 
(äpietz) auf5 Platt, um ibn 
auflaufen iu lassen.

Z. Line ttalenbetze aus 
der Kokokoreit (von Pros. 
Max Paumbarb). Nie Jagd 
bat soeben begonnen. Mit 
der ttetzpeitsrbe in der ttand 
weist der Jagdberr dem 
einen der trunde (russiscber 
äteppenbund) den Meg, 
wäkrend der eweite in 
seinem Jagdeifer durcb den 
piqueur kaum noeb gebügelt 
werden kann.

4. Line moderne fucbs- 
jagd (prof. M. ttaverkamp) 
eeigt einen Jäger in der 
Iracbt der kaiserlicben pj- 
queure. 6egen das von 
langer Jagd ermüdete Kotz 
lebnend, bält er mit der 
Kerbten triumpbierend den 
Meister Keinicke in die
trübe. Norb aufgeregt vorn beitzen Jagdeifer, springen die ttunde an dem verbahten 
6egner empor, um ibm öalg und Standarte (?urbsscbwane) vom Leibe ^u reitzen.

5. Der ttubertusbrunnen, die fünfte gegen ttorden gericbtete Oruppe, stellt 
den Augenblick dar, da in das bisber sllndbafte lieben des beibgen trubertus (von 
700—728 pjscbof von Lllttirb) eine wunderbare krscbeinung tritt, kr lebte an den

Moäerne ^uctisjagä.

Halenüct/e aus cier ssokokoreü.

ttoflagern des fränkiscben 
Künigs Ibeodorirb ttt. und 
pipins von tterittal und 
fübrte ein wüstes Jäger- 
leben. NIs er einst am 
Feiertag jagte, erscbien ibm 
ein märbtiger ttirsrb mit 
einem goldenen Kreue auf 
dem 6eweib. pestllr^t läht 
trubertus den Jagdspeer sin­
ken, und erscbreckt ducken 
sirb die trunde eu den ?ühen 
ibres tterrn. Ourcb die kr- 
srbeinung lur putze gefübrt, 
wurde ttubertus vom Papste 
äergius t. eum piscbof von 
Lüttirb geweibt. äeitdem 
ist er der äcbutzpatron der 
Jäger, und der Z. November 
ist ibm als üedäcbtnistag 
gewidmet. Nie den Platz ab- 
srblietzende öankanlage mit 
den lagernden ttirscben ist 
vom pildbauer selderboff 

modelliert, kntbllllung
der Bildwerke am 2. No­
vember 1904.



vcr tiuberlusbrunnen am ürohen Ziern im liergartcn.

Die Lkaukee nack Lkarlottenburg weiter wanäernä, erblicken wir balä ^ur Linken 
cten monumentalen bau äerleckniscken klocksckule (vonKasckäarff unäätüve 1878 1884 
nacb cten Entwürfen von Lucae unct ttitzig ausgefükrt). In äen Anlagen vor äem 
gewaltigen Oebäuäe ciie bron/eltatuen von Mtreä Krupp (moäelliert von läerter), äie 
Linke mit einer ^eicknung ant ein Deickützrokr gestützt unä Werner äiemens (von 
Manälckneiäer), äie Keckte leickt aut eine D^'namomasckine legenä. Die Monumente 
äieser beiäen äeutlcken Männer, äeren Llamen alle Kulturvölker äer kräe kennen, 
Zeigen in ikrer läaltung rukige kinfackkeit unä natürkcke äcklicktkeit; ikre eiserne 
tnergie ist in äem üesicktsausäruck unä äen mäcktigen ätirnen trettlick ^um Liusäruck 
gekrackt. Das Denkmal Krupps ist vom Verein äeutlcker kisen-ttuttenleute unä äer 
noräweltlicken Oruppe äe5 Vereins äeutlcker kisen- unä ätaklinäultrieller, äas von 
Werner Ziemens vom Verein äeutscker Ingenieure erricktet. kntküllt 1894 /ur kunäert- 
jäkrigen Jubelfeier äer leckniscken ttacksckule. 6uh von 6Iaäenbeck.

Lin äer sront äer leckniscken ttocksckule äie ätanäbiläer von krmin von 5tein- 
back, krbauer äes ätrahburger Münsters (gest. IZI8), moäelliert von kncke; Sramante, 
italienileker Baumeister unä Maler (gest. 1514), moäelliert von kncke; Rnäreas 
Scklüter, moäelliert von bunärieler (sieke ä. 20); teonaräo äa Vinci, berllkmter 
italienischer Maler, Baumeister unä Diläkauer (gest. 1519), moäelliert von kberlein; 
James Matt, kntäecker äer Dampfkraft unä krtinäer äer Dampfmakckine, moäelliert 
von Keil; Stepkensokn, krbauer äer ersten Lokomotive (geit. 1848), moäelliert von 
Keil. Ltuheräem äie Lüsten von 6auh (berükmter Matkematiker); t^telmein, 
Ingenieur (gest. 1848); Baumeister Sckinkel (sieke 5.1Z); Keätenbacker, Masckinen- 
Ingenieur (gest. 1865) unä Liebig, berükmter Lkemiker.

Die mitten äurck Lkarlottenburg fükrenäe berliner ätrahe weiter verfolgenä, 
gelangen wir balä /u äem

Keiterstanäbilcl Kaiser frieöricks
in äen äckmuckanlagen äes Luisenplatzes vor äem äcklosse in Lkarlottenburg. ks 
erkebt tick auf einem umfangreicken Dlateau, 2U äem von beiäen Zeiten ätufen fükren.
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Oer Kaiser ist in äer Uniform äer pasewalker 
Kürassiere äargestellt. Oie deckte rutit auf äem 
Ubersckenkel, äie Hinke kälf äie ^ügel in äer 
Uanä. Um äen oberen leä äe5 Postaments iäuff 
ein Oornengefleckt, auf äas mutvolle peiäen 
äes Kaisers binweisenä. Vor äem Postament 
auf einem ääulenstumpf ein Kissen mit äen 
Kraninsignien. Oas Oeiterltanäbilä bkäet äen 
Mittelpunkt einer umfassenäen, vonOegierungs- 
baurat Professor Otto äckmalr entworfenen 
Oenkmalsaniage aus Oranit, äeren Kuckwanä 
oon imei 16,6 m Koben pvlonen abgescklossen 
wirä; auf äiesen erbeben kick äie 2,45 m koken 
Figuren äer Pakas Otkene (auf äes Kaisers 
kriegeriscke Erfolge kinwekenä) unä äes Opoko 
(seine reicke Wirksamkeit auf äen Uebieten äer 
Kunst unä wissenlekaft anäeutenä). On äen 
äockeln äer pvlonen iwei Oekefs in Meäaikon- 
form: I. Oie Ueberreickung äes Oräens pour 
le merite auf äem äeklaektfeläe von König- 
grati äurck König wilkelm I. unä 2. Oie letzte 
paraäe äes Kaisers kur^ vor seinem loäe im 
(karlottenburger äcklohgarten. Keiterstanäbkä,

Oüreö Krunv^

Werner van äiernenz.

Krone, Oornengefleckt unä Kekefs aus Oronie; 
äie siguren äer Pakas Otkene unä äes Opoko 
aus carrarisckem Marmor, äie gesamte übrige 
Oenkmalsaniage aus Kokaine-üranit (sicktel- 
gebirge), äer eine marmorartige Struktur be­
sitzt. äcköpfer äes Denkmals: prob 7. Upkues. 
fröke äes Postaments 5 m, äes Oeiterstanäbkäes 
5,45 m. Vntkükt lur Iweikunäertjakrfeier 
pkarlottenburgs am 27. Mai 1905.

äekräg gegenüber, rur Pinken, am tin- 
gang in äie äcklohstratze,

Da5 Denkmal cle5
Ppinren Mbi-eckt von Dreuhen

von k. Därme! unä p. ?re^'berg. ts erbebt sieb 
auf einem Uranitsockel unä ^eigt äen jüngsten 
Oruäer Kaiser wkkelms 7. in koken ätulpen- 
stiefeln mit äer Oeitpeitscke in äer ttanä als 
sckneiäigen Keiterfükrer. On äer Voräerseite 
unter einem pracktvok moäekierten Wappen 
äie lnsckrift: „1809--1872, Olbreckt prini von

Pylonen ciie macbügen, turmarügen debauüc, 
ciie ücn Lingang üer aMpülcken lempei flankieren.



prinr Hwrectä von preuhen in ONarlobenburg.

preuhen." Llul äer Rückseite eine lalel mit 
äertViämungi „Dem fürstbcken keitertübrer 
unä ritterlicken Prinzen in Untertänigkeit 
unä treuer Verehrung gewiämet nun leinen 
Kameraäen 1901." Llul äer linken unä reckten 
äeite äe5 Postaments iwei pracktvoll maäel- 
lierte Reliefs. Uns eine ^eigt äen fürltlicken 
keiterfübrer in einer Kampfesszene bei srenois 
am ZI. ilugult 1870, auf weit ausgreifenäem 
Aalle allen voransprengenä; äas anäere stellt 
in einer ckarakterütilcben 6ruppe, aus Deut- 
scken unä sranzolen beitekenä, ein Erlebnis 
äes Prinzen vor Orgeres unä Loign^ (2.Pezem- 
berl87O) äar. Lronzeguh van 6Iaäenbeck, 
srieäricbskagen.

Im üarten äes gegenüberbegenäen, van 
Llnäreas Zcblüter (1695—1699) erbauten, von 
kolanäer von öaetke (I 701 1707) unä später 
van 6. van Knobelsäartt (s 741 1742) erwei­
terten bäckst äenkwuräigen äcklosses, äas im 
Laute äer lakrkunäerte äie Kurfurltin äapkie 
Ekarlatte, äen pkilolopken Leibniz, srieärick 
äen örohen, äie Königin Luile unä äen toä- 
kranken Kaiser srieärick (vom 11. März bis 
t. luni 1888) in leinen Mauern beberbergt 
kat, liegt äie berükmte Konigsgrutt,

Das Mausoleum ru cliai-Iottenburg.
öelckicbte äes öauwerks. Oie Konigs- 

grutt wuräe 1810, unmittelbar nacb äem 
loäe äer Konigin Luile, nock einem Entwurf 
van äckinkel äurck äen öaurat lokann 

treinrick 6enh begonnen. Der äarkopbag äer Konigin mit äem rukenäen Marmar- 
biläe äer Uuläerm, von kaucks Meilterkanä gelcbaften, wuräe (1812—1815) in 
Earrara unä Kom gearbeitet unä 1815 aufgeltellt. kauck begrünäete leinen 
Künttlerrukm^äamit. Uie vierläulige äorilcke ttalle, urlprünglick in äanältein aus- 
gefükrt, wuräe 1826- 1828 in gelcbliftenem märkilcben öranit (aus äer selämark 
van lrampe bei Oäerberg ltammenä) ausgetükrt. In äem nacb äem loäe frieärick 
Mlkelms III. äurck blelle (1841 -1842) ausgetükrten Erweiterungsbau fanäen auck 
äie iräilcken Ueberrelte äes Königs neben seiner Uemaklin /lufnabme; 1846 wuräe 
auck äer Marmorlarkopkag äes Königs vollenäet unä neben äem äer Königin Luise 
aufgestellt. 1888—1889, nack äem loäe Kaiser Mlkelms I. (9. März 1888), wuräe 
äie lloräwanä äieles leils mit äer llplis (nack Plänen van ttofbauinlpektor 6e^er) 
5,5 m kinausgerückt. in äem so gesckaffenen kinteren kaume Koben (1894) äie 
von kncke ausgefükrten Zarkopkage Kaiser Mlkelms I. unä seiner üemaklin Auf­
stellung getunäen.

Beitreibung äes Mausoleums, Ein stimmungsvoller, von äusseren siebten 
gebiläeter 6ang tükrt vom äckloke aus zu äem stillen, im äoriscken ätile gebaltenen 
lempel äer Känigsgruft. Eintretenä in äen säulengetragenen Vorraum, umfängt uns 
ein magilckes blaues Liebt, äas untere Zinne wie mit einem lauker gelangen kalt. 
6eilterkaft legt es lieb auf äie mäcbtige, in äiesem Vorraum bebnäbcbe 6eltalt 
eines marmornen, van kncke ausgefükrten Erzengels, äer in kriegerilcber Haltung, 
äas flammenäe vergoläete äckwert vor lick kinltützenä, an äen Pforten äes (ärabes 
äie stumme Matt kält. In äem äurck ääulen von äer Vorkalle getrennten Mausoleum 
befinden bck zunäcklt äem Eingänge äie äarkopbage srieärick Mlkelms III. unä seiner

rlplis jn äer kircblicben Saukunü äie balbrunäe rlllarniscbe, äie lieb äem ttüarbaute 
äer Kirctien romanilcken 5bls als ein delonäerer kauleil unter delonäerem Vacke vorlegl.



Uemablin Luise. Das rubende Marmorbild der Königin ist von ergreifender Wirkung. 
Das zarte Weih des Marmors verleibt dem diademgetcbmückten ktaupt einen über- 
irdiscben ülanz von bimmliscber äcbänbeit. Die Lande über clie Lrust, die ^ühe lole 
übereinanclergelegt, von einem langen iöeaien öewande überdeckt, das jede Linie 
des scbönen Körpers zu vollendeter Wirkung gelangen Iaht, io liegt die Königin da 
wie eine friedlicb äcblummernde. Neben dem äarkopbag auf einer äteinplatte des 
suhbodens die Inscbrift: „klier rubt in 6ott Luise Nuguite wilbelmine Nmalie, Königin 
von Dreuhen, Prinzessin von Mecklenburg-ätrebh, geb. 10. Mär/ 1776, gett. zu kioben- 
zierih 19. dub 1810, ibrem wabllprucb getreue „wie der klerr es gewollt, also iit es 
getcbeben." Neben dem äarkopbag ikres Uemabls, der im scklictiten äoldatenkleide 
dargestellt ist, am Laden die biickirift: „Meine 2eit mit Unrube, meine kloffnung in 
6ott. klier rubt in 6ott, in kloffnung einer fräblicben Nuferstebung weiland äeine 
Majestät König friedricb wilbelm III., geb. Z. Nuguit 1770, gelt, am beiligen pfingst- 
tage 7. luni 1840, im 4Z. labr seiner glorreicben Legierung."

Oas Mausoleum zu ilbarlottenburg.

Iu Häupten des Königspaars zwei marmorne Kandelaber, nacb einem Lntwurf 
von äcbinkel durcb Naucb und lieck ausgefübrt', der recbtsitebende „Leucbter des 
Lebens" mit den drei klaren von lieck, der bnksstebende „Leucbter des Todes" mit 
den drei Parzen von Kaucb.

lunäcbtt dem Mar die äarkopbage Kaiser wilbelms I. und der Kaiserin Kluguita 
von kncke, der Kaiser in der Uniform des I. Oarderegiments zu Zuh; über ibn 
ist der Hermelin ausgebreitet. Uuf der Lrust das Keicbsscbwert, über dessen Driff er 
die klände faltet. Neben dem Kaiser die lnscbrifti „klier rubt in 6ott wilbelm I., 
Deutlcker Kaiser und König von preuhen, geb. 22. März 1797, gekt. 9. März 1888, 
im 28. dabre seiner rubmvollen Legierung." „klerr, nun lässest du deinen Diener in

baren äie Göttinnen äes 2eitenmeeb!eis: lkallo, äie bare äes blutenbringenäen fritbüngs; 
buro, äie bare äes Macbslum unä Keile beköräernäen äommers unä barpo äie äes lrücbte- 
tragcnäen Herbstes.

Vie starren oäer 5cbiek!alsgöttinnen' Klolbo (mit äer 5pinäel), äie äpinnerin äes menicb- 
licben Lcbenslaäens! lacbeüs, äie 2uteäerin äes Lebensloses unä Kstropos, äie Unabwenäbare, 
mit äer äcbere äen Lebenskaäen äes tstenlcben absckneiäenä.



Trieben fabren." Die Kaiserin Lluguita im Mtwenicbleier bält auf ikrer Lrust äas 
Krucifix mit gefalteten blänäen. Das ttaupt ist mit äem Liaäem gel'cbmückt. Neben 
äem Zarkopbag äer Kaiserin äie lnlcbrift: „klier rubt in öott Nugusta Marie Luise 
Katbarina, Ueutscbe Kaiserin unä Königin von preuhen, Prinzessin von Zacbsen-Weimar- 
Eiienacb, geb. 30. Zeptember 1811, gelt. 7. lanuar 1890." „äeiä fröblicb in ttottnung, 
geäuläig in Irübsal, baitet an am öebet."

Nn äen Ecken äer beiden Zarkopbage äie geflügelten Kopte trauernäer Löwen; 
an äen beiäen Längsseiten äes Zarkopbags Kaiser Mlbelms I. äie Zinnbiläer äes 
Erieäens unä Krieges: ttammer unä Spinnrocken; auf äer gegenüberbegenäen Zeite: 
äckwert, ttelm unä Kriegsfackel. Ein äen Längsseiten äes Zarkopbags äer Kaiserin: 
ver Kelcb, als ^eicben ibres religiösen Zinnes, unä äas Kote Kreui, auf ibre bumanen 
Lestrebungen für äie Krankenpflege binweisenä. Oer äen Llblebluh äes Mausoleums 
nacb Noräen biläenäe Llltar wirä von äer älteren, 1842 ausgefübrten LIpsis (Llltar- 
nitcbe) umscblossen, äie bei äer Erweiterung äes Laues im ganeen abgeboben unä 
verseht wuräe. Um Himmel äer Llpbs ein von ptanntcbmiät aut öolä gemaltes Lää 
äes tbronenäen unä segnenäen Ebristus, welcbem König krieäricb Mlbelm ttl. unä 
äie Königin Luiie ibre Kronen äarbringen. vas Krucifix ilt von Llcbterme^er. Der 
suhboäen bettebt aus icbwarr unä weih getäfeltem Marmor. Die wanäbekleiäung 
äes Kapellenraumes ist von Marmor aus Kotbeniecbau, Kreis ttirtcbberg. Die ein- 
beitlicbe llurcbfllbrung äer iu lo vertcbieäenen weiten ausgetübrten wanäbekleiäung 
ist äem glllcklicben Zufall eu veräanken, äah es äen lrotsteinmehmeistern p.wimmel äc Eo. 
gelungen ilt, äie längst verscbütteten alten Zteinbrücbe bei Kotbeneecbau wieäer auf- 
iufinäen.

Unter äen Zarkopbagen liegt äie eigentlicbe Erutt. äie entbält auher äen vier 
Zärgen äer genannten tterrscberpaare äie)enigen äer fürltin von Liegnitz, äer Zweiten 
Eiemablin srieäricb Mlbelms 111., äes Primen Mbrecbt (Vater) unä einen Lebälter 

mit äem Herren äes in äer srieäens- 
kircbe ru potsäam bestatteten Königs 
srieäricb Mlbelm 1V'., einem wunscbe 
desselben entl'precbenä, äah sein lrerr 
ru äen sähen seiner känigbcben Eltern 
ruben möge.

Kosten äes Bauwerks innerbalb 
äer verscbieäenen Lauperioäen etwa 
600000 Mk., worin äie Zarkopbage 
nicbt inbegriften sinä.

Lbe stimmungsvolle Känigsgrutt 
ist jabraus jabrein äas liel vieler 
laulenäer von sremäen.

Von Zcbloh Ebarlottenburg aus 
erreichen wir in kurier leit Labnbot 
wektenä unä von bier aus mit äem 
Züäring in wenigen Minuten äie 
Ztation tralensee. ttier ganr in äer 
Höbe, scbon eur Kolonie örunewalä 
gebörig, äas

Denkmal Dismarcks als 
„öulslier-r von fl-ieäkictisruk".

Es veräankt seine Entstellung einer 
LInregung von Lürgern äer Villen- 
kolonieörunewalä, eu äeren örünäung 
sllrltLismarck äurcb einäcbreiben vom 
5. sebruar 1873, in welcbem er bcb 
für eine ätrahenverbinäung Lerlins 
mit äem örunewalä (beutiger Kur- 
füritenäamm) ausspracb, äieÜnregung 
gegeben bat. (öismarcks Worte: „Der 



Drunewald muh der liergorten Berlins werden".) Max Mein, äer geniale äcböpfer 
des Denkmals, bat in demselben nicbt äie bistoriscbe Dersönlickkeit Dismarcks in 
beldenkafter Auffassung, sondern äie scbkcbte unä äacfi so markig wirkenäe Destak 
äe5 „Dutsberrn von friedricbsrub" ^ur Darstellung bringen mallen, wie er, im langen 
Debrock, äen äcbloppbut auf äem Haupte, äen kernigen ätock in äer blond, begleitet 
von äem „keicksbund" Ivras, äureb äen Maid scbreitet. Das wirksame Denkmal 
erbebt lieb auf einem wuebtigen, von unbebauenen Dronitblöcken gebildeten äockel. 
ttöbe äes äockels 2,20 m, äer figur 2,60 m. Entküllt am 10. Mai 1897.

^ur ätation Haiensee Zurück unä von kier mit äer ätadtbakn oäer äer Elek- 
triteben äurcb äen l<urfürstenäamm nacb äem loologiscben Dorten. ttier an bervor-
ragenäer ätelle das

Soöinu5-Venkmal.
Heinricb Dodinus, 

berübmter Zoologe 
(geboren 18l4, gest. 
1884), stuäierte in 
Dreifswalä unäDer- 
lin Medicin u.Datur- 

wiisenicbaften, 
wirkte^uersfalsDr^t 
in Dreifswald unä 
äonn in Eöln als 
Direktor äes loola- 
gjscben Dortens mit 
solcbem Erfolge, äah 
er 1869 2ur Reor­
ganisation äes ^oo- 
logilcben Dortens 
nacb Derkn berufen 
wuräe.bliererreicbte 
Dodinusinbe^ugauf 
^ücbtung unäDkkb- 
matisationausländi- 
icber liere bisber in 
noräiscben Landen 
nickt für mögbck 
gebaltene Erfolge, 
äeine von einem 
Lowenfell maleriscb 
umwundene Düite

7eigt ibn im kräftig­
sten Monnesalter.

bln einer anderen 
ätelle äes Dartens 
äie Dülte äes Natur- 
forkckers u.Zoologen 

Pros. Liclitensteiii, 
äes Mitbegründers 
des ^oologjscken 
Dartens.

ln einer äcbmuck- 
anlage des Dartens 
äie von keinkolä 
Degas modellierte

Kentouren- 
gluppe, 

jener aus??oh- und 
Menkcbenleib Zu­

sammengesetzten 
Meien der griecbi- 
scben Mxtbologie, 
die man sicb in den 

Waldgebirgen 
Arkadiens und 

Ikeksokens keimisck 
dockte.

Mir verlassen 
gani in der bläke,

den loologiscken Darten durcb den nördlicken Duzgong. Hier 
an der über den Landwebrkcmal fllbrenden Liebteniteinbrücke

Der fricke-6eäenkstein
2um Dndenken an den füsilier Hermann fricke, der am II. februor 1904 bei dem 
Verkucb, einem Menlcben das Leben ?u retten, an der Licbtenlteinbrücke ertrank. 
Die Dnregung ru dem ibm vom Offj^ierkorps seines Regiments gewidmeten Denkmal 
ging vom Regimentskommandeur, dem Erbprinzen von ttobeniokern, aus, der am 
30. Dpril 1904 in Degenwart des gesamten OffiHerkorps, von Unteroffizieren unä 
Mannscbaftsabordnungen die Entbüllung des Dedenksfeins vornabm unä ibn äer 
Dbbut der liergartenverwoltung übergab.

Das Lützowufer nacb äüdosfen weiter verfolgend, gelangen wir, an der Eornelius- 
brücke vorüber, 2U den

Sruppen aut 6er Nerkule8brücke
beim Lllt^owplatz. Diese äandsteingruppen Koben bereits ibre Descbickte. äie batten 
früber ibren ätand auf der gleicbnomigen, nunmekr abgetragenen Drücke, die in der 



kläbe des ätadtbabnbofes Lorse über den jetzt eugescbütteten „Königsgraben" fübrte 
und die Lurgstrahe mit dem Manbijoupiatz verband. Die Oruppen stellen dar: tierkules 
im Kampfe mit äen Kentauren (van äcbadow) und tterkules im Kampfe mit äem 
nemeiscken Löwen (von Lo^).

Die Dacbbarscbatt dieser drücke war die Veraniassung, dah man eur krönenden 
Lrunnenfigur des für den Lützowplatz bestimmten

tterkutesbrunnen

den alten kleiden der griecbiscben M^tbologw wäblte. Der klerkulesbrunnen ist seiner 
baulieben klnlage nacb ein tVerk des ätadtbaurats klotmann,' die figürlicben leile 
sind von Professor Otto Helling modelliert, dem äcbäpfer des Kolandbrunnens und des 
prärbtigen Lellingdenkmals. Die bobe Lrunnenläule trägt in ibrem oberen leile ein 
kreisrundes, einem Mumenkelcbe nacbgebildetes Lecken, aus dessen Mitte sjcb auf 
einem äockel die äfatue des griecbiscben kleros erbebt, tr ist als Lefreier des 
prometbeus dargeitellt, der den Menlcben das seuer vom klimme! gebracbt und eur 
ätrate dafür von den neidjscben Oöttern an den selten gescbmiedet wurde. Des­
wegen bat er nicbt die Keule, sondern Logen und Köcber über die recbte äcbulter 
geworfen, wäbrend über die andere das Läwenfell berabfällt. Mit der Linken bült 
er den Pfeil, der dem tot eu seinen sülzen liegenden Oeier, dem lcbrecklicben Peiniger 
des prometbeus, den Oaraus gemarkt bat. Der suh der Lrunnensäule ist von einem 
breiten Lecken umgeben, in welcbem auf raub bebauenen selsensockeln vier mäcktige



symbolische ?igurengruppen an äen Dauptenäen zweier ticti kreuzenäen Diagonalen 
gelagert sinä. Teäe von itinen wirä gebiläet aus einem gewaltigen Wasserkentauren 
unci au5 ärei itin umgebenäen Dereiäen, mit schönem weiblichen Uaupt unci Deinen, 
ciie in schuppigen sischschwänzen enäen. Drei äieser Oruppen ltellen äie Dienste ciar, 
welctie äas Wasser cier Ströme unä Meere äem Menschen leistet. Die erste, nack 
älläwesten gerichtete zeigt äas Wasser als Iräger äer Lasten (Schiffahrt, Uanäel 
unä Verkehr). AIs treunäliches, Erguickung unä Nahrung spendendes Element ist 
äas Waller in äer nack Südoiten gerichteten (Truppe äargestellt. (Ein jugendlicher 
Iriton mit einem Dünäel Lücke in äer sinken wirä von ärei schönen Dereiäen mit 
Muscheln unä blühenäen Wasserpflanzen bekränzt.) Die äritte, nach Dordosten 
gerichtete Oruppe bringt äie Dändigung äes Elementes äurch Litt unä Oewalt 
zur Anschauung. (Die ärei Dereiden umschnüren äen Körper unä äie Olieäer äes 
Iritonen mit starken Stricken.) in äer vierten, nach Dordwetten gewenäeten Oruppe 
ist in einem riesigen Iritonen äie furchtbare Macht äes Wassers äargestellt, äas, 
wenn es äer Geisel entieäigt ist, alles mit sich fortreiht. Eine äer Dereiden sucht 
vergeblich äen vorwärtsitürmenäen Kentauren zurückzukalten, äie Zweite ist kraftlos 
niedergesunken, während äer Iriton mit seiner schönen Deute, äer geraubten Dereide, 
unaufhaltsam äahinstürmt.

Oberhalb äieser monumental wirkenden Oruppen, in äer Mitte äes Drunnen- 
scbaftes, vier weit berausragenäe steinerne Wasserspeier, äie in schlanken Lilchköpfen 
encien. Auf jeäe äer äarüber liegenäen Voluten stützt ein allerliebster kleiner Wakserputt 
äie kiänächen, um mit steif gestemmten Aermchen seinen Oberkörper aufzurickten.

Der Drunnen ist in lebhaft getöntem, grobkörnigem Sandstein ausgefükrt unä 
wuräe am I I. Oktober 1905 äurck eine kurze Leier äer Oeffentlickkeit llbergeben.

lur tterkulesbrücke Zurück unä über äiese hinweg jenseits äes Landwehrkanals 
am Uerkulesufer entlang 
Augustastrahe unci von 
(baäenäe Nymphe) iietie 
entlang in kurzer leit zu

bis zu einer kleinen Anlage am Ireffpunkt äer Kaiserin 
äer Ue^dtstrahe. Die hier befinäliche Marmorgruppe 
unter Monumentaibrunnen. Die Königin Augustastrahe 
äen

i. (an cier Slläseite) 
matiker, wissenschaftlicher

öronregruppen auf cier Potsdamer unä viktoriabrücke.
I. Auf äer Viktoriabrücke.

Karl krieärick 6auss (1777—1855), berühmter Mathe-
Degrünäer äer elektrischen leiegraphie, führte mit Weber

Zusammen äie erite Anlage eines elektro-magnetiscken lelegrapken aus. Sein von 
Tanensck 1898 moäelliertes Dronzesihbilä zeigt ihn bei äer Tätigkeit, äie elektro­
magnetische Verbinäung Zwischen zwei Stationen herzustellen. Deben ihm ein kleiner 
Dutt, mit einem Leitungsdraht äen Eräglobus ausmeilenä.

2. (an äer Doräseite) Werner von Siemens (1816—1892), berükmter Oroh- 
inäustrieller unä Physiker, bereickerte äie elektrische lelegrapkie mit Zahlreichen wert­
vollen Deuerkindungen, legte im Kieler biafen äie ersten unterirdischen Seeminen mit 
elektrischer Zündung an, baute im Auftrage äer preuhiscken Legierung äie erste äeutlcke 
lelegraphenlinie zwischen Derlin unä Lrankturt a. M. unä grünäete nach Einrichtung 
Zahlreicher anäerer Linien (zuerst mit blalske Zusammen) in Derlin seine berühmte 
lelegraphenbauanstalt, äie mit ihren Iweiggesellschatten ihre lötigkeit balä über 
alle Weltteile ausäehnte. AIs Mitgheä äer Akademie äer Wissenschaften unä Ekren- 
äaktor mehrerer Universitäten, Inhaber äes Oräens pour ie merite, wuräe er 1888 
von Kaiser Lriedrick in äen Aäelstanä erhoben unä starb 1892. Sein von I Moser 
moäelliertes Dronzesitzbiiä reizt ihn ebenfalls in Ausübung seiner lötigkeit. Ein 
kleiner Dutt überreicht ihm äas Moäell einer elektrischen Maschine. Vor ihm zu äen 
Lühen eine Kabelrolle unä äie Kugel einer elektrischen Lampe. (Siehe auch 5. 75.)

II. Aus äer Dotsäamer Drücke.
I. (an äer Süäseite) äas von K. Leiderhoff moäeilierte Sitzbild Koentgens, äes 

kntäeckers äer X-Strahlen, äurck äeren Verwenäung (Durckleucktung äes menicklicken 
Körpers) in äer witlenickaftlicken bieilkunäe, insbesondere äer Ekirurgie, bisher 
ungeahnte Erfolge erzielt wuräen. 2. (an äer Doräseite äer Drücke) äas von

h



Max Mein 1898 modellierte proneesitzbild des pbvlikers kietmboltz (siebe ä. 29). Heine 
Kerbte rubt auf einer kineabl Kicker sobanten: darauf die litel iweier feiner 
bedeutendsten Werke: „ttandbucb der pb^tiologie und Optik" und „Ueber die Erkaltung 
der Kraft", ^u seinen ?ühen ein kleiner Pütt in einem Pucbe blätternd.

Karl ^riedrick 6auh. Werner »an Siemens.

Von bier aus dureb die Mattbäikircbitrahe eum ttofmannbaus in der äigis- 
mundstrahe Nr. 4. klier im Ireppenbauie, in einer Uiirbe von bebgelbem Marmor, 
das überlebensgroße ätandbild des berübmten Obemikers Kl. w. von Dofmann, 
modelliert von klidding. (Hiebe das Denkmal der Kaiserin friedricb äeite 56.)

wilkelm k. kaenlgcn. tierm. lluclw. 5erä. van klelmkolb.

lur Potsdamer ätrahe iurück und diese entlang bis ium Potsdamer lor; dann 
iu einem Kurien Kbstecber narb dem etwa fünf Minuten entfernten, in der prini 
Mbrecbtstraße gelegenen Kunstgewerbe-Museum, kluf der Kämpe vor diesem die 
sitzenden Zandsteinbilder des tiunstgiehers Peter Vilcber (gelt. 1529) und des Malers 
tlolbein des Jüngeren (gestorben 1545), beide modelliert von äußmann-tiellborn.



Unsere dritte Avancierung am Potsdamerlore beginnend, scbreiten wir die Leipziger 
ätrohe entlang und erblicken nacb einigen äcbritten am Leipziger Platze recbt5 cla5

Sronzesfandbild äes 
feldmarscballs Oraten von wrangel. 
Papa Mangel, seinerzeit eine cter volks- 

tümlicbsten persanbcbkeiten Perlins, ist in 
triscber, lebendiger fluttassung, in voller 
Uniform mit Keiterstietein und 6eim dar- 
geitellt; modelliert von Keil (1880). 
inlebriM „Mlbelm I. dem feldmarscboll 
(traten von Mangel." ibm gegenüber das

öronzedenkmal des 
vraten von örandenburg, 

mod.von Nagen (1862). (lratörandenburg, 
Minister unter friedricb VVilbelm IV., ver- 
lucbte 1850 in VVaricbau vergeblicb, der 
öewaitpolitik Kutziands und Oesterreicbs 
gegenuberpreutzenstlnieben zu bebaupten. 
kr starb infolge der Oemütsaufregungen 
bald nacb seiner Kuckkebr von tvarscbau.

b



Oie leipziger ätrahe auf äer reckten äeite bis rur kcke äer Mauerktrahe ver- 
folgenä, ltatten wir äem Keicbspoitmuseum einen kurzen besuch ab unä erblicken 
bier im Licbtbofe

vas Marmorttanäbilä äes öeneralpostmeisters Neinrick von ätepkan.
Nls äobn eines blanäwerkers I8ZI in ätolp geboren, wiämete sich ätepban äem Postfach 
unä stieg infolge seiner glänzenden Begabung unä seines organikatoriscben lalentes 
shnell ^u äen böcksten ätellen empor, äeine universale beäeutung liegt in äer glück- 
licben Ourcbfubrung äes von ibm beih erstrebten vieles, äen Verkebr äer Nationen unter­

einander von allen drückenden Geiseln ru befreien und der Wirksamkeit der Post als eines 
Nebels der Kultur bei den ibm übertragenen Vertragsabschlüssen volle Oeltung ^u ver­
schaffen. Durch den ätaatsvertrag vom 28. Januar 1867 gelang ibm die Uebereignung 
des lurn- und Iaxis!'cben Postwesens an die Krone Preußens, kine seiner glänzendsten 
Leistungen ikt die Organisation der Norddeutschen Feldpost wäbrend des Deutscb- 
sraneösilcben Krieges, welcbe das Institut der Volt mit einem äcblage volkstümlicb 
machte. Nacb Beendigung des Krieges lum Oeneralpostmeister des gesamten Neutscben 
Keicbes und später ^um ätaatssekretär des Keicbspostamtes ernannt, begann er seine 
unermüdliche, weltumfassende lätigkeit ^ur ttebung und Nusgestaltung äes äeutscben 
Postwesens, schuf äas bis äabin unbekannte Verkebrsmittel äer Postkarten, äer Post­
anweisungen unä äer poitmanäate, fübrte äen einbeitlicben larif für Pakete unä 



rablreicbe andere erbeblicbe trleicbterungen 
im poktverkebr ein. ätepkans beäeutenästes 
Werk, einelatvanweltumfassenäerDeäeutung, 
ist clie Orunäung cle5 Weltpostvereins. Die Ver­
bindung aller wicbtigen ttauptltääte uncl 
ttanäelsplätze cle5 Keicbes mit unterirciisctien 
Kabeln, clie kintübrung cle5 Worttarifs bei 
lelegrammen, clie krricbtung cter Kabrpolt, 
cler ?ernsprecbeinricbtungen, clie Uerltellung 
von über 2000 neuen poltgebäuäen, äie 
Orunäung cler transoreaniscben Keicbspost- 
äampterlinien unä rablreicber anäerer polta- 
IHcben kinricbtungen alles äas sinä Werke, 
äie ätepbans Damen für alle weiten in äer 
Kulturgescbicbte äes Deutkcben Keicbes einen 
äer erlten Plätze sickern, äein ätanäbilä von 
ä. Upbues stellt ibn äar, wie er als Keäner 
im Keicbstage bemübt ist, eine wicbtige Ver- 
kebrsneuerung äurcbiusetzen. Vntbüllt am 
I. Mai 1849."

Durcb äie Mauerltrahe jenseits äerlleipeiger 
ätrahe bis ium ttotel Kaiserbat, äann nacb 
einigen bunäert äcbritten eu äem mit präcb- 
tigen Dnlagen gescbmückten wilbelmsplatz. 
blut äiesem

gcnerabolämarkcball von Scbwerin.

Die Denkmäler äer tteläen äes 
äiebenMrigen Krieges.

Oelekickte. äcbon srieäricb äer 6rohe batte 
äen rubmreicben sübrern seiner tapferen 
Deere auf äiesem Platze Marmorstatuen er- 
ricbten laben. Diese Originalstanäbiläer, 
welcbe jetzt im Kaiser srieäricb-Museum Duf- 
itellung gefunäen baben, reizen in Duttassung 
unä Durcbfübrung, entsprecbenä äer ver- 
scbieäenen leit ibres kntltebens, eine be­
merkenswerte Verscbieäenbeit. Die beiäen 
am frübesten entltanäenen ätatuen von 
äcbwerin unä wintertelät erscbeinen, äem 
Kunstgelebmack jener ^eit gemätz, in antiker 
Komertracbt, äie beiäen Oeneräle vonäe^älitz 
unä von Keitb sinä bereits in äer Uniform 
ibrer leit äargestellt. kiner realistiscb-volks- 
tümlicbenDuffaisung am näcbsten gekommen 
ist äcbaäow >n äer Oestaltung äer beiäen 
populärsten tteläen jener ^eit: lietens unä 
äes alten Dellauers. Duf Dnregung Kaucbs 
wuräen äiete in Marmor ausgefubrten alten 
Originalstanäbiläer, welcbe unter äer Witte­
rung stark gelitten batten, äurcb secbs neue,üeneralleutnant von wintortclcb.



keüecgeneral von äc^cilch.

in Lronze gegossene ätatuen, tei>5 getreue 
Uacbbiläungen, tei>5 völlige Ueuscböpfungen, 
ersetzt unä auf äem Mlbelmsplatz aufgestellt.

1. öeneralfelämarscball 6rat von Scbmerin, 
(gelt. 1757 in äer äcblacbt bei ?rag), von 
päam begonnen, von äigisbert Micbel voll- 
enäet, aufgestellt 1760. Oie an äerselben 
ätelle betinälicbe jetzige Ztatue ist eine freie 
Neuscböpfung von Kitz. Oer läelä ist äargestellt, 
wie er, äen Oegen in äer Kecbten, äie äturm- 
fabne in äer Linken, äen äeinen in äer äcblacbt 
bei ?rag voranstürmt. (Oufgeitellt 1861.)

2. öeneralleutnant von Vvinterkelät, 
(gefallen 7. äegtember I 757 bei Itto^s). Oas 
Originaläenkmal, eineklrbeit äer OrüäerKänz, 
wuräe I 777 an äer äüäwestecke äe5 Platzes 
ausgestellt. Die 1860 gegossene Oronzestatue 
von Kitz ist eine selbltänäige Neuscbögfung.

Z. öeneral von Se^älih,
neben lieten äer berttbmteste Keitergeneral 
srieäricbs äes 6rohen, äer äieger van Koh- 
bacb, äer aucb äie knttcbeiäung in äeräcblacbt 
bei lornäorf (25. täugutt 1758) berbeifübrte.

4. kelämarsckall von Keitk,
(gefallen 14. Oktober ! 758 in cier äcblacbt 
bei ttocbkircb.) Oie beiclen letztgenannten 
Figuren, von labaert in Ularmor ausgefübrt, 
linä bereits in cier Iracbt ibrer leit ciargettellt 
unä verraten nacb äcbaäaws Urteil „nacb clie 
Müke, welcbe ctem Künstler äer recbte äitz 
clerUniform unä äerKogfbeäeckung bereitete". 
6eiäe von Kitz (1861 unä 1857) in öronze 
nacbgebiläet.

5. !?eitergeneral loaUiim ttans von Mieten. 
Das Originalstanäbilä stammt von äerMeister- 
banä äcbaäows, äer äen alten ttauäegen in 
lebenswabrer unä volkstümlicber Auffassung 
äargestellt bat. OreiKeliefs. Kecbts: eineäzene 
aus äem Oefecbt bei frennersäorf im Zweiten 
äcblesjscben Kriege (25. Uov. 1745). Linkst 
lieten auf äen Züptitzer 6öben bei lorgau 
(Z.Nov. 1760), wo er äie kntlcbeiäung berbei- 
fübrte. Das Kelief auf äer Kückieite: „liefen 
unä sein Lebrer Larona^ bei Katblebloh" zeigt 
äen Keiterfübrer zu pferäe, wie er äen zu ?uh 
über einen äteg fbebenäen österreicbiscben 
Oeneral Paronaz?, leinen frllberen Lebrer in Oeneral von Keitü.



äer Kriegskunst, verfolgt (22. äuli 1741). Die 
ätatue, urlprüngbcb für äen Dönbostplatz 
bestimmt, erbtest 1744 an äer Ostleite äe5 
VVilbelmsplatzes Aufstellung. Kitz biläete ste 
>857 äem Original getreu in Dronie nacb.

6. kürst Leopotä von ktnbalt-velsau, 
äer „alte Destauer", äer äieger von Kellels- 
äorf, äer äcböpfer äer preuhilcben Disciplin. 
Das Original, ebenfall5 von äcbaäow (1800 
vollenäet unä urlprüngbcb an äer äüäwelt- 
ecke äes Lustgartens aufgestellt), kam 1828 
an leinen jetzigen ätanäort. Kitz lcbut von 
äem Original, welcbes auf beiäen äeiten 
nocb Reliefs Zeigte, eine Dron/enacbbiläung, 
bei welcber äie Reliefs feblen (1854).

Oegenüber äem Denkmal äes „alten 
Dellauers", Votzltr. 1, Ocke Mlbelmltrahe, 
am Sorsigscben Dalais, in äen IHlcben äer 
koliaäe äer Vohitrahe : Die ätanäbiläer von 
ktrckimeäes (Matbematiker), Leonaräo äa 
Vinci (Maler unä Baumeister), tames >Vatt 
unä K. ätepbenlon (Ingenieur, gest. 1854). 
ün äer wilbelmltrahe' Die ätanäbiläer von 
Stinket, öorsig äem kletteren unä veutb.

ttularengeneral von liefen.

Vom Denkmal äes Oenerals von Mieten 
über äen ^ietenplatz nacb wenigen äcbritten 
lUM

äckleiermacker-venkmal,
vor äem ttauptportal äer Dreifaltigkeits- 
kircbe in äer Mobrenltrahe. krieäricb krnlt 
Daniel äcbleiermacber (1768 I8Z4), be- 
rübmter Kamelreäner unä Dbilolopb, 8e- 
grünäer äer neuen Ibeologie, war in 
Preußens trübster Zeit äurcb Wort unä äcbrift 
bemllbt, äen Oationalgeilt im Volke ru 
wecken. Zeit 1804 Dreäiger an äer Drei- 
faltigkeitskircbe lu Derlin, batte er welent- 
bcben klnteil an äer Degrünäung äer blni- 
verlität inöerlin, äie I8I0vonkrankfurt a.O. 
nacb Dreutzenstrauptltaät überlieäelte. äeine 
Vorlesungen über Ibeologie unä Dbilolopbie 
balten äie kreibeitsbewegung in äer aka- 
äemilcben äugenä lcbllren. Oacb äen frei- 
beitskriegen wirkte äcbleiermacber mit kifer 
für äie Vereinigung äer reformierten unä 
lutberilcben Kircbe (ttnion), welcbe >817 bei 
äer äreibunäertjäbrigen lubelfeier äer De­
formation, äen wünicben König krieäricb^urst Leopold von stnknb-Veüau.



Wilkelms III. entsprechend, 
zustande kam. äcbleier- 
macbers ürötze und Be­
deutung rubt in der 
innigen Verbindung eines 
reicben religiösen üemllts- 
lebens mit nMenscbatt- 
bcber ?reibeit und un- 
beeintluhter Kritik. äeine 
llberlebensgrohe Venk- 
malsbllstevanfritzäcbaper 
zeigt den berübmtenlbeo- 
logen im lalar der evan- 
gebscben üeistbcbkeit zu 
Anfang des vorigen iabr- 
bunderts.DieLInterbaltung 
des Platzes ebenso wie die 
Kosten der gärtnerischen 
Susscbmückung bat die 
Kirchengemeinde über­
nommen. kntbübt ! 404.

Vom äckleiermacber- 
Venkmal gelangt man 
durck die Mobren-, ?ried- 
ricb- und laubenitrahe 
zumüendarmenmarkt; an 
dem traute M. Z6, kcke 
der sriedrickltrahe, die 
Sronzestatuen Kaiser Wil- 
kelmsl., desSrohenKur- vas äcbtetcrmacber-Oenkmat.

fürsten undkrieäricks äes 
örohen von Lilbert Wolf, 
in der Mitte des töen- 
darmenmarktes erbebt sieb 
zwischen zwei mäcktigen 
Kircben, dem „sranzä- 
sikeben Vom" und dem 
„Deutschen vom" das von 
äckinkel (1814 bis 1821) 
in griechischen Normen 
erbaute Königlicbe äckau- 
spielbaus.

Sufdenlreppenwangen
Zwei öronregruppen, 

modelt, von lieck: recbts 
ein auf einem Löwen 
reitender Knabe, die Laute 
scblagend (s. 5.84 im Hin­
tergrund des äckiberdenk- 
mals), links ein auf einem 
pantker sitzender Knabe, 
die ?Iöte blasend. (Löwe 
und pantker waren nack 
der altgriecbikcben (iätter- 
sage die liere, auf denen 
Saccbus, der 6ott des 
Weins, an der äeite seiner 
üemaklin Sriadne seinen 
berauscbenden äiegeszug 
durcb die Lande bielt.)

Vor der sreitreppe des äckauspielbautes, umgeben von den Snlagen des 
Zchilierplatzes,

Das äcliiller-venkmal.
Sesckickte. llackdem am bundertjabrigen Geburtstage äckillers (10. Itov. 1854) 

der (Grundstein zu einem vor dem äckauspielkaute zu erricbtenden Denkmal gelegt 
worden war, veranlahte der Magistrat von Serbn am 10. November 1861 die Sus- 
tcbreibung eines allgemeinen Wettbewerbes, an welcbem !icb nutzer Nudelt Ziemering 
und Neinbold Vegas, den ttauptvertretern ganz entgegengesetzter Kunstricbtungen, noch 
2Z Sildkauer beteiligten, vie im äommer 1862 im Konzertsaal des Kgl. äckauspiel- 
bautes eröffnete Slusitebung der Entwürfe zeigte als Ergebnis der Vusscbreibung 
27 Modelle, von welcben zunächst Heben (die von Srnold, Segas, öläser, Vrake, 
Moier, äiemering und Mb. Wolfs) und nacb nocb einmal vorgenommener äicbtung 
seitens der akademiscben Venkmalsjur^ die beiden von Nud. äiemering und Neinb. 
Segas in die engere Wabl kamen. Nacb langen Erörterungen, wobei aucb ein 6ut- 
acbten des „Wissenscbattlicben Kunstvereins" ausscblaggebend in die Wagscbale fiel, 
enticbied sicb der Magistrat Snfang 1864 für den Segaslcben kntwurf. vie auf den 
10. November 1864 festgesetzte kntbübungsfeier verzögerte sicb bis nacb dem 
französischen Kriege und fand am 10. November >871 statt.

Sesckreibung äes venkmais. ver vicbterfürst erscbeint in ganzer sigur, langsam 
vorwärts schreitend. Vie erbabene Linke pretzt eine Papierrolle, die Werke seines 
äcbaffens andeutend, an die Srutt. Vie Neckte kalt den Mantel zusammen. frei 
und itolz ist das edle, mit einem Lorbeerkranz gesckmllckte vickterkaupt empor- 
gericbtet. kuticklatienbeit und edles äelbstbewuhttein spricbt aus den lügen des 
durchgeistigten öetickts. ver Künstler bat in dieser üeNalt weniger den weicben, 
gefüblsreicben Lyriker, als vielmebr den iicb zu kübnem öeistestluge erbebenden, 
nacb der böcblten Palme des Nubmes strebenden Dramatiker zur Darstellung gebracht. - 



kln äen vier kcken äes äockels auf einer runäen Drunnenkckale sjhenä, vier alle- 
gorjscke öestalten, äie ttauptgebiete äer äckillericken Mule verkörpernä: an äer 
Vorderseite links äie Lz-rik, reckts äas Drama, an äer Rückseite reckts äie Dkilosopkie, 
links äie Deickickte. Die „L^rik" iit äargestellt äurck eine jugenäicböne öeitalt, mit 
seelenvollem /lusäruck träumerisck in äie?erne blickenä, äen linken Drm leickt aut- 
leknenä, mit äen Ringern äer reckten kianä in kuhem äelbstvergessen leike über äie

Vas Lckiller-Oenkmal.

äaiten äer 6arfe streickenä. >Väkrenä äie weicken Linien äieser fjgur äie warten 
kmpfinäungen äer I^rikcken Dicktung anäeuten, erblicken mir in äem „Drama" eine 
öeitalt von kükner latkratt unä kntickloisenkeit. Der Dolck in äer deckten äeutet 
auf äen ttökepunkt äramatiscker äpannkraft, äen Augenblick, äer eine grohe 
befreienäe lat gebiert, einen berukigenäen üegensatz ^u äieser bewegten äramatiscken 
?igur biläet äie scköne, eäle öestalt äer „Oelckickte", welcke mit episcker l^uke äie



grotzen Hamen der Literatur in ikre lateln einträgt. Unstreitig die ckarakteristiscktte 
dieser äockeltiguren ist die lib^kenartige üestalt der ,,Dkilosopkie". Das linke Lein 
über das reckte Knie getcklagen, mit dem linken Drm das iwar scban greisenkafte, 
aber mit seinen energiscken Linien nack von Salier latkratt Zeugende, von einem 
Duck umbllllte ttaupt stützend, umscblieht ibre deckte eine Dergamentrolle, ant welcker 
das D und 0 der Dkilotopkie, die Worte steken: ,Erkenne Dick selbst." Wie diese 
Oeitalt mit ikrer überrasekend irkarten Lkarakterittik als eine der grohartigsten 
äcköpfungen moderner bildnerilcker Lkarakterdarttellung sick kennieicknet, so fanden 
auek die übrigen drei äockelgestalten begeisterte Dufnakme, so dotz die akademiscke 

dur^, unter ibr Ddalf Menrel, 
in ikrem Outackten von 1862 
darüber folgenden Llusspruck tun 
konnten ,,Diele vier weiblicken 
siguren sind von kotier Sckön- 
keit und ikre allegorisrke De- 
deutung ko tief empfunden, so 
überzeugend, dotz niemand, 
selbst der Ungebildete nickt, 
Zweifeln wird, was der Künstler 
in iknen kat aussprecken wollen. 
Dn der linken und reckten Seife 
des Sockels je ein kleines slack- 
rekef, das eine die Doetenweike, 
das andere die Dufnakme 
Sckillers unter die grotzen Dickter 
der Vorieit darstellend. Uomer 
und äkaketpeare empfangen 
ikn. Leider wird der kindruck 
des sckönen Denkmals durck die 
wucktigeDaumatle des dakinter- 
stekenden Sckauspielkauses stark 
beeinträcktigt. Kosten des Denk­
mals 105 000 Mark.

Das bereits fertig gestellte, 
seiner kntküllung karrende

venkmal
äes 5taat5kan2lers 

fürtten von liaräenberg, 
das ursprllngkck für den Dön- 
koffplatz (gegenüber dem Stein- 
denkmal) bestimmt war, soll seine 
Aufstellung ebenfalls auf dem 
Dendarmenmarkt erkalfen.

Karl Dugutt^üritvon ttarden- 
berg, kervorragender preutziscker 
Staatsmann wakrend der Un-

Staakkanrler von bnrüenberz. glücks/eit und der Wiedergeburt
Dreuhens, erkannte nack der

Scklackt bei lena die furcktbare Uefakr, in der Dreuhen lckwebte und tuckte ikr durck 
Keilsame Keformen entgegen lu arbeiten. Durck eine glllckkcke Steuerpolitik gelang es 
ikm, die für das Land so drückenden Kriegskantributionen nack dem Frieden von 
Iilkt auf^ubringen und dadurck den drokenden finanziellen lulammenbruck Dreuhens 
glückkck abiuwenden. Duk wirtickaftlickem Uebiete erstrebte er mit trtolg die 
Deleitigung all der /aklreicken äckranken, welcke einer freien wirtsckaftlicken Ent­
wicklung entgegenstanden. Mit Wärme tür eine möglickk unbesckränkte bllrgerlicke 



Necbtsgleicbbeit eintretend, unterstützte er ätein bei der Durcbfübrung der Bauern­
befreiung und der Selbstverwaltung der ätädte, bob die Zünfte und eine NneabI 
gewerbiicber Privilegien auf und iübrte die Oewerbefreibeit ein. in der auswärtigen 
Politik gelang es Nardenberg, den in der Neuentwicklung begriffenen preußitcben 
ätaat lieber durcb alle Klippen und ?äbrnisse bindurcb ru fübren, ko datz äcbarnborst 
die nötige ^eit eur Umgestaltung des tteeres verblieb. wäbrend der Treibeitskriege 
leitete er mit grahem Oescbick die diplomatiscben Verbandlungen mit den Verbündeten; 
auf dem wiener Kongreß war ibm mit Mlbelm von ttumboldt die äußerst scbwierige 
Vertretung der Interessen Preußens übertragen.

per äcbäpfer des Denkmals, Martin Oätze, bat den ätaatskaniler in der 
cbarakteriitiscben Iracbt seiner ^eit dargestellt, per rugeknöptte Nack ist mit dem 
pande und dem ätern des äcbwar/en Ndlerordens gescbmückt. Der über den Nn^ug 
gelegte ärmellose pelerinenmantel verleibt der sigur eine monumentale würde. Die 
Darstellung der geistigen persänlicbkeit des Staatsmannes ilt dem Künstler voreügbcb 
gelungen; der feingescbnittene geistreicbe Kopf, der eine gewisse Nebnlicbkeit mit dem 
alten Ooetbe reigt, fesselt den Delcbauer durcb trefflicbe Ebarakteristik. ttöbe der 
figur 2,80 m.

Vom Oendarmenmarkt durcb die Markgrafenstraße ^ur Leipeiger ätrohe und 
diele entlang bis eum Dönboffplatz. Nier an der Nordostecke des Platzes

Das 5tein-venkmal.
öescbicbte. Oer eigentlicbe äcbäpfer des Denkmals, prot. äcbievelbein (gest. 1867), 

starb kurr vor der Vollendung des Monuments. Die kunstlerbcbe Nbrundung des 
Werks wurde deswegen Pros. Nugo klagen übertragen, der aucb die unteren Reliefs 
modelliert bat. Nebnlicb dem Denkmal äcbillers, mußte aucb das äteindenkmal 
lange ^eit der Nutltellung barren, ebe es seinen jetzigen ätandort erbielt. Dronee- 
guß von Oladenbeck.

Sescbreibung. Die ätatue des sreiberrn vom ätein, „>e nomme ätein" („der 
Namens ätein"), wie ibn Napoleon nannte: „aller bösen Eckstein, aller Nuten 
Orundstein, aller Neutscben Edelstein" — wie ibn sein dankbares Volk nennt, ist 
im langen, scblicbten Ueberrock dargestellt. Das geistvolle stäupt ist unbedeckt. Nie 
Pinke stützt sicb auf den ätab, die Neckte iit wie scbützend ausgebreitet über jenen 
legensreicben, das ganee ätaats- und Volksleben umgestaltenden Oesetzen und kin- 
ricbtungen, die, in scbwerer leit unter dem Drucke der Napoleonb'cben klerrscbaft 
von ibm getcbaffen, dem Volke wieder Zutrauen 2ur eigenen Kraft gaben.

Nie Mdmungstafel trägt die IrUcbrift: „Nem Minister sreiberrn vom ätein. 
Das dankbare Vaterland." Nn den vier Ecken des Postaments vier lebensgroße 
Figuren, welcbe die kraupttugenden des großen Patrioten: Vaterlandsliebe, unbeug­
same Willenskraft, Frömmigkeit und wabrbeit darstellen. Nie erstgenannte sigur bält 
ein Duck im Nrm, die Monumenta Oermaniae bistorica, jenes van ätein begonnene 
Kieienwerk, eine Sammlung mittelalterlicber Duellen eur deutlcben Oesckicbte.

Nie Neliets entbalten die unvergänglicben Daten äteins. Nuf der vorderen 
äeite im oberen Nekef: Ner Oenius der ktoffnung weist die bedrängte Borussia auf 
eine bessere, rubmvolle lukuntt bin. Ner große Datei! äteins an der Umgestaltung 
der Oeseßgebung nacb 1806 iit auf dem fries in folgender Weise ivr Darstellung 
gebracbt: Ner König übergibt ätein das Oetetz vom 24. November 1808 über die neue 
Verwaltungsordnung. Neben ätein der Minister äcbrätter, die Oenerale äcbarnkorst 
und Oneikenau mit den Oesetzen vom Z. Nugult 1808, welcbe die allgemeine wekr- 
ordnung getcbaffen und vorwiegend die Waffen eur Dekeiung des Vaterlandes 
gescbmiedet baben. Neckts vom König sriedrick wilbelm III. die Königin Luise, 
Preußens äcbutzgeist.

Nie Nundung des linken kckpottaments ^eigt die ätadtobrigkeit und Dürger 
mit der ätädteordnung vom Id. November 1808, welcbe die Orundeüge der nacb 
beute beliebenden ätädteverfassung entbält; an dem runden Postament, eur reckten 
ktcmd des Dekckauers, Landleute mit dem Oesetz vom 9. Oktober 1807, betreffend die 
Llufbebung der Erbuntertänigkeit, wodurcb die Leibeigenscbaff der Dauern für alle 
weiten äufgeboben und ein freier, für iicb selbst arbeitender Dauernltandgesckaffen wurde.



Vas obere Relief cler reckten Westseite äes Monuments bringt ctie Opfermilligkeit 
äes preuhjscben Volkes lur Vorstellung, wäbrenä cler sries clie krricbtung cler Lanä- 
webr in König5berg vor vugen tübrt. ln cler Mitte ätein, Vobna unci Olausemitz. 
kin Vater bringt seine ääbne ^ur kinstellung in clie Vanäwebr. Vn cler Kunäung 
lur recbten äeite äieses srieses ist cler Moment clargestellt, in clem cler Kaiser von 
Kuhlanä clen grotzen Volk5mann, äer mit krnst Moritz vrnät Zusammen längere

vas 51ein-VenkmaI.

leit vor äen Verfolgungen vapoleons äie Oastfreunäscbaft äe5 Kaisers von Kutzlanä 
genoh, in vreslau besucbt. tiinter ätein seine samilie.

vas obere Kelief äer Kückseite ^eigt äie krbebung Vreuhens. voruslia fübrt ibre 
ääbne in äen Kamgb Km sries äarunter: ver kirnug äer verbunäeten tteere in äas 
eroberte Leipzig. (l^^ Oktober I8IZ.) Kaiser VIexanäer von Kuhlanä, König srieäricb 
MIKelmIII. vonvreutzen unäKaiier?rani vonOesterreicb übergebenätein äieVerwaltung 
äes befreiten veutscblanäs. ttinter ätein Slücber, krnst Moritz Krnät, kicbborn unäKuble.
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stn äer Rundung äer reckten äeite dieses srieses! ätein unä Oneiienau geloben 
einanäer in Leipiig, äen seinä bis Doris 7U verfolgen.

Das Relief äer linken (Ost-) äeite ist äer Verkerrlicbung äe5 äieges gewidmet. 
Die verbünäeten fstäcbte: knglonä, stuhlanä unä Deutscblanä, iinä mit äiegeskränren 
gesebmückt. Dersries äarunter stellt äen Ministerätein äar, mie er am20. Oktober I826^u 
Münster äen ersten westfäliscken Landtag eröffnet; neben ibmderOberpräiiäentvonVincke. 

ttöbe äer sigur 5,50 m, äes äockels 4,50 m, äes gesamten ätanäbiläes 7,80 m. 
Die Lotten betrugen 190 000 Mark, ttier^u steuerte äer ätaat ein Drittel bei, cväbrenä 
äie ätaät Derlin einen Deitrag von 50 000 Mark gab. Der steit wuräe aus freiwilligen 
Deiträgen äes äankbaren Volkes lulammengebracbt. Das Denkmal ist mit seinen volks- 
tümlicben Reliefs, weleke ein ätllck äer bedeutsamsten Oesckicbte äes preuszistken Volkes 
entbolten, eins äer scbönlten unä geäankenreicbsten Berlins.

Vom äteinäenkmal über äen äpittelmarkt (auf äieiem äer äpinälerbrunnen, siebe 
unter Drunnen) ^ur Oertrauätenbrücke; bier

Das Stanäbilä cier keiligen öertruci,
moäelliert von Drof. äiemering. In äer keiligen Oertruä, äer äckuhpatronin äer 
steifenden unä fakrenäen äcklller, wuräe im Mittelalter äie lockter Dipins von Landen 
verekrt, äie im siebenten labrkunäert Debtistin äes Masters Uivelles in älldbrabant 
war. äie wuräe infolge ikrer Darmkeriigkeit, mit äer sie äen lärmen unä Unter- 
ärllckten, äen Kranken unä äckwacken beistanä, naek ikrem loäe keilig gesprocken. 
Ikre Verekrung verbreitete sieb balä von drankreick über Delgien nack Deutstklanä, 
wo He vorwiegend äie äckutzpatronin von Krankenkäulern unä äpitälern wuräe (ber­
liner Oertraudten-Uospital). stuck äas leickte Volk äer Vlanäerburicken unä fakrenäen 
äcklller erwäklte sie ^u seiner äcbutzkeiligen. In äiemerings ätanäbilä ersckeint sie in äer 
Iracbt einer Klosterfrau ibres leitalters, einKopftuck um stäupt unä äckultern, am Oürtel 
äen bunä mit äen riesigen äcklllsteln. In äer 
linken dieäpindel baltenä, äie ikre gestkickte 
ttanä so fleihig rum Mäkle äer strmen ge- 
kanäkabt, blickt sie treunäkck läckelnä ^u 
einem fakrenäen äcklller nieder, ibm in äem 
grohen linnkrug einen Labetrunk, äen 
„Mstekum" reicbenä. Der wandernde Oesell' 
mit der abgetragenen Lederjacke, äen scbaä- 
basten ttolen unä äen Zerrissenen äckuben, 
äurcb welcbe die leben sckauen, ist ein präck- 
tiger Vertreter jener leicbtlebigen und sorg­
losen Vaganten vormittelalterlicber lest, 
lwiscben keinen Deinen unä äem äerben 
Knotenstock, auf äen sicb seine steckte stützt, 
strebt äie keftig sicbgeberäenäe, lebkast kcknat- 
ternäe Oans kinäurck, nacb äeren Ursprung 
wir äen loten Oesellen lieber nicbt fragen 
wollen. Die lustig am sries äes ätanäbiläes 
berurnjagenäen Mäuie geboren ^u äen steken- 
äen stttributen äer beiligen Oertruä, äie äurcb 
ibre inbrünstigen Oebete äen armen Lanäleuten 
äie scbaälicben selämäuie /u verjagen pflegte, 
stn äer linken und reckten äeite des äockels 
folgende erst viel später entkllllte Instkrist^

stei wie äas statz
Ourck äie Ketüe rinnt Kasten- u. Mäusegerucbt 
Unä äer Surlcb' mit eins Markst äu /unictit;
wieäer Mut gewinnt! stber äen strmen im Lanä 
Nun äankt er laut keickst äu äie stanä. 
Oir, keilige Oertrauä.

Die sinnige, etwa Z m kake Oruppe ist in 
Lauckbammer in brande gegossen, kntb. 1896. stie tieilige Oertruä.



Mdrecül äer Sär.

Lln äer petrikircbe vorbei, in fünf Minuten 
eur breiten ätrahe. klier eu beiäen Zeiten äes 
Eingangs iu äem Klaus lär. 16, äer fürma 
Kuäolt kierhog gebörig, ewei scböne ktocb- 
relieks von Mäler: „ KaufmannsWanäerjabre 
(buseug)" unä „kleimkebr aus äer fremde".

Eine Kurie ätrecke weiter, an äem präcb- 
tigen ttause Ur. 8, äer Vossjscben Leitung ge- 
bärig, äie Meäaillonbilänisse derbegründer 
unä beäeutenästen Mitarbeiter äieses grohen, 
bereits im äabre 1704 begründeten blattes: 
I. I. Micbael Klläiger, 2. 4. bnäreas Küäiger, 
Z. Ebr. ?r. Voh ä. Keltere, 4. Ebr. fr. Voh 
ä. Jüngere, 5. öottbolä kpbraim Lelsing, 
6. Ekr. frieär. Lessing, 7. friedricb VV. Oukih, 
8. LudwigKellstab, 9. Otto Linäner, 10.0. kler- 
mann Kietke. -

Die breite ätrahe Zurück bis eum Köllni- 
lcbenfilcbmarkt, dann nacb wenigen äcbritten 
ium „Müklenäamm", äeruraltenVerbinäung 
iwiscben blt-Kölln und KM-berlin. klier an äer 
neugebauten fiscberbrücke äieUenkmäler äer 
beiäen beäeutenästen Kskanier"

i. Markgraf Mbreckt äer Sär, 
moäelliert von äobannes böle (1894). Oie

mäcbtige Oestalt mit clem Kettenganier be- 
äeckt, äas äcbwert mit äer Linken ant einen 
umgestüriten wenäikcben Oöhen stllhenä, in 
äerKecbten eineUrkunäebaltenä, so erscheint 
uns äie Oeitalt äes ersten Mskaniers als 
äie markige unä bedeutsame bersonlicbkeit, 
welcbe in branäenburg äas tleiäentum 
stürmte unä Kultur unä ckristlicke Oelittung 
iur Leitung krackte, (äiebe äeite 48.)

2. Markgraf Waläemar, 
moäelliert von Max länger (1894). Unter äer 
ätaklkaube quellen äieLocken äes jugenälirk 
sckönen klauptes kervar. Das äagämeller an 
äer reckten äeite, äas Mtborn aut äem 
Kücken, äie Keckte mit einer energiscken 
Oeberäe aut äas iurückgelebnte äckwert 
kaltenä, scbeint er im begriff, irgenäeinen 
kükn erewungenen Vertrag mit äem äckwerte 
iu beboupten. (äiebe äeite 51.)

Durcb äie äpanäauer ätrahe äie LlMtaät 
passierend, gelangen wir ium Katkause von 
berlin. klier über äem Portale in äer König- 
strahe äie bronrestanäbiläer frieäricbs I., 
äesersten tlabeniollern, moäelliert vonEncke 
(liebe äeite 55) unä Kaiser Mibelms l. van 
Keil (liebe äeite 7 unä 64). Markgrok Ivaläemar.



i. Das Kriegerdenkmal im sriedricb5bain,
Dem Oeääcbtnis äer gefallenen Kriegei' aus äen Ottbe^irken Derlins gewidmet, 

lnlcbrift: „Deinen in äen Kriegen 1864,1866,1870/71 gefallenen Dolmen lies 5,Distrikts." 
Der Dcböpfer äer ergreifenden Oruppe istNlexanäerEalanärelli. äie stellt einen weiblicben 
Oenius dar, welcber, den gefallenen Krieger ins Jenseits fllbrend, verbeiszungsvoll mif 
clem Ringer rler recbten blanä narfi oben weilf, Nuf (frei Deiten des Postaments die 
Namen von 214 gefallenen Kriegern, OrundNeinlegung: 2. Deptember 1874, Das 
Denkmal isf in ffuffaliung un<j Nusfübrung eine Meisterarbeit Ealandrelbs.

2. Die 6ron2ebüste sriedricbs des 6rohen, 
miffen in den Anlagen, auf clem böcblten Punkte des frieäricbsbains gelegen: ein

Oas Xriegcröenkmal im frieäricbskain.

Oescbenk des Dürgers sreitag. Oe- 
plant für den Noräwest-kingang des 
srieäricbsbains am Königstar äer 
Märäienbrunnen, eine grohe arcbi- 
tektoniicbe Anlage mit Darstellungen 
aus äer äeutsrtien Märcbenwelt.

z, kooksbouer und Preisruderer, 
naek Modellen von 6, faneniek unä 
(.Dernewitz in Kupfer getrieben, 1896 
am üräbenufer in äer Däbe äer Ober­
baumbrücke aufgestellt,

4, Arbeiter und 5abn, Mutter 
und Kind,

Marmorgruppen von ttaverkamp unä 
Oormanski, auf äer monumentalen,van 
DIankenstein entworfenen Oranitbank 
äes Dnäreasplatzes.

IZj 5m Süäosten Berlins.
Dmlreffpunkt äerlnsel-,Käpenicker 

unä Neuen äakabstrahe, gegenüber äer 
Duisenstäätiscben Dank, einem nacb äen 
Drunipien äer äcbul/e-Delihscben Oe- 
nolsenscbaftsbilfe geleiteten Dank­
institute,

i, Va5 Sctiulie-Vel'chscti- 
venkmal.

ttermannäcbulie-Delikkcb ^1808 bis 
I88Z) ist äer Degrünäer äer äeuticben 
Erwerbs- unä Mrtscbaftsgenoslen- 
scbaften, lmäabre 1848 von äemwabl-

ys



kreis Delitzlch in ciie Aotional- 
versammlung gewählt und 2um 
Vorsitzenden des Ausschusses 2ur 
Untersuchung des Notstandes der 
arbeitenden Klassen ernannt, ge­
wann er die Ueberzeugung, dah 
dem Kleingewerbe in seinem 
schweren Kampfe gegen die Kon­
kurrenz des brohbetriebes nur 
durch beschaffung von Kapital 
und Kredit im LVege des 6e- 
nossenichaftswesens ru helfen kei. 
Nachdem er 1844 in seinerVater- 
!tadt Delitzich die erste Kohstoff- 
benossenschaft für Schuhmacher 
und Iischler begründet hatte, 
nahm er bald darauf seine Ent- 
lassung aus dem Staatsdienst, 
um sich gane derLVeiterentwick- 
lung seiner der wirtschaftlichen 
öesserstehung des Kleingewerbes 
dienenden Ideen iu widmen. 
Infolge seiner unermüdlichen 
lütigkeit entstanden Zunächst im 
Königreich Lachsen und bald 
darauf auch über dessen brenren 
hinaus Zahlreiche benoisenschaf- 
ten ^ur billigeren Aescbaffung 
von Rohstoffen, Lebens- und 
benutzmitteln. Auf dem Princip 
der Lelblthilfe begründete Volks­
banken sorgten für die Uebung 
des Kredits. Durch das Vertrauen 
der berliner bürgerlcbaft in das

vas 5ctiulre-vclchscü-venkmal. Abgeordnetenhaus und spater
in den Reichstag gewählt, wirkte 

er bis ^u seinem lode unermüdlich für die Ausbreitung seiner fVoblfabrtsideen.
Lein von Uans Arnoldt 1899 geschaffenes Denkmal stellt ihn als Redner dar. 

Der linke suh ist etwas vorgeschoben i die linke Uand iit auf einen kichenltamm 
gestützt^ den singer der Rechten hält er mit einer lebhaft rednerischen beste nach 
unten geneigt, als gälte es, einem der von ihm vertretenen wirtschaftlichen brund- 
sätze durch die Macht seiner beredlamkeit lur Anerkennung ?u verhelfen. An der 
linken und reckten Leite des Postaments iwei lebenswahre bruppen in volkstümlicher 
Auffassung. Rechts vom beicbauer iwei prächtig gelungene ArbeitertWen: Die sitzende 
bestall eines ländlichen Arbeiters, der seine Linke in die dargebotene band einer 
muskulösen Uandwerkergestalt, eines bärtigen Lcbmiedes, legt, rum Zeichen der wirt­
schaftlichen Verbrüderung im äinne der genossenschaftlichen äelbsfhilfe. Die bruppe 
^ur Linken des Detchauers ^eigt in realistischer Auffassung eine Mutter aus dem 
Volke, die ihren Knaben unterweist, den bedanken andeutend, datz die Volkswohlfahrt 
nur auf der brundlage einer vernünftigen Volksbildung und häuslichen Erhebung 
gedeihen könne. Enthüllung des Denkmals 4. August 1899.

2. Andere bronre- be^w. Marmorbllsten von Scbulre Delitzsch befinden sich an 
folgenden bebäuclen: limmerstrahe 61 (Kreditverein der friedrichstadt),' Lebastian- 
strahe 55 (benossenichaft der Lchubmacherinnung); Frankfurter Allee >65 sVorscbuh- 
verein Licktenberg und friedrichsberg); Kaiser Mlhelmstratze 10 (Ltralauer Volksbank).

ban2 in der Näbe des ebengeschilderten Lchul^e-Delitzsch-Denkmals, am Märkischen 
Platz, vor dem schönen und eigenartigen Deubau des Märkischen provinrialmuleums,



äas sicb unter äer Direktion äes ätaät- 
rots krntt srieäel lu einer kockinter- 
essantenäammlung altersunäe unäkunkt- 
gescbicbtlicber Erinnerungen von wiklen- 
Ickattbcbem Werte entwickelt Kot, äie 
steinerne kigur eines Kolanä, eine ge­
treue Dacbbiläung äes Dolanä vor äem 
Datbaus /u Lranäenburg.

Z. Dickt weit äavon äer Wätcberin- 
brunnen jiiebe Monumentalbrunnen.)

4. in äen Anlagen äes Mariannen- 
platzes gegenüber äem ttauptportal äes 
brankenkauses Letkanien

Das venkmal Vvüms', 
äes berükmten (tururgen unä Menlcben- 
freunäes, äer äreihigäabre lang in äiesem 
Krankenkous in unermüälicker unäopfer­
williger ttingobe on seinen är^tlicben 
Lerut eine segensreicke, im Oeääcktnis 
äer Lerliner Bevölkerung nimmer ver- 
lölckenäe Wirksamkeit ausgeübt bat. Die 
gesamte Denkmalsanlage bettekt aus 
einer von Laurat äckmieäen entworfenen 
kxeära, ä. k aus einem arckitektoniscken, 
vonääuIenfIankiertenMscbenbau,welcker 
balbkreisförmig in rwei Veranäen mit 
Dankanlagen ausläutt unänonOewäckten 
umrakmt ist. ln äer mit roter unä brauner

Majolika ausgekleiäeten Nitcbe erbebt sicb äie von Drof. äiemering gestaltete Lüste äes 
gefeierten Metes auf einem äockel von grünlicbem Oranit. Der Dllnltler bat äie äem 
Antlitz äes berükmtenOkirurgen 
eigentllmbcbe Milckung von 
eisernerWillenskraft unä miläer 
Menscbentreunälicbkeit treff- 
licb /um Lusäruck gebrockt. 
Lron/eguh ausäerOIaäenbeck- 
scken bunltgieherei äie Majo- 
likaverkleiäung äer DUcke aus 
äer Marcbtcben ?abrik. Die 
l<o!ten äes Denkmals wuräen 
aus freiwilligen Leiträgen ge- 
äeckt; äie ätaät Lerlin bat 
sicb mit einem Leifrage von 
5000 Mark beteiligt, kutküllt 
am 50. Oktober I88Z.

5. Oane inäerDöbe,amäüä- 
enäe äes Mariannenplatzes

Das feuerwekräenkmal, 
eins äer eigenartigsten öffent- 
licben Dunitwerke äer Deicbs- 
bauptttaät. äeine krricktung ist 
ein Dkt äer Dankbarkeit, äen 
äie ätaät Lerlin seiner braven, 
weit unä breit berükmten 
seuerwebr abltattet; es gilt 
insbetonäere äen braven, im

?



sckleickende, Züngelnde, 
keimkcke Oefakr des 
?euers ist angedeutet 

durck gittspeiende 
äcklangen, gegen deren 
unkeimkckes, Zerstören­
des Wirken auf der 
linken äeite mensckkcke 
Kraft und Intelligenz mit 
Erfolg ankämpfen. lu 
dieser dramatisck beweg­
ten äzene stekt die rukige 
Oekalt derDallas/ltkene, 

der Delckllherin der 
ätädte, in einem wirk­
samen Oegensatz. Die 
äeitenreliefs bringen in 
lebensvollen äzenen 
Dilder aus der gefakr- 
vollen lätigkeit der 
Wekr: Eine Mutter kalt 
ikr Kind flekend den er- 
seknten kettern entge­
gen; ein Oeizkals kickt 
nock im Llngekckt der 
köckiten Oefakr seine 
äckätze in äickerkeit zu 
bringen; eine Pflegerin 
weist auf ikren kiklosen 
kranken bin; ein Idiot,

Dienst durck das verkeerende Element UM5 Leben gekommenen seuerwekrmännern. Da5 
Denkmal beltekt au5 einer umfassenden, nacb den Vorkblägen des ätadtbaurats ttoffmann 
bergestellten Denkmalsanlage, deren 4 m kotier Mittelbau seitlick von zwei kock- 
ragenden Pylonen aus carrarisrkem Marmor flankiert ist. äie enden in ikrer äpitze 
in kocklodernden klammen, wäkrend unten aus zwei kraftvollen Läwenköpfen WaHer 
flieht, feuer und Wasser, das sind die Elemente des ?euerwekrmannes.

Den ttauptteil des Mittelbaues bildet ein massiger Marmorlarkopkag. Der obere 
leil ilt abgerundet und zeigt in der Mitte die Moknblume als äMbol des äcklates 
und des lodes, wäkrend die Delpkine an den Zeiten auf das Watier kindeuten. Den 
ktauptsckmuck dieses sarkopkagäknlicken Mittelbaues bildet ein vom MIdkauer Vogel 
entworfenes kelief, in welcbem der Künstler den Kampf der braven feuerwekr gegen 
das verkeerende Element in ergreifender Weise zur Darstellung gebrackt kat. Die 

dessen verblödetem Oeist 
die Oefakr des feuers 
unbekannt ist, freut kick 
über die lustig Züngeln­
den klammen.

Vor dem äarkopkag 
auf einem mit dem 
Wappen Lerkns ge- 
sckmückten äockel die 
Elusrüstungsgegenitände 
und Waffen der deuer- 
wekr, mit kicken- und 

Lorbeerreisern um­
wunden. keckts und 
links davon auf Lronze- 
tafeln die Damen der im 
Dienste tödlick verun­
glückten seuerwekrleute. 
Ms ein Denkmal treuer 

pflickterfüllung und 
opferbereiter Däckiten- 
kebe erzäklt es tief und 
wucktig von demgefakr- 
vollenäckicksaldes?euer- 

wekrmannes. Ent- 
kllllung des Denkmals 
am 17. November 1902.

L) Denkmäler 
im äüäen Serlins.

l Va5 Denkmal Waiciecks.
Denedikt Waldeck, preuhiicker Volksmann und Politiker (geb. 1802, gelt. 1870), 

wurde I8Z6 Oberlandesgericktsrat in klamm, 1846 Obertribunalsrat in Berlin. In den 
Verfaliungskämpfen der lakre 1848 44 trat er, nackdem er von vier verlckiedenen 
Landesbezirken in die preuhilcke Nationalversammlung gewäklt worden war, in 
kervorragender Weile und als Vorsitzender des Verfasiungsauslckusies in fükrender 
ätellung für eine freikeitlicke Landesverfassung ein. Nack Erlah der Verfassung vom 
5. Dezember 1848 in den Landtag gewäklt, wurde Waldeck nack Auflösung desselben 
als angeblicker Mitwisser einer revolutionären Versckwörung am 16. Mai 1844 auf 
falicke Denunziation bin verkaftet, und, nackdem tick die Orundlotigkeit des Ver- 
dacktes kerausgestellt und die ikn belastenden Driefe kck als gefälsckt erwiesen katten, 
am 5. Dezember desselben dakres aus der Lerliner klausvoigtei wieder in ?reikeit 
geletzt, bis ein dakr vor keinem lode gekörte er fast ununterbrocken dem preuhikken 
Llbgeordnetenkauie und dem Norddeutscken keickstage an. äein vonWalger modelliertes 
Denkmal, welckes ikn in edler, scklickter Auffassung, als Parlamentsredner, die koke 



in äer Linken baltenä, äarstellt, erbielt im Oranienpark Aufstellung, einem alten, 
emiscben Uranien- unä Kürallierstrahe gelegenen Kircbbofe. tntbüllung 1889.

2 Das venkmal 6es Iurnvater5 Jakn
in äer ttalenbeiäe. frieäricb Luäwig Tobn (geb. I I. Llugust 1778 im Dorfe Lan^ in 
äer Driegnitz, zeit. 1852 ru ?reiburg a. ä. Unltrut) war es, äer in äen Unglücksjabren

Dreuhens, mit Trauer unä lngrimm erfüllt über äie Demütigung äes Vaterlanäes, 
äen Lntscbluh fahte, äie Mieäererweckung äes nationalen Volksgeiltes unä äie Meäer- 
erstarkung äer Volkskraft als Mittel rmr Ubkcbüttelung äes fremäjocbes ^u feiner 
Lebensaufgabe macben. Ms Lebrer an äer berübmten Dlamannicben Dnltalt unä 
am „Urauen Kloster" in Berlin wirkenä, sammelte er junge unä alte äcbüler ru 
äpiel- unä Leibesübungen um lieb unä eröffnete mit ibnen 1811 äen ersten Turnplatz. 
Uleicb^eitig wirkte er als äcbriftiteller ^ur Meäererweckung äes äeutlcben Uational- 
sinnes („Deutkcbes Volkstum") unä trug äaäurcb rur geistigen unä korperlicken Mekrbar-



Die hieäensiäcüe auf äem Selle-fMiancepIatr.

macbung äes äeutscben Volkes in be- 
äeutlamer Weise bei. kei äer kiläung 
äes Lützowlcben Freikorps in bervor- 
ragenäerweise beteiligt, macbte er äen 
?eläzug äer 5reibeitskriege mit unä 
nabm um kinzuge in Paris teil. Uacb 
mannigfaltigen tnttäuscbungen unä 
vielfach erlittenem Unrecht starb 7abn 
imäabre 1852 zu?reiburg a.ä.Unltrut. 
Nacb seinem loäe als einer äer volks- 
tümlicbsten heläen verebrt, erbielt äer 
kegrünäer äes äeutscben lurnwesens 
1872 auf äer biitoriscben ätätte seiner 
ersten Wirksamkeit in äer hasenbeiäe 
ein Denkmal, welcbes äen „Mten im 
Karte", äen unerschrockenen Vertreter 
äeutscber Urt unä äeutlcber sreibeits- 
liebe, in lurnerkleiäung lebenswabr 
unä friicb vor Uugen fübrt. Die Kronze- 
tigur ist moäelliert vonkncke, gegossen 
von Dlaäenbeck. Der Unterbau behebt 
aus zablreicben Bausteinen, welcbe 
aus allen üegenäen äer Welt von äen 
lurnvereinen bierbergesanät unä, mit 
lnlcbriften verleben, zu einem Zocke! 
äer originellsten Mt zusammengefügt 
wuräen. kntbüllt 1872.

Uier ganz in äer Höbe, binter äer 
ttasenbeiäe
Z. Das Kriegerdenkmal aus äem 

öarnisonkjrcsibofe,
äem Deääcbtnis äer in äen letzten seläzllgen (1866, 1870/71) verwunäeten, in bieligen 
Lazarettengeltorbenen 600 äeutscben Krieger gewiämet. Moä.von äob.koele, entb. 1888.

O) Denkmäler im Süäwesten Berlins.
1. Die Dülte Lrnlt wilbelm Mnoläis, äes kegrünäers äer seuer- unä Lebens- 

versicberungs-Llnltalt üotbo (f 1841) am ttauie Ammerltratze 87.

2. Die krieäenssäule auf äem SeUe-MNanceplatz.
Der Orunältein zu äielem äieges- unä srieäens- 

äenkmal wuräe 1840 zur 25jäbrigen seier äes srieäens 
nacb äen glücklich beenäeten freibeitskriegen gelegt. 
Die von Lantian entworfene, am Z. Llugult 1845 
entbüllte Dranitläule ilt mit einem korintbilcben 
Kapital (Zäulenknaut) gekrönt, über welcbem lieb äie 
von Kaucb moäellierte kronzetigur äer mit Dalmen- 
zweig unä Olivenkranz geschmückten srieäensgättin er­
bebt. Die 18,85 m bobe Zöule rubt auf einem äockel 
von lcblelischem Marmor, aus welchem vier wasser- 
speienäe Löwenköpfe bervorragen. Die ääule ilt von vier 
allegorischen (erst 1876 aufgestellten) Marmorgruppen 
umgeben, äie vier am Ziege bei DeHe-Mliance beteiligten 
ZtaatenzurDarltellungbringenä, unäzwam Dreutzen (äurcb 
äen Däler), knglanä (äurcb eine Löwin), äie Uieäerlanäe 
(äurcb einen Löwen) Hannover (äurcb ein liegendes Dferä). 
Die Moäebe bierzu icbuf Ltugult bischer (gelt. 1866), äie 
Llusfübrung llbernabmen äie kiläbauer Walger unä sranz. Das 2ebeäenkmal.



Iheoüor Körner.

z. Im Süden des 
Lelle-fflliance- 

platzes,nurwenige 
Schritte von der 
sriedenssäule ent­
fernt, erblicken wir 
auf den Wangen 
der zur sahrltrahe 
emporführenden 
sreitreppe die 

sitzenden Marmor- 
geffalten der Mio, 
die Oeschichte der 

sreiheitskriege 
schreibend (model. 
von 6artzer) und 
des sriedens smod. 
von ff. Wolfs).

4. Die 
Denkmäler im 
Viktoriapark. 
Unter dem No­
men „Viktoria- 

park" versteht man 
jene kcbönen, in

Friedrich kuckert.

der Kreuzbergffrahe gelegenen, vom Oartenbaudirektor Mächtig 1888—1894 ge­
schaffenen Anlagen, welche terrassenförmig den Nord- und Ostabhang des llreuzberges 
hinansteigen, tin Wasserfall plätschert Zwischen dem künstlich geschaffenen selsgeffein 
herab. Oebirgs- und Wasserpflanzen, aus fremdem krdreich dorthin verpflanzt, wuchern 
üppig an den Ufern des schäumenden Wallers und Zwischen dem malerisch gruppierten 
felsgellein, als wäre die Nnlage von der Natur geschaffen.

Max von äckenkcnäort.

a. In den Nnlagen 
vor diesem Nark, am 
suhe des Wallerfalls 
eine hübsche Lronze- 
gruppe van tterter: 
„Seltener fang." 

kinsllcherhatim Netze 
ein schönes Mxctien 
gefangen und be­
trachtet den „seltenen 
sang" mit schmun­
zelndem behagen.

d.vasNenkmaldes 
Oberbürgermeisters 

Kobert^eHe,eine von 
OttoLellinginMarmor 
hergeltellte Lüste des 
Mannes, den man als 

den eigentlichen 
Schöpfer desViktoria- 

parkes bezeichnen
kann. Inschrift" 

„Kobert ^elle, Ober­
bürgermeister von 

SerlinO8S2-I898)." Heinrich von Kleill.



Luäwig UKIanä.

a. In cten Dnlagcn cte5 Viktoriaparkes, an ver- 
scbieäenen ätellen zerstreut, ciie sämtlich in Uermen- 
form* gebildeten

Denkmäler cier Dichter äer freikeitskriege.
I. Ibeodor Körner. Der Künstler ((. wenck) 

bat äem jugendlich schönen Antlitz äes äängers van 
„Le^er unä äcbwert" äen Dusdruck verklärenäer 
Begeisterung gegeben. Der Kopf äes „Ivrtäus der 
freibeitskriege" ist mit schwärmerischem Dusdruck 
aufwärts gerichtet. Ueber äer Druit umspannen beiäe 
ttänäe äen ääbel unä eine Papierrolle. Der Dichter 
trägt äie Uniform äer Lützower Jäger mit äem 
charakteristischen, jener leit eigentümlichen boben 
Kragen, dazu äie Ddjutantenscbärpe; über äie linke 
äcbulter ist äer Deitermantel gebreitet. Dut einem 
Flachrelief am suhe äer tterme äie von Dutten 
getragene Le^er.

2. kriedrich Kückert. Das Denkmal ist ein Werk 
äes Diläbauers Lepcke. Der Dichter erscheint, wie ibn 
einst äcbnorr von (arolskelä gezeichnet bat: mit äem 
in langen Locken berabwallenäenDaar; äerKopf iitein 
wenig nacb recbts gewanät. Der Dichter ist im Augen­
blick poetischen äcbaffens äargestellt. Dm ?uhe äes 
äockels ein Dutt, welcber in äie äaiten derte^er greift.

Z. Max von ächenkendorf. Die tterme ist von
D. Deicbel gestaltet, frei unä männlicb im Dusdruck erscheint äer Kopf äes Dichters, 
auf äeiken ätirn äas lockige Uaar berabflieht. Ueber äen waffenrock äes Lützower 
Jägers legt sieb auf äer äcbulfer äer Manfel, äessen faltenwurf äie rechte ttanä zu- 
sammenbält. Die Linke saht eine Dolle, äie äes Dicbters Damen trägt.

4. Heinrich von Kleist. Ducb Kleist ist von äemKünstler ((.Druckt) im Augenblick äes 
'» äicbteriscben äcbaffens äargestellt. Der Kopf 

ist im sinnenäen Dusäruck ein wenig gesenkt. 
Die recbte franä bält äen öänlekiel; äer linke 
Drm ilt leicbt auf äen äockel gestutzt; äie 
ttanä fatzt in ein Manuskript, auf welchem äer 
Dame bleinricb von Kleist geschrieben ltebt. (in 
um äen Ueberrock gelegtes faltigesUewanä um­
gibt äenäockel, dessen Vorderfläcbe mit Lorbeer- 
zweigen, Mobnblumen und einerlicb darum win- 
äenäenäcblange verziert ist. (DerMobn ist äas 
^sieben äes äcblates unä äesloäes; äer Künstler 
bat damit auf seinen frllben lad bingewiesen.)

5. Ludwig Ubland ist von Max Kruie in 
rubigerVerklärung wieäergegeben. äeine linke 
Dand saht in äen vom Mantel umgebenen Deber- 
rock, äie recbte bält eine Dolle fest umspannt, 
auf äer „äas alte Decbt" geschrieben itebt, auf 
Ublanäs leilnabme an den Verfassungskämpfen 
bindeutend.

ttermen --- ursprünglich äem Kei mes, äem 6ok 
äer Wege unä äes Verkekrs, gemelkte viereckige, mit 
Kopien veriekene pteiler, äie ikre ttutitekung im alten 
Mken aut Plätzen unä Stratzen erkielten. tn äer mo- 
äcrnen Kunst wenäet man sie bei Denkmälern an, äie 
man nickt als ganze Statuen bringen will. Der Ober- 
kärger unä äer Kops wacksen äabei künstlerisch aus
äem Postament keraus. errät Moritz ttrnät.



M
6. trust Moritz Mnät. Der Künstler (Hans Latt) kat äen Dickter in sckaffenäer 

lätigkeit äargestellt. Vie reckte 6anä falzt äen Oänsekiel, äie auf äer Druff 
rukenäe linke kalt äas Manuskript äes Lieäes:

9er Soll, äer kiken wacklen lieh, 
ver wollte keine Xneckte, 
Vrum gab er Säbel, Sckmert unä äpietz 
Ocm Mann in keine steckte.

vrum gab er ikm den kuknen Mut, 
ven lorn der kreien l^ede, 
Vah er bestände bis aufs SIul, 
öis in den loä äie fekde.

Von äer linken äckulter fällt äer Mantel auf äen äockel kernieäer, äetten fuh 
von einem tickenbanäe umflackten ist.

Z. ven Oipfel äes verges krönt

Va8 Nationaiäenkmai rur Erinnerung an äie kreikeitskriege I8IZ-I5.
öescki^rte äes Denkmals. für äas Monument wuräe in äer öerliner vürger- 

ickaft gleick nack veenäigung äer Kriege lebkatt ätimmung gemarkt, frieärick 
Mlkelm III. lieh äurck äckinkel eine Keike van Entwürfen ausarbeiten, von welcken 
äie mit einem Eisernen Kreuze gekrönte, pyramidenförmig aufsteigenäe gotitcke 
äpitzläule äen Vorzug erkielt. vie Orunästeinlegung erfolgte am I ä. äeptember 1818 
in Oegenwart König frieärick Mlkelms III. von vreutzen unä äes Kaisers Mexanäers I. 
von Kuhlanä, äie Einweikung am 30. März 1821, äem lakrestage äer Erstürmung 
äes Montmartre bei varis. /tut IVunI'ck Kaiser Mlkelms I. wuräe äas Venkmal, 
um es aus äen immer näker an äen Kreuzberg keranrückenäen bläulermallen mekr 
kervortreten zu lassen, im lakre 1878 nack äckweälers Ungaben äurck k^ärauliscke 
vretken um 8 m gekoben, um 21 Oraä geärekt unä auf einen steinernen, mit binnen 
gekrönten, bastianartigen Unterbau gestellt, zu welckem ttofbaurat ätrack äie Entwürfe 
lieferte.

Sesckreibung äes Denkmals. Es bestellt aus einer in eälen gotikcken formen 
gekaltenen guheisernen äpitzsäule, welcke in einer ltöke von 20 m p)?ramiäenartig 
emporlteigt.

Iluf äer OMeite äes Denkmals in gotjscken Duckttaben äie kistorisck geworäenen 
IVorte: „ver König äem Volke, äas auf seinen Kuf kockkerzig Out unä Mut äem 
Vaterlanäe äarbrackte. Den Oetallenen zum Oeääcktnis, äen Lebenäen zur Anerkennung, 
äen künftigen Oetcklecktern zur Nackeiferung."

Die zwölf Oeniengestalten in äen kapellenartigen Uiscken sinä von äen Künstlern 
(Kauck, lieck unä Mckmann) als Zymbale äer äenkwllräigen äcklackten äer freikeits- 
kriege geäackt. Vuf äem äockel jeäer äer sjguren ist lag unä lakr äer äcklackt 
angegeben. IVenig bekannt ist äer keutigen Oeneration, äatz äie Oekckter äer zwölf 
figuren VorträtäknNckkeit mit verlckieäenen in äer leitgesckickte, sowie in äen 
Defreiungskriegen kervorgetretenen versönlickkeiten besitzen. 1n äer nacktolgenäen, 
nack äer leitfolge äer äcklackten georäneten Vorstellung sinä äie Hamen äer betretfenäen 
versönlickkeiten in Klammern beigefügt.

1. Orohgörlcken (2. Mai 1815). Ein Oenius im grieckilcken ttarniick, äas äckwert 
in äer Keckten, nack äem Lorbeerkranze in äer kockerkobenen Linken aufbkckenä, um 
äen mit jugenälicker Küknkeit unternommenen Kampf unä äie Hoffnung künftiger Ziege 
anzuäeuten. Entworfen von lieck, moäelliert von Mckmann. (vrinz von Homburg.)

2. örohbeeren (23. vugust 1813). Ver jugenäkcke Oenius ist in äie lrockt eines 
Lanäwekrmannes gekleiäet. lluf äem kleinen vrustkarniscke ist äas Mippen äer ätaät 
verlin sicktbar, um äie Uäke äes äcklacktortes (zwei Meilen von Derlin) unä äen Vnteil 
anzuäeuten, äen äie Königlicke üauptitaät an äem Kampfe nakm. Entwurf unä Vus- 
fükrung von lieck. (Kronprinz von vreuhen, äer spätere König frieärick Mlkelm IV.)

Z. Katzbacbi (2b. vuguit 181Z). Ein Oenius, einen Lorbeerkranz in äen blanäen 
kaltenä, im altgrieckiscken Darniscki entworfen unä moäelliert von Mckmann. (Oekckts- 
äknlickkeit mit äem Oraten franz vlücker von IVaklltatt, äem äakne äes Marickalls 
„Vorwärts".)

4. Lulm (3V. llugust 1813). Ein Oenius, mit äer Löwenkaut bekleiäet, äen 
Herkules äarstellenä, stützt lick mit äer Linken auf äie Keule, welcke auf einem ätier- 
kopf rukt. veäeutung: Die Oewinnung äer blöken von Nollenäorf äurck äen Oeneral 
feräinanä von Kleist unä äen Kampf am fuhe äes Oebirges. Entwurf von lieck, 



modelliert von tVicbmann. (friedricb Wilhelm Itl.) Ursprünglich sollte er die lüge 
Kieilts von Dollendorf erhalten. Ms cler Xönig seinen Xopf clargestellt foncl, wollte er 
darauf bestehen, itin durch einen Xleistkopt zu ersetzen i erst dem Xaiser Alexander von 
Kuhiand gelang es, den Xönig zur Itachgibigkeit zu bestimmen.

5. Vennewitz (^6. Leptember I8IZ). Ein 6enius in der Iracht eines Landwehr- 
mannes. Entwurf von Xauch, modelliert von Mcbmann. (Oeneral van Dülow.)

6. Wartenburg (3. Olrtb. 
I8IZ). Den raschen undkübnen 
Uebergang des Oenerals Uorck 
über die Elbe bei Wartenburg 
anzudeuten, bescbreitet der 
Oenius im griechischen ttarniscb 
den zu einer äcbiffbrücke 
gehörigen Nachen. Entwurf 
von Kaucb, modelliert van 
Wicbmann. (Oeneral von 
Uorck.)

7. Leipzig (18. Oktober 
I8IZ). Der Oenius ist van 
einem ätrablenkranze umge­
ben, den Entscheidungslieg in 
der Völkerschlacht bei Leipzig 
andeutend. Die drei Ndler auf 
dem äcbilde weisen darauf hin, 
daß der Lieg durch die vereinte 
lapferkeit der verbündeten 
Preußen, Oelterreicber u. Nullen 
erfochten wurde. Entwurf von 
Kaucb, modelliert von Wicb- 
mann. (Siegesgöttin auf dem 
Drondenburger lore.)

8. La Nothi^re (I.februar 
1814). Der in einen nordischen 
ttarnisch gekleidete Oenius, 

rasch vorwärts dringend, trägt 
in der Linken einen mächtigen 
Lorbeerzweig, die Kecbte auf-

y. Sar-sur-stube (27. Fe­
bruar 1814). Der jugendliche 
Oenius im altgriechischen ttor- 
nilch trägt Lanze und ächild, 
gescbmücktmitdem preußischen 
fldler. Entwurf und Modell 
von Wichmann. (Das Nntlih 
des Oenius trägt die jugendlich 
schönen lüge des Prinzen Wil­
helm von Preußen, des nach­
maligen Kaisers Wilhelm I., 
der bekanntlich bei Dar-sur- 
Nube zum ersten Male im 
^euer war.)

10. Laon (d.März 1814). 
Per Oenius im mittelalterlichen 
ttarnisch sticht mit der Lanze 
einen Drachen nieder, den 
letzten Xampf und Lieg gegen 
Napoleon vor der Einnahme 
vonparisanzudeuten. Entwurf 
und Modell von lieck. (Oe- 
sichtszllge des Prinzen Wilhelm, 
sriedrichMIHelmsIII. Druder, 
des Vaters der Prinzen Wal- 
demar und ttdalbert.)

I I. Paris (Z0. März 1814). 
Das liel der Liege und das 

Wiedergewinnen des Ver­
lorenen onzudeuten, iit hier 
eine hohe weibliche Oestalt

rutenderhoben, 
den entschlosse­
nen Charakter 
des Marschalls 
„Vorwärts" an- 

zudeuten.
Entwurf von 

Xauch
(Oeiichtszüge 

Xailer Mexan-
ders I. van 
Kußland.)

Pos Nationalöenkmnl auf dem Kreuzberge.

dargestellt, 
welche in der 
Kechten das 
Abbild der 

Quadriga 
out dem 
Dranden- 

burger lor 
trägt, die 

von Napo­
leon 1806 

nach Paris
entfübrt, 1814 als äiegespreis von Dlücber wieder nach Derlin zuruckgebracht wurde. 
Modell von Kaucb. (Xönigin Luise.)

12. öelle-MIiance (18. tuni >815). Ein weiblicher Oenius, als Frieden dar­
gestellt, in der Linken den Oelzweig haltend. Duf der großen Mittelfalte des Oewandes 
befinden sich in sorm einer ätickerei in elf Geldern die Darstellungen aller übrigen 
Liegesgenien des Denkmals in flachen Reliefs wiederholt. Modell von Kaucb. (lüge 
der Prinzeß Eharlotte, nachmaligen Xaiserin von Kuhland.)



b) Denkmäler im Noräen Berlins.
I. Das Denkmal auf äem Koppenplatz, 

an äer Nugult- unä Dinienstratze, fübrt feinen Namen naek äem ätaätbauptmann 
Dbrjstian Koppen, äer im äabre 1705 äas lerrain äer Nrmenverwoltung ivm üescbenk 
mackte mit äer Bestimmung, tiier einen Nrmenkircbbof ^u errictiten, auf äem auek 
äelhstmöräer itire letzte Nuke tinäen sollten, kiner letztwilligen Verfügung Zufolge 
wollte oucti äer ätifter mit seiner familie auf äiesem „srieäbot äer Neimatlasen"

Oas äencieläcr-vsnkmal.

bestattet weräen. Der Kirebbof erbielt Heb bis ^um äabre 1850^ später wuräe aucb 
ein Nrmenbaus unä äas berüebtigte „lürmcben", äas äamalige Leicbenscbaubaus auf 
äiesem 6runältucke erricbtet. tteute umgeben bübscbe Nnlagen äas Denkmal äes 
ätifters, unä äer ebemalige ?rieäbof äer tteimatloien ilt eu einem lummelplatz für 
äie Derliner äugenä geworäen. kine bübscbe äanästeingruppe von Kokolsk^, ein 
fräkliäies Dallspiel äarstellenä, scbmückt äen ebrwüräigen Platz.

2. Va5 venkmal Zenefeläers,
äes oeräienstvollen krtinäers äer Ditbograpbie (gelt. 1854), an äer kcke äer äcbönbauker 
Nllee unä weihenburger ätratze. Der Künstler (K. Döble) bat äen öeteierten bei äer



Die Invaliöenläule.

gebenäen Sanälteinmauer 
schlelilchem Marmor äie 
Kevolutionsjakren 1848 49

Arbeit iißenä äargestekt. In äie schlichte Arbeitstracht 
gekleiäet, betrachtet er eitrig eine lithographische Platte. 
Oas ^u leinen süßen liegenäeätllck^eug soll aufäenefeläers 
Verdienste um äie Kattunäruckerei hinäeuten. Oie bei 
cler Schriftlithographie rur Verwenäung gelangende 
umgekehrte Schrift (Spiegelschrift, weil im Spiegel Ie5bar) 
äeutet ein Knabe an, äer äen Namen äes trtinäers in 
umgekehrter Schrift auf äen triez äes Sockels schreibt; 
ein kleines Määchen versucht, äie Schritt im Spiegel lu 
lesen. Das Denkmal pohles ist eine äer schönsten 
Arbeiten äer moäern-reaMischen Schule. Aufgestellt 1892.

Z. ln äen Anlagen äes im hohenNoräen gelegenen, 
eumkunäertjährigen Geburtstage Alexanäervonttumboläts 
begrünäeten, nach ihm benannten ttumbolätkains, äeken 
botanischer Dorten äie itaätiscben Schulen Berlins mit 
pflaneen versorgt, befinäet sich, gani nahe äer Drunnen- 
straße, ein aus telsenbläcken aufgetürmtes Denkmal tür 
äen großen Naturforscher unä äie Notolsattigur eines 
von M. Seiger moäeilierten, in Marmor aus- 
getübrten Stiers.

4. Die tnvaiiäensäuie im Invaiiäenpark.
lum Oeäächtnis äer 1848/49 in äen Kevolutions- 

jabren gefallenen Krieger. Die 55,70 m koke Säule 
erhebt licb auf einem mit äem Meäaillon äes Königs 
trieärick Mlbelm !>'. geschmückten Postamente von 6 m 
blöke. Die gußeiserne, innen hohle korinthische Säule 
trägt als Dekränung einen riesigen Aäler. kine IVenäel- 
treppe von 200 Stufen führt im Innern äer Säule 2v 
äer um äen Aäler lautenäen Oalerie empor, von welcher 
man eine großartige Aussicht auf äie Stack genießt. 
Kings um äie Säule ruhen äie sämtlichen bei äer 
Kevolution am >8.Mär2 1848 in äen Straßen Berlins ge­
fallenen äoläaten. An äer Innenseite äer äie Säule um­
stehen auf lafeln von

Namen sämtlicher in äen 
gefallenen (475) preußischen

Vas Neuticius-Veiikmal.

äoläaten. Ueber äem Medaillon äes Königs eeigt ein um 
äie Säule lautenäer tigurentries von Albert IVolff äie 
Aorullia, welche äie Mtwen unä tVaisen segnet, währenä 
sich äie Autstänäiichen ihr unterwerten unä Minerva äie 
beimkekrenäen Krieger mit Lorbeeren bekränzt, kntwurf 
vom Architekten Drunckow, Ausführung unter ätüler unä 
Söller. Orunäkeinlegung I8.iuni 1851,enth. 18.Oktb.1854.

5. Voräerim lnvaliäenpark I892-I894eum0eäächtnis 
äer Xailerin Auguita erbauten Onaäenkirche befinäet sich

Das Denkmal rum Andenken an äie mit äer 
preußischen Korvette „Amarone" 

untergegangenen 114 Seeleute, ein 6 m hoher Obelisk 
von Oranit.

6. vor äem Museum tür tilaturkunäe 
äie von Obmann moä. ätanäbiläer äes Oeologen von Duch 
(gest. 1855) unä äes Physiologen loh. Müller (gest. 1858).

7. Die Sronrebüste von Neubau«, 
Degrllnäers äer ttamdurger kil'enbahn (gest. 1876), moä. 
von Xeil, enthüllt 1885 vor äem ehemaligen ttamburger 
Aahnhof. Der Sockel ist aus schlesjschem Marmor.



Das Vircklen-Oenkmai.

ps Denkmäler im Norämesten Berlins.
I. Die Lüste äes Professors franr Orasbot, 

Direktors uncl Mitbegrünäers äes Vereins äeuttcber in- 
genieure (gestorben 1895), am ttouse Obarlottenstrahe 45. 
Moäelliert von Professor Karl frieäricb Moest-Xarlsrube. 
Vntbullt IZ.?ebruar 1897.

2. Die Lüste äes Oberbaurats Dircklen 
(zeit. 1894), cies trbauers cier berliner ätaätbabn, vor 
clem Xönigseingang an äer ZücNeite cies Ztaätbabnbofes 
frieäricbltrahe, Oeorgenstrahe. krnlt Dircklen war einer 
cier genialsten Ingenieure Deutscblancis, cler scbon wäbrenä 
äes Xrieges 1870 71 als (bet cler I. tisenbabnabteilung 
clurcb tterktellung <ter Verbindungslinie ^wUcben Xemill^ 
uncl Dont-ä-Mouslon clie Aufmerksamkeit auf iicb lenkte, 
kntbüllung seines Denkmals I Z. Oktober 1402.

5. Das Stanäbilä äes lierarrtes Oeriack
(gelt. 1877), im Vorgarten äer lierar^neiicbule, luiien- 
strahe 56, moäelliert von Danener, entbüllt 1890.

ttier ganz in äer Nabe, im Dorten äer Xönigl. 
Obarite, kcke äcbumann- unä Luisenstrahe

4 Va5 Denkmal Mbreckt von Oraefes, 
äes berubmten Augenarztes, äes eigentlicben Legrünäers 
äer neueren Augenbeilkunäe (geb. 1828, gelt. 1870
berlin). in äer Mitte einer majolikaverkleiäeten, giebelbekrönten bogennilcbe erbebt Iicb 
äie Dron^efigur Oraefes, in äer reckten ttanä äen Augenspiegel kaltenä, wökrenä lick 
äie linke auf einen antiken Zebel stutzt. Die Aebek an äen tVanäfläcben lu beiäen 
Zeiten äer Milbe, in farbigen lerrakotten ausgefükrt, sinä von koker künltlerilcber 

äcbönbeit uncl von ergreifenäer tVirkung. Auf äem 
linksseitigen Xelief erblicken wir eine Mutter, äie 
sckwerleiäenäe locbter äem berubmten Augen­
operateur lutübrenä, auf äelien Xunst sie ibre ganie 
ttoffnung setzt. Dabinter ein ttanäwerker, äen er- 
blinäeten Xameraäen aufopferungsvoll ru äem 
Arite geleitenä. in äer Mitte eine erblinäete 
Mutter, äen ääugbng auf äen Xnien; links 
äaneben äie kräftige, bobe gestalt eines erbbnäeten 
Xriegsinvabäen, von äer locbter gefübrt. Oraefes 
tVeitruf, äer ibm Leiäenäe aus allen leben äer 
tVelt lufübrte, wirä angeäeutet äurcb äie russilcbe 
Amme, äen augenkranken ääugling im Arm, 
unä äurcb äen in rusliscbe lracbt gekleiäeten 
Oreis, von einem Xnaben an äie ätätte gefübrt, äie 
ibm tteilung bringen soll. Das recbtsieitige Xeliek 
bringt äie sreuäe äer Oebeilten ium ergreifenäen 
Ausäruck^ Die iungfrau eur linken, welcbe in 
äem plötzbcb sie umgebenäen, ibr äurcb äie 
Kunst äes Arztes wieäergescbenkten Licbte nocb 
etwas unlieber auftritt; äer gebeilte ttanäwerker, 
äer vor ?reuäe keinem Arbeitsgerichten an äie 
brüst gesunken ist; äie auf äen Xnien liegenäe 
Mutter, äem Aöcbsten äankenä, äatz er sie ibren 
Xinäern lebenä wieäergeicbenkt; äer nocb äen 
Augenlcbirm tragenäe Xekonvalesient, welcber 
von einem äcbüler äes grohen Meisters auf äen

vas Oerlack-Oenkmal. fortscbritt äer bellerung untersucbt wirä; äie



Vas Venkmal /llbreckt von üraekes.



überglückliche junge Mutter, ibren der ewigen Nacht entrissenen Liebling jubelncl an 
die Druit drückend — äas alle5 iinä Diläer, deren erschütternder Inhalt wiederklingt in 
cten dorten cle5 Dichters, welche am fuhe dieser beiclen friete zu lesen sind:

„0, eine ecüe ttimmeisgabe ist das liebt des Hugos — 
hbe welen leben vom Liebte.
dedes glückliche Oekchöpk —
Vie Oklanze selbst kebrt freudig sieb zum Liebte."

(Schiller „Wilhelm lell", I. Hufzug, 4. huffritt.s

Dronzefigur van Nuä.äiemering, Architektur von Dropius unä5cbmie<ten,Majolika- 
malerei von Dastanier, Dronzeguh von DIadenbeck (1882).

Durch äie Karktrahe über äen Königsplatz unä äie Moltkebrücke in kurier leit 
nach Mt-Moabit. ttier an äer front des Drovinzialsteuergeba'udes (Neuer Dackhot)

5. u. b.
Die Dronzebüsten 
zweier verdienter 
ätaatsmänner: des 
finanzminilters

von Motz, Drün- 
äer5 äe5 Zoll­

vereins, äer ersten 
Anbahnung zur 
deutschen Einheit 
(gest. 1850), mod. 
von tierter, und 
seines Nachfolgers, 

äes finanz- 
minilters

von Maahen 
(gest. >854), mod. 

von läundrieler.
7.

DieLömengruppe 
vor äem

Kriminalgericht 
in Moabit, den

Kampf eines 
Löwen mit einer 

ächlange dar­
stellend, Versinn­
bildlichung der auf 
Deletz und Derech- 

tigkeit aut- 
gebauten Macht, 

das ächlangen-
Oie Lowengruppe vor äem Kriminalgericht.

>0. Das Kriegerdenkmal in Moabit

gezückt der Lüge 
zertretend. Mod. 
von Mbert Woltt, 
zu Lauchhammer 
inDronzegegossen, 

aufgestellt 
am 15. tuni 1895.

8. Ueber äem 
ttauptportal äes 
Kriminalgeriäits 

die äandstein- 
figuren krieäricks 
äes Drohen von 
Pfuhl, krieärich 
Wilhelms III. von 
ttundrieker, krieä- 
rich Wilhelms IV. 
von Kokolsk^ und 
KaiserWilhelmsI. 

von tterter.
9.

Die Dronzebiiste 
von Sckwartz, 
Direktors des 

Luilen- 
gMnasiums, vor 
der Nnstalt, kcke 
Wilsnacker- und 

lurmstratze;
moäelliert von 
pfannscbmidt.

im Kleinen liergarten zum Nndenken an die >870/71 gefallenen Kämpfer des Derliner 
Nordwestbezirkes, modelliert von Neumann, enthüllt am 16. luli 1880.

6) Denkmäler auherkalb äes Weickbiläes von Derlin, aber zu Derlin gehörig:
I. Die Dritte des öartenäirektors Me^er im Ireptower park, des äcböpfers 

dieses Darks, des Numboldtbaines und zahlreicher Nnlagen in Derlin (gelt. 1877); 
moäelliert von Duttav Manthe.

2. Die Dül'te Mexanäer Drauns, Direktors äes Dotanischen Dortens (gest. 1877), 
modelliert von ächaper, 1879 im alten Dotanischen Dorten zu Derlin aufgestellt, nach 
äer Nnlage des neuen Dortens in Dablem bei äteglih nach diesem überfllhrt und am 
>4. Mai 1905 in Nnwekenbeit zahlreicher Vertreter äer Wissenschaft von neuem eingeweiht.



4. Die Marmorbrunnen vor äem Brandenburger lor. (äiebe äeite 57.)
5. Die beiäen Wanäbrunnen am Marstaligebäuäe in äen Milben äer tckrisalitel 

moäelliert von Otto Lesking. Der öMicbe, nabe äer Kurfürstenbrllcke, ttelit äen ge­
fesselten prometbeus äar, äer äen Menscben ^u Liebe äen Oöttern äas feuer stabl 
unä auf äie kräe berabbracbte unä äeswegen von äen Oöttern an einen selsen 
äes Kaukasus gescbmieäet wuräe, wo ^ur Vermebrung seiner Oual ein Näler 
an seiner stets wieäer sieb erneuernäen Leber frah. Die Okeaniäen, äie löcbter
äes Okeanos, beklagen äen gepeinigten prometbeus. Der meltlicke (keke äer 

Lreitenstralze be-
Iegene)Wanäbrunnen 
isigt äie Befreiung 
äer Nnäromeäo äureb 

perleus.
bvermarmorneMo- 

numentatbrunnen 
am östlieben ääulen- 
gange äer National- 
galerie, eine Arbeit 
MaxKIeins, ^eigt eine 
anmutvolle Maäcben- 
geltalt, äie, in nacb- 
lässig graciöser löal- 
tung an äie Lrunnen- 

tcbale gelebnt, in 
sllszemäelbstvergessen- 
lein äastiauptträume- 
riseb in äie ttanä stützt, 
«ein ttaucb von Llnmut 
unä Poesie sebeint von 
äieser ätatue aus^u- 
geben.

7. Der Spinälerbrunnen auf äem äpittelmarkt, äer ätaät Lerlin von äem Oroh- 
inäustriellen Kommeriienrat äpinäler ^um 50 jäbrigen Oescbäftsjubiläum äer fjrma 
2um Oeicbenk gemacbt. Entworfen von äen öauräten K^IImann unä ttez'äen, aus- 
gefübrt von M. L. äcbleicber (1891).

8. Die Wasserträger!». Wanäbrunnen an äer keke äer Kosentbaler ätraize unä 
Oormannttrahe. Moäelliert von Ouno von Oecbtritz. Nut einem äockel stekenä, eine 
weiblicbe figur in antikem Oewanäe, römiscbe Kruge tragenä. tin Löwenkopf vorn 
an äem mit reicb ornamentierter Kartuscbe gezierten äockel speit Wasser in ein 
äarunter betinäliebes Lecken, in welcbem ein frolcb sitzt. Nacb äiesem greift ein 
kleiner Junge, äer ?u äen fühen äer frauengestalt sicb über äen Kanä äes äockels 
binabbeugt. Nufgeltellt im februar 1898. Kalten 58 500 Mk.

9. ver Nickelmannbrunnen auf äem Llollenäorfplatz unter äerKampe äer ltocbbabn.
10. Der Wrangelbrunnen in äem im äüäen öerlins belegenen Orimmpark, genannt 

nacb äem felämarscball vonWrangel,äurcb äessen regeVerwenäung vorwiegenä äieMittel
kiiabt äer in äer Mitte oäer zu beiäen Zeiten etwas vorspringenäe leb eines üebäuäes. 

>10



lur Nusfübrung des vrunnens autgebracbt 
wurden. Um den unteren äcbatt die vier 
trauptltröme Veutscblands: Kbein, klbe, Oder, 
weicbsel. Nus der oberen äcbale, von Nutten 
getragen, welcke Kunst und wissenscbatt, 
Nandel und Industrie darstellen, fallt das 
Wasser in eine gröhere untere äckale und von 
dieser in das große, mit den (gestalten der vier 
genannten ätrömegesckmückteäammelbecken. 
Modelliert von tragen, Ouh von Oladenbeck, 
ausgestellt 22. Märi 1877. ver Vrunnen 
stand trüber auf dem Kemperplatz imIiergarten, 
an der äteke des beutigen Kolandbrunnens.

II. Vie beim vaden gestörte N^mpbe, 
eine Marmorfigur von V. Oalandrelb, in der 
kleinen parkartigen Vnlage ^witcben dem 
Uerkulesuter und der Kaiserin Vugustastraße. 
Oine (ugendlick lcköne tl^mpke von großem 
Liebreiz ist beim vaden überrasckt und lckaut 
kick in ängMicker Erwartung um, eifrig be- 
mükt, sick in ikre Oewänder 7U bullen, vas 
Postament ist als Klippe gebildet, auf der 
äcbnecken, srölcbe, äcbildkröten und Wasser­
pflanzen angebracbt sind, vie überaus an­
mutige Oruppe wurde viel wirksamer sein, 
wenn das umgebende Vaktin von größerem 
Umfange' wäre. Kosten 8 500 Mark. (1847.)

12. vie lväsckerin.
lierbrunnen auf dem Mär- 

kiicben Platze an der 
waisenbrllcke. ver aus cier 
oberen vrunnenscbale em- 
porkteigende äcbaft einer 

reicbornamentierten
ääule, deren Kapital aus 
wasserspeienden Kinder­
köpfen kunsfuoli gebiidef 
isf, frägf die figur einer 
wäscberin, eines drallen, 
friscben, bübscben Weibs­

bildes mif lackendem
Munde, belcbäffigf, die 

wälcbe aus^uringen.
Neben ibr ein Korb mif 

bereits ausgerungener 
wäkcbe. ver vrunnen ilt 
eine köcbft originelle Vr- 
beit von L. vrunow. Kosten 
11 bOO Mark. (1897.)

1Z.
ver ttubertusbrunnen,

äeite 7Z.

III



Oedenklakeln uncl bekükmle bl-innefunxsstälten.

I. k.o. c4clisr6, 8e^rün6er 6er Kükenxucker- 
in6ustrie, Oorotkeenstr. 10. ikortrsiküste mit 
Lronxetufel.l

2. 5VilIikuI6 ^Ivxis fVilkelm KlerinAl, 6er 
8cköpfer cles krun6enkur^iscken kistoriscken 
Komuns. (Der Kolun6 von Lerlin. Die Hosen 
cles Herrn von Ilredow. Der fulscke V'o16emur 
usw.) ^immerstr. 95.

3. Keopol6 ^.K.^4ren68, 8e^rün6er 6er nuck 
ikm kenunnten rationellen VolksstenoKrupkie, 
Lesselstr. 16.

4. Ltuutsminister von Lurtkaldi, welcher äen 
Krwerk 6er Königskrone für kreuLen vermittelte, 
wurLesitxercles Kiuuses8pun6uuerstr 72. Ornun 
sturk kier, un6 A4ezcsrdser wur6e kier gekoren.

5. „ksuinannskökle", Ilrüderstr. 27. 2u 
Kn6e 6es 18. ^ukrkunderts wur kier ein Wein- 
keiier. in welckem kessing, Kloses K1en6elssokn, 
kumler un6 Kicolui viel verkekrten.

6. kürst kisinsrck, Oe6enktufel um Oz'M- 
nssium xum ^Oruuen Kloster", liessen 8cküler 
Lismurck von 1830—1832 wur. )8ieke lllust.)

7. ^Iexun6er kreikerr von kloinberg. Keues 
Königstor um kriedrickskuin. <5e6enktufel un 
6er Ilmsussungsmuuer 6er Lurtkoiomüus-Kircks. 
^Iexun6er v Llomkerg fiel kier um 20. kskr 1813 
uls erstes Opfer 6er kreikeitskriege.

8. kürst klücksr. kuriser klutx 2. Dem ulten 
„Nursckull Vorwärts" wur6e 6ieser kulust 18l5 
von 6er 8tu6t Lerlin gesckenkt.

9. Vugust köckk, berükmter kkilologe, woknte 
Kronensir. 59.

10. Orus von Lsrmsr, OroLkunxler, derükmter 
8tuutsmunn, fükrte 6us von 8uurex gesckskfene 
^/lllgemeine kundreckt" in kreuüen ein. kr 
woknte von 1779 —1794 ^1>exun6erstr. 70.

11. 746ulkert von Lkumisso woknte un6 sturk 
krie6rickstr 235. Der Oickter fun6 uuck in 
6iesem kluuse 6ie Anregung XU seinem ke- 
rükmten 6e6ickt von 6er ^ulten XVusckfruu"

12. Der kerükmte Kupferstecker Ouniel 
Lkodowiecki woknte 1777—1801 un6 sturk 
Lekrenstr. 31.

13. kreikerr von Locceji, kerükmter Purist 
un6 8tuutsmunn unter krie6rick 6sm Oroöen, 
woknte Okerwullstr 1,

14. keldmurscksll von verkklingsr erkielt 
6us Huus Köllniscker kisckmurkt 4 1683 vom 

Oroken Kurfürsten xumOesckenk. Unter kriedrick 
VViikelm I. wurcle von 6iesem Kluuse un 6urck 
6is Ilreite 8truLe 6us gruusume 8pieLrutenluufen 
un 6en 8ö16Iingen oft vollxogen. Ous KIuus 
wur6e in 6er Kuckt vom 18. xum 19. KIsrx 1848 
mit 8turm genommen.

15. Ku6wig Oevrient, kerükmter8ckuusp!eler, 
Okuriottenstr. 49. (8ieke 6s6enktufel Ko. 65.)

16. Ä6olf Oieslervvog, kerükmter küdugoge, 
Husenpiulx 2.

17. kumpreckt Ilistelmsisr, kurlürstlicker 
Kunxler unter ^ouckim II., woknte koststr. II. 
^8ieke uuck sein Oenkmu! 8. 59.)

18. oöddelinsckes Hiester, Lekrenstr. 62. 
Hier wur6e kessings ,Minnu von Lurnkelm" 
um 31. Uürr 1768 in Leriia xum ersten Llule 
uufgesükrt.

19. Konstuntin von OoppvImexEl', scklickter 
(4e6enkstein, etwa 100 8cdritt vom künASNA 6es 
^onloAiscken Ourtens, um Keitwe^e, für 6en 
1873 6useldst vom ?fer6e xestürxten un6 ver- 
storkenen ^ttucke 6er russiscken <3esun6tsckuft.

20. Varnksxen von Lnse, Nuuerstr. 36.
2K OeorA Lders, 6er kelcunnte Komun- 

sckriftsteiler, woknte eine XeitlunA Loststr. 16. 
Im 18. ^ukrkun6ert Zekörte 6us Kuus einem Vor- 
fukren von Kbers, 6em KIünx)u6en Veite! 
bpltrsiin, welckem 1754 6us Nünxwesen llker- 
truxen wur6e.

22. JÜAerstr. 25. Hof links eine 'Krepps, 
kistoriscke brinnerunxsslstte. Hier wur6en 
!m Nürx 1813 160 000 AoI6ene Kin^e, t^rm- 
Kün6er, Ketten usw. uuf 6em t^Itur 6es Vuter- 
Iun6es xum künsckmelxen 6urAekruckt un6 eiserne 
cluASAen in Kmpfun^ genommen. (,,(4oI6 §uk 
ick für Kisen ")

23. KurI Lrie6rick pssck stiftete in clem 
Huuse Unter 6en Kin6en 59 1791 6ie 8ino^- 
uku6em!e.

24. Nokkmann von pnllersleben woknte 
kinkstr. 6.

25. 8ckinkels erster 8uu in Oerlin, Krie6rick- 
struLe 103. ?rinx kouis Psr6innn6, 6er kei 
8uuIteI6 i10. OIctoker 1806) 6en HeI6ento6 sturk, 
woknte kier kis xum ^4usmurscke 6er "Kruppen 
un6 ^uk kier seine von Künstlern un6 8ckrift- 
stellern kesuckten VkenO^esellsckuften.
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26. pickte, Keue Promenade 9 u. 10. Ill 6cm 
alten, nunmehr akgebrockenen Dause, 63s bei 
Anlegung äer 8tadtkadn niedergelegt werden 
mulZte, woknte äer pkilosopk ^okann Oottl. pickte, 
dessen „Keäen an äie deutscke Kation" nack 
äer Onglückszeit Preussens so viel zur pr- 
neusrung äes äeutscken Volksgeistes keigetragen 
kaken. Kack äsin Abdruck äes Dauses wurde 
äie Lronzetafel mit Porträt im Närkiscken?ro- 
vinzialmuseum untergebrackt. pickte stark 1814 
iin prieärick Milkslmsinstitut, äer sogenannten 
„pepiniere", prieärickstr. 139/41.

27. pkeodor ponlans, äer kerükmtemärkiscke 
Dickter, woknte von 1872-1898 potsdamerstr. 134 c

28. Der Oickter pranz preikerr von 
woknte LIarkgrafenstr. 17.

29. OlinliL, rnssiscker Komponist, pranzö- 
sisckestr. 8.

30. üneissnnu woknte Okerwalistr. 4.
31. Oer Laumeister Karl von tlonlarä, 

prkauer äer Kolonnaden in äer KönigstraLe, 
woknte TkmmerstraLe 25.

32. Jok. Ootrkovvsk)', einer äer bravsten 
Patrioten im 8iebenjäkrigen Kriege, woknte 
Hrüäerstr. 28.

33. ^I!>reckt von 6r3fe, kerükmter Lugen- 
arzt, Karlstr. 46. (Gedenktafel auck an seiner 
Oeburtsstätte Okarlottenkof, nake äer Kaiser 
Priedrick-Oedäcktniskircke im piergarten. (8ieke 
auck sein Denkmal 8. 107.)

34. Orsun, Komponist unä Konzertmeister 
unter prieärick äem OroLen, woknte Klosterstr.77.

35. pd. 6rsll, Kleister äer Kirckenmusik, 
gest. 1886, posktr. 12.

36. (Gebrüder Orirnm wokllten Oinkstr. 7.
37. Dukilr, pekrer äer porm- u Dolzsckneiäe- 

kunst, 8ckriftstsller unä Kedakteur, KVallstr. 12
38. Karl OutulccOV, Dickter, Oniversitätsstr. 6.
39. Das „Noks iiaus", Klosterstr. 76, später 

„pagerkaus". Hier stieben vor prbauung äes 
8cklosses äie pursten zu vorübergekendem 
flufentkalt ak. Kurfürst prieärick l. nakm kisr 
1415 äie Duldigung äer 8tääte entgegen; )etzt 
l-suckrnuseurn.

40. Nsusvoiglsi, Dausvoigteiplatz 14 f)etzt 
Deutscks Keickskank) liier Lallen seinerzeit 
pritz keuler, Lrnold I-Uge, Lenedikt Wslöeclc 
unä anäere politiscke Defangene

41. pkilosopk iisgsl, woknte unä stark 
Kupfergraben 4 a. )8ieke sein Denkmal 8. 27.) j

42. Dr. prust puäwig Heim, „Der alte Heim", 
bekannter Lerlioer ^rzt, woknte 46 ^akrs unä 
stark Usrkgrakenstr. 60, pcke KronenstraLe.

43. pleinrick Neins woknte paubenstr. 32.
44. pd. Nilöedrsntl, kerükmter ^c>uarell- 

maler, Kupsergraben 6 a.
45. Hlofkmsnn. paubenstr. 31. Lronzetafel 

unter einem üronze-KIedaillonporträt, äem 0n- 
äenken des8ckiiftstellers unä Kammergericktsrats 
prnst pkeoäor (Vilkelm tiotkmann gewidmet.

46. Dr. Dukelsnö. Dorotkeenstr. 7. pksmals 
XVokoung äes kerükmien ärztes Dr. Oulslanä, 
auck Deikarzt äer Königin puise, kei welckem im 
prük)akr1804 8ckiller 14page lang zuLaste war.

47. Alexander von Humboldts 8terkekaus, 
Oranienkurgsrstr. 67. 8ein Oekurtskans: Mger- 
straüe 22. (8ieke auck sein Denkmal 8. 28.)

48. ^ug. (Vilk Ikklancl, Dickter unä 8ckau- 
spieläirektor, piergartenstr. 29. Hier empfing 
Iffland 1804 auck äen Resuck 8ckillers unä 
seiner Dattin.

49. prieärick puäwig labn, iVallstr. 21.
50. David Kalisck, äer 8cköpfer äer llerliner 

Posse („perlin, wie es weint unä lackt"), woknte 
Lellevuestr. 19.

51. Ksmmergsrickt, von ^oackim I. 1516 
gestiftet, pindenstr. 15.

52. Tlnna puise Karscbin, 8ckriftstsllerin, 
gest. 1791, 8opkienkirckkof, 8tsinta1el an äer 
nörälicken rVuüenwand.

53. Dsinrick von Kleist, (Voknung bis zu 
seinem poäe Nauerstr. 53.

54. pelämarsckall von Kleist,8panäauerstr.52.
55. Lerlinisckes O^mnasium zum Dräuen 

Kloster, Klosterstr. 74. lieber äer Pingangstür 
Dockrelief, äie Drünäung äes Klosters kstreksnä. 
)8ieke Illustration). Hier wuräs auck äie erste 
llerliner üuckäruckerei von äem Hlck^misten 
pkurne^sser eingericktet. )akn war seiner­
zeit pekrer am O/mnasium, Hismarck in späterer 
2eit 8cküler äer Anstalt. (8ieke Illustration.)

56. Kloslvklcircks, früker pranziskanerkircke 
zum Dräuen Kloster, Klosterstr. 73 a. Petze! 
betrieb kier 15 l 7 seinen sckwungvollen ^bla6- 
kanäel.

57. D. IV. von Knobelsäorkt, Laumeister 
prieärick« äes Grossen, prkauer äes Opernkauses, 
starb psipzigerstr. 85.

58. 8taätkauptmann Okristian Koppo Isieke 
Koppeäenkmal 8. 105). Koppenplatz (Ornsse 
plamburgerstrasse). 8teinernepafel au dsrDinter- 
wanä einer vorspringenäen 8Lulenkalle. Dies 
ist äie älteste von äer 8taät errickteteOsäenktafsl.

59. Königslinde. 8eit 1887 (Gedenktafel an 
einer alten pinäe ant äem Invaliäenkirckkof in 
äer 8ckarnkorststraöe, Kart am 8panäauer Lckikf- 
fakrtskanal, mit äer Insckrilt: ,,Königslinäe. 
prinnerung an 8s. Ua)estät König prieärick II."

60. pkeoäor Körners (Voknung von 1811 bis 
1813. krüderstr. 13.

61. Kurkürstenksus, poststr. 4, eines äer 
ältesten privatkäuser. Anfang äes 17. ^akr- 
kunäerts im Hesitz äes Kammeräieners preitag; 
äer Kurfürst ^okann 8igismunä übernacktete kier 
oft aus purckt vor äer „weiten prau"; er starb 
auck 1619 in äiesem Dause.

62. Lugust Dekmann, äer prünäer äer 
8tenotack^grapkie, klöckernstr. 112.

63. Dottkolä ppkraim Oessing woknte im 
^akre 1865 Königsgraben 10. Pins Insckrilt 
unter einer Porträtbüste besagt, äaL Oessing ill 
äiesem Dause „klinna von Rarnkelm" äicktete. 
Keuere porsckungsn kaken inäss äie Onricktig- 
keit dieser kekauptung ergeben, da „klinna von 
Larnkelm" nickt in Lerlin, sondern in preslau 
entstanden ist, wo pessing bis 1765 8ekretär 
des Oenerals von pauentzien war.

64. Albert Portring, äer Komponist vieler 
volkstümlicken Opern („2ar unä 2immermallll^, 
„XVallensckmisä^ usw.) stark 1851 puisenstr. 53.

65. putter, vormals putter öl Wegener, 
Lkarlottenstr.49. HerükmtekVeinstuks, in welcker 
äer Dickter und 8atiriker Kammergericktsrat 
P. pk. XVilk Doklmann unä die 8ckauspielsr 
pudwig Devrient und Döring viel verkekrten. 
<6smeinsckaltlicke Gedenktafel für Devrient und 
Dollmann.)

66. Dr. pranz pkerkard 51arggrafl, gewökn- 
lick der „alte Klarggratk^ genannt, verdienter 
Pädagoge, 8opkienstr. 12. Oranittafel mit In- 
sckrift und Uronzereliefportrat von 8u6mann- 
Dellkorn. pntküllt 1886.

67 IVlsrggratk, pntdecker des Muckers in den 
llunkelrüken, Dorotkeenstr. 10. <Porträtküste.)

68. /Vlarisnkircke am Keuen LIarkt, Zweit­
älteste Kircke perlins. Vor der Kirckentür links 
ein steinernes Kreuz, zum Andenken an den 
1333 ersckiagenen prokst Kikolaus von Lernau.

69. Der pkilosopk Kloses Msnäelssoiin, 
pessings prsund, woknte in dem alten, nun- 
mskr akgekrockenen Dause 8panäauerstr. 68. 
tVilkelm und Alexander V. ilumbolclt empfingen 
kier den ersten Onterrickt. )2wei Osäenktafeln. 
Die älteste ist nack dem Keukau des Dauses 
an der Doiseite eingemauert.)



70. I. H. <7. ivis^sr, städtiscker Oartendirektor 
Uarmortafel mit Nledaillonporträt im Humboldt- 
dain am Verwaltungsgebäude. 1816—1877.

71. Oiacomo IVle^erbeer woknte 1818—1863 
pariser Platz 62.

72. „Nvidkopi" an dem Dause Deiligegeist- 
straLe 38. Die Lüste eines Weibes mit ver- 
zerrten 2ügen und Zcklangen statt Oer Unsre 
auf dem Daupte. Kriedrick Wilhelm I. soll 
dieses tlebilde für einen strebsamen tlold- 
schmied zumtlerger für den gegenüber wohnenden 
neidischen Konkurrenten haben ankringen lassen

73. Nikolaus, Lrobst von Lernau, wurde 
Zpandauerstr. 70, Dcke der ebem. papenstrabe, 
vom Volke gesteinigt. <8iehs Marienkirche.) 
Hier stand auch zuerst das „steinerne Kreuz-, 
das später an der Marienkirche Aufstellung fand.

74. pr. Nikolai, der bekannte Luckhändler 
und Kreund Lessings, Lrüderstr. 13. Vor der 
Reformation war bier auch das Ordenskaus der 
Dominikaner. tRicke auch Vkeodor Körner.!

75. NikolaikircltS, ältestes Gotteshaus Lerlins, 
aus dem 12 Jahrhundert. Hier traten am 
2. November 1539 Kurfürst Joachim II. und sein 
Volk zur protestantischen Lehre über.

76. Nikolaikirctiliol No 10 wohnte Lessing.
77. Lmt. pesne, Porträtmaler, Direktor der 

Kunstakademie, gest. 1857, Oberwallstr. 3.
78. Rlamann'scke Rrziekungsanstalt, an 

welcher labn und priesen als Lehrer wirkten 
und Lismarck als Rcküler weilte. Königgrätzsr- 
strasss 88. Im Hofe stand die Lismarcklinde.

79. L.W.Ramler,Dichter nndVheaterdirektor, 
8opkienkircke,8teintafel amOstgiedeld.Lakristei.

80. Leopold von Ranke, berühmter Oesckickts- 
sckreiber, Luisenstr. 24a.

81. priedrich von Säumer, Oesckicktsforscker, 
wohnte von 1834 bis ZU seinem lade Kockstr. 67.

82. Ludwig Rellstab, Lsrliner 8ckriststeller, 
Jägerstr. 18.

83. Professor Oustav Rickter, berühmter 
Maler, Lsllevuestr. 5.

84. 8svign^, berühmter Purist, wohnte pariser 
Platz 5.

85. Ink. Oottlr. Zclradow, berühmter Lild- 
kauer, wohnte 8ckadowstr. II. Lüste und 6e- 
denklafel. <8iehe sein Denkmal 8. 20.)

86. Der Philosoph p. W. I. von 8ckeIIing 
wohnte von 1843 —1854 hinter den Linden 7l

87. Lctileierrnacker wohnte Kanonierstr. 4. 
(81ehe sein Denkmal 8 88 l

88. Andreas Lcklüler, 8cköpferdes Denkmals 
des Or. Kurfürsten, Lrllderstr. 33. ^Denkm. 8 20.)

89. I. IV. 8clrw edlsr, Ingenieur, Oeburtskaus 
Oipsstr. 5.

90. peldmarschall Oraf von 5parr besaL und 
bewohnte das Haus Zpandauerstr. 21. Nack 

mannigfachen Dmkauten des Dauses übernahm 
das Märkische provinzialmuseum denOedenkstein

91. Max Stirner «Dr. Oaspar Sckrnitlt 
1806—1856), der 8cköpker des philosophischen 
Werkes „Der Kinrige und sein Rigentum", 
wohnte philippstr. 19.

92. IV. Ltolro, Ltenographiebegründer, Dnler 
den Linden 54/55.

93. Karl Oottlieb Luarer, 8chöpfer des „VII- 
gemeinen Landrechts", wohnte in seinen letzten 
Lebensjahren pariser Platz 3 ^luf dem ehe­
maligen Kirchhof in der Zebastianstrabe ist ihm 
1876 ein Denkstein mit Reliefbildnis von der 
juristischen Oesellsckaft errichtet worden.

94. Wilhelm Vaubert, bekannter Lieder- 
komponist, Königgrätzerstr. 108.

95. Oaspar Vkeiss, kurfürstlicher ZckloL- 
baumeister, Rrbauer des alten 8ckiosses unter 
Joachim II. und des Jagdschlosses Orunewald, 
wohnte bis zu seinem lode, um 1550, Deiijge- 
geiststr. 10/11.

96. Orenadier Vkeissen, Oedenktafel, Jäger - 
strabe 35, an der Krönt der Reicksbank. pkeissen 
fiel hier am 18. Harz 1848 als erstes Opfer der 
Revolution.

97. Ludwig Vieck, 3l. Mai 1773 RoLstrabe I 
geboren. Lterbehaus: priedrichstr. 208.

98. Rudolf Virckow, berühmter Pathologe, 
wohnte bis zu seinem Vode 8ckeIIingstr. 10.

99. Professor Dr. Voigt, pörderer des Ler- 
liner Vurnwesens. Oedenktakel Dasenheide, 
Vurnplatz, in der Nabe des Iahndenkmals.

100. Voltaire, priedricks des Ornben preund, 
wohnte Vaubenstr. 17; von hier aus sak er auch 
der Verbrennung seiner 8chmäkschriften gegen 
Maupertius auf dem Osndarmenmarkt zu.

101. Lenedikt Wallleck wohnte Potsdamer­
strabs 13. § Ziehe sein Denkmal 8. 98.)

102. Joh. Weinleben, Kurfürstlicher Kanzler 
(1541—1558) poststr. II.

103. Oarl Werder, Professor der Literatur - 
gesckickte, Lkarlottenstr. 49.

104. Oefreiter Will vom 2. Oarde-Llanen- 
Regiment. Oedenkstein am Zpreewege, unweit 
der selten am Nordende des Viergartens, wo 
der Genannte 1889 vom LIitz erschlagen wurde.

105. OroL-Loge Ro^al Vork, Dorotkeen- 
strabe 27, in welcher Llücher gern weilte. Im 
Jahre 1815 hier an der pesttafel als Retter des 
Vaterlandes gefeiert, sprach er die schönen 
Worte'. „List Du gegenwärtig, Oeist meines 
Kreundes, mein 8charnkorst, dann sei Du selbst 
^suge, daü ick ohne Dick nickt» würde voll- 
brackt kaben."

106. Karl Kriedrick Kelter, Leiter der 8ing- 
akademie, Kreund Ooetkes, hlünzstr. I geboren.

107. Joackim Dans von vielen, starb 
26. Januar 1786 Kockstr. 62.

Wappen der 8tadt Lerlin 1710—1839.
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(in prächtiges Oelctienkmerk
ein erstklassige öesctnctikwerk, üt nunmehr im lo.Iausenö erschienen; e5 iit öa5 

mit äem >Veräegang unct äer heutigen sttactitsteUung 

veutseklanäs engverknüpfte Oesckictits - pracktwerk 

l)05

Erwachen äer Völker
(au5 öem Zeitalter öer Freiheitskriege)

ca. 450 Illustrationen erster Künstler — 500 Seiten lext
iierausgegeben vom Nrchivrat 
am 6cN. 5taat5arckiv in öeriin

professol- Or. I von pflugk-6orttung
unter Mitwirkung von seckz cier kecieutenctsten Oesekietits-äckriftsteller.

Verkleinerte Illultrationsprobe,



Iroh cler enormen Herstellungskosten, ciie nietir als 75000 ^k. 

betrugen, wirb 6as präcbtig eingebundene Werk, brokat-Vorsah, gegen 

kinsenttung von 12 Mk. franko geliefert ocier in 20 Lieferungen a 50 pf.

Ueber 500 leiUcbriften draäiten 

äie glänrenäUen öesprecbungen.

„Serliner Neueste Nackrickten": vas Werk betrancielt einen cier erkabentien unci gewaltigsten 
Vorgänge in cier 0esclückte, ncimlick ciie erkebung cier gekneckteten Volker kuropas gegen cien 
^wingkerrn aui ciem franzöiilcken Xailertron. preuhen ilt ciurck seine rukmvollen ^reikcitskriege 
in cien Mittelpunkt gerückt. Dock auck ciie ^ekcien mit Oeiterreick, l^uhlanct unci cier p^renäikcken 
Nalbinlel wercien gekckiiciert. So ist ciieier vorliegencie 8anci keine öiograpkie Napoleons I., 
sonciern eine eusammenkassung einzelner, aus versckiecienen seciern entstammencler Monograpkien 
über ciie 2ultäncie kuropas cies sterbencien actitzetinten unci erwackcnclen neunreknten Iaiirkuncierts. 
vaciurcti wircl ciie gestalt cies gewaltigen Norsen einer gane neuen Nrt cier betracktung unterzogen, 
ciie jecien interessieren wirci. Viele tretfliclie Illustrationen unterstützen ctie Lektüre wetentlick.
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